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Telegraphifche Depefihen. | 


Belieferi won ber “Ası “Associated Fresa.” 
Aulanz. 


57. Kongreh. 

Prinz Heinrichs Befuch wird in eine pein: 
liche Kongreß:Debatte hineingezogen. | 
Mafhington, D. K., 14. Fehr. Das | 

Abgeordnetenhaus bejchloß, am Sams | 

tag feine Gitung abzuhalten. | 
Abg. Payne, der Dajoritäts- Führer, 

Vorlage beireffs Abfchaffung Der 

Striegsfteuern aufrufen werde. 
Darauf erörterte das Haus, dem 

Programm gemäß, die Privat-Vorla= 

gen, die auf dem Kalender ftanden. 
Während der Erörterung einer der 

Privat-PBenfionsoorlagen erreate Ada. 

Wheeler (Ky.) mit einer Rede Auffehen 

worin er die Haltung der Adminiftra= 

tion und des Gtaatsdepartements in 

Verbindung mit der „neuerlichen Bloß- 


ltelung der Haltung Großbritanniens | 


gegenüber den Ber. Staaten“ anariff. 
Dann 30g er über die „Hinneigung zum 
europäiſchen Lakaienthum“ los, welche 
ſich in den letzten paar Jahren hier be— 
merklich mache, und ſagte, heute drücke 
die amerikaniſche Regierung eine Na— 
tion an den Buſen, welche ſeit den Ta— 
gen VYorktowns ſyſtematiſch und be— 
harrlich unſeren Sturz geplant habe. 
Dann griff er die britiſche Kriegfüh— 
rung gegen die ſüdafrikaniſchen Repu- 
bliken an. 

Nachdem noch die Haltung der 
amerikaniſchen Regierung zur Krö— 
nung des Königs Edward für durch— 
aus unglückſelig vom Standpunkt jedes 


y 
er 


freiheitsliebenden Amerifaners erklärt | 


hatte, 30q er auch den Bejuch des Prin- 
zen Heinri von Preußen in jcine | 
Rede hinein. Er meinte, auch in dies | 
jem Fall follten die Amerikaner nicht 
auf die „europäijche 
der jetzigen amerikaniſchen Adminiſtra— 
tion eingehen, und alle ſolche Beſucher 
ſollten höflich behandelt werden, doch 
ſollten die Amerikaner „nicht vor ihnen 
niederfallen und ſie anbeten.“ 

Waſhington, D. K., 14. Febr. Der 
Senats-Ausſchuß für Neben-Ausgaben 
berichtete die Reſolution betreffs der 
Anſtellung von Extra-Clerks und Lauf— 
boten des Senats günſtig ein. Dies 
rief einen lebhaften Proteſt von Clay 
(Georgia) hervor, welcher darauf hin— 
wies, daß während der letzten dreißig 
gene mehr ala 20 Ertra-Elerfs und 

Laufbsten mit einem Gehalt von je 
$1440 pro Yahr angeftellt ** ſeien, 
und, wie man ihm verſichere, 9 dieſer 
Extra⸗Angeſtellten für Ausſchüſſe ſeien, 
die in acht oder zehn Jahren keine Si— 
tzung gehabt hätten!! 

Grosvenor (Ohio), der bekannte häu— 
fige Vertreter der Adminiſtration im 
Abgeordnetenhaus, tadelte die (ſchon be— 
richtete) ſenſationelle Rede Wheelers 
ſchwer. Er ſagte, dieſe Rede lomme ſehr 
zur Unzeit und ſie werde ohne Zweifel 
—— morgen früh in Kiel geleſen wer— 

den, ſo kurz vor der Abfahrt des Prin— 
zen Heinrich nach den Ver. Staaten, 
und Manche würden dieſelbe als eine 
Botſchaft des amerikaniſchen Volkes 
hinſtellen. 

Hr. Wheeler antwortete Hrn. Gros— 
benor und proteftirte in leidenfchaftli- 
chen Worten dagegen, daß PrinzHein- 
rich einen amtlichen Empfang erhalte. 

Freiheitslicht ſoll erlöſchen. 

New York, 14. Febr. Die Fackel ir 
ber Hand der berühmten Staiue u 
Freiheitsgöttin auf Bedloe's Island, 
in der oberen New Yorker Bai, die man 
ſchon ſeit einigen Jahren immer mat⸗ 
ter brennen läßt, ſoll jetzt gar kein Licht 
mehr zeigen. Es wird geſagt, die 
Stimmung, welche dieſes Licht bisher 
im Gang erhalten habe, ſei nicht ſo leb— 
haft, um eine Fortſetzung dieſer Be— 
leuchtung zu rechtfertigen, und die Re— 
gierung werde daher um den 1. März 
herum die Beleuchtung für immer ein— 
ſtellen. 


wird Mangel an genügender Geldbe— 
lie durch den KKonareß bezeichnet. 
Ankündigung hierbon ijt bereit an 
Geefahrer-Kreife ergangen. Das Licht 
war ohnedies lange Zeit zu ſchwach, um 
für die Schiffahrer von großem prakti— 
ſchen Nutzen zu ſein. Es befindet ſich 
auf vebloe s Island übrigens eine 
mächtige eleftrifche Beleuchtungs-An- 
lage; aber biefelbe wird nicht benutzt. 


Will nicht gehängt werden. 


Chaska, Minn., 14. Febr. Andrew 
Tapper, der am Dienftag, den 18. Fe— 
bruar gehängt werden ſoll, befindet ſich 
in bejammernswerthem körperl ichem 
Zuſtand. Er hat ſchon ſeit über einer 
Woche keine Nahrung mehr zu fich ge: 
nommen. |n den legten paar Tagen 
hat er drei Gelbftmord - Verfuche ge: 
macht, — einmal indem er einen Lam— 
pen = Shlinder zerbrad und fich mit 
einem Stück des Glaſes ſchnitt, ſodann, 
indem er ſich mit einer großen Nadel zu 
erſtechen ſuchte, und endlich, indem er 
ſich an den Hoſenträgern aufhängte. 
Er wird jetzt ſehr ſcharf bewacht. Einen 
großen Theil ſeiner Zeit verbringt er 
mit Bibelleſen. Sheriff Johnſon hat 
die Einzäunung um den Galgen herum 
fertiggeſtellt. 


Präſident wieder in Waſhington. 

Waſhington, D. K., 14. Febr. Prä— 
ſident Rooſevbelt traf heute Vormittag 
um 10.40 Uhr auf der Pennſylvania⸗ 
bahn aus Groton, Maſſ., wo er, ſein 
krankes Sohnchen beſucht Hatte, wie⸗ 
der hier ein. Sein Waggon war an die 
zweite Abtheilung des Federal - Ex— 
preßzuges angehängt. 


Knechtſeligkeit“ | 


| 
| 
Als direkte Urfache diefes Schritteg | 
| 
} 


Prinz Heinrichs Pracikupee, 
Es iſt in Wilmington, Del., fertig: 
gejtellt. — Ein Bertreter Deweys 
wird gleichfalls den Prinzen in 
New Nork begrüßen. 
New Hort, 14. Febr. Bei dem (fchon 
* erwähnten) Beſuch des Admirals 


v. Baudiſſin, Befehlshabers der deut— 
ſchen Kaiſerya icht „Hohenzollern“, im 


ündi f | Brootiy ver Ylottenbauhof, feuerten die 
fündigte an, daß er am Montag bie | mer 5 —J 


Geſchütz e einen Sa lut ab; es war auch 
eine Kompagnie Marinefoldaten zur 
Begrüßung aufgestellt. Kommandant 
Met und Kapitän Coghlan 
—— zunächſt den Gaſt. (Coghlan 
hatte das Kreuzerboot „Raleigh“ in der 
Seeſchlacht zu Manila befehliat und 
ji) fpäter unangenehm befannt ge- 


'ı macht, indem er auf einem New —— 


Bankett ein Spottlied auf den deutſchen 
| Kalle t jang, wofür er vom Flottenmi— 
niſterium eine formelle Rüge erhielt. 
hieß vor Kurzem, er werde ſich für 
die Zeit von Prinz Heinrichs Anweſen— 
heit beurlauben laſſen, oder man er— 
warte dies doch von ihm. Da er indeß 
| obigen j 
fein, daß er auh am Empfang des 
Prinzen Heinrich fich betheiligen wird.) 
Baudiffin wurde fodann nad) der 
Wohnung des Kommandanten der Re- 
gierungsmerfte geleitet, mwofelbjt er dem 
Admiral Barker vorgeftellt wurde. So— 
dann beſichti igte der Gaſt mit den Her— 
| ven einige intereffante Punkte des 

Sciffsbauhofes und begab fich endlich 
| mit dem Admiral Barker nad) Gover- 
Inors Island, um dem General-Major 
| Broofe einen Beſuch zu machen. Auch 
dort wurde Salut geſchoſſen. Die Vi— 
| fite nahm nur furze Zeit in Anfprud), 
i und dann begaben fi) Graf v. Baudiſ— 
| en und fein Adjutant nad) dem Rath— 
hauſe, woſelbſt ſie der Bürgermeiſter 
empfing. Unmittelbar hierauf kehrte 
der Admiral wieder nach der Kaifer— 
jacht zurück. 

Rod) geſtern iſt auch das Kreuzer— 
boot „ol Dlnmpia“, melches an den Em- 
| pfangs-Fei ierlichfeiten Per den Prinzen 

Heinrich theilnehmen wird, aus Bofton 

hier angelanat, 
| MWilminaton, Del., 14. Febr. Die 
| hiefigen Werkitätten der Pullman PBa= 
| Yace Car Eo. find heute mit ihren Ur- 

beiten an dem ſchönen Schienenwagen 

„Idler“ fertig eworden, der vom Prin— 

zen Heinrich von Preußen und ſeinem 

Gefolge auf ihrer Fahrt durch das 
| Land benußt werden wird. 
|  „&holer“ it eine Verbindung bon 
Schlaf-, Geſellſchafls- und Beobach— 
ungs Waggon und it einier der fchon= 
ften Balaftwagen, die je in biefenMerf- 
ftätte hergeftellt worden find. Die in 
neren Deforationen find von Bronze 
und Mahagoni, und alle einzelnen 

Zimmer find mit Elektrizität erleuchtet. 

Die VBolfterung beiteht aus ülauem 
F Müfh und braunen Zapifferien, und 
| die Gardinen find von brauner Geibde. 
| Fächer werden in den ber=- 
| 
| 
] 


: 
le ettri ſch e 7% 
| zur Kühlung 


chiedenen Abtheilungen 
der Luft dienen. 
diel, 14. der. Prinz Heinrich und 
fein Gefolae werden morgen über eine 
MWoche, zu frül ver Morgenſtunde, einen 
Extrazug von Kiel nach Bremen neh— 
men. In Bremen wird kurze Zeit ge— 
raſtet werden, er der Prinz wird am 
Bahnhof ein ftrift privates Mahl neh- 
men und alsdann nad; Bremerhaven 
fahren, wo er fofort den Dampfer 
„Kronprinz Wilhelm“ befteigen mird. 
| Auf folhe Weife will er alle Abfchied- 
Kundgebungen vermeiden; denn bie 
übrigen Baflagtere werben ſchon vorher 
auf dem — eingeſchifft ſein, 
und dieſer wird dann ſofort abfahren. 
Vaſhi ingion, 2. R., 14. Fehr. Es 
heit, Prinz Heinrich habe einen Brief 
an Admiral Demwen geſchrieben, worin 
er ihn ſeiner höchſten perſönlichen 
Werthſchätzung verſichere. Der Brief 
iſt angeblich ſo abgefaßt, daß er eine 
nachträgliche Entſchuldigung Deutſch⸗ 
lands für q ewiffe unlieblame Vorgänge 
in der Bat von Manila während bes 
fpanijch-amerifanifchen Krieges bildet. 
Admiral Demweyn wird einen Vertre= 
er nad New NMork fenden, um den 
Prinzen Heinrich zu empfangen, da ber 
bedenkliche Gefundheitszuftand Der 
Frau Demwey den Admiral verhindert, 
perfönlich zugegen zu fein. 
Wird fein Generalitreif. 


Miffoula, Mont., 14. Feb. Der Weis 
henfteller-Streif in den biefigen Gehöf- 
ten der Northern PBacific-Bahn ift that= 
fachlich ab-erflärt worden, nachdem ein 
Komite der Wei Senteller eine Kons 
ferenz mit dem Bahnfuperintendenten 
Ruſſell gehabt hatte. Die Konferenz 
war eine geheime; doch iſt bekannt ge⸗ 
worden, daß alle, von den Streikern 
verlangten Zugeſtändniſſe gewährt 
worden ſind; ſonach werden wohl die 
zwei, früher entlaſſenen Leuie wieder 
angeſtellt, und die zwet an ihrer Stelle 
engagirten wieder entlaſſen. 


Rooſevelt jr. geht es gut. 


Groton, Maſſ., 14. Feb. Das Be— 
finden des Söhnchens von Präſident 
Rooſevelt läßt jetzt nichts mehr zu 
wünſchen übrig. Körper-Temperatur, 
Athmungsthätigkeit und Pulsſchläge 
ſind völlig normal. 

Die Mutter des Patienten iſt noch 
hier, zweifelt aber nicht im Geringſten 
an ihres Sohnes Geneſung. Frl. Alice 
Rooſevelt trifft heute ſpät Abends aus 
Waſhington zum Beſuch ein. 
„Illinois““ das ſchnellſte Kriegs⸗ 


ſchiff. 
New York, 14. Febr. Das Schlacht⸗ 


ſchiff Iinnois hat feine Probefahrt 


von Newport News, Va., nach New 
VYork zurückgelegt und die Probe glän- 
zend beftanden. 3 ift die Königin der 
amerifanifchen Marine. Bei allen Pro⸗ 
ben hat es die „Alabama,“ „Oregon,“ 
und ſelbſt das Schweſterſchiff „Kear— 
ſage“ übertroffen. 
Bahnung iuac. 

Ein Güterzug: Sufammenftoß ſcheint ſie ben 

Opfer zu fordern. 

Pittsburg, 14. Febr. UnweitSomer— 
ſet, Pa., ereignete ſich ein ſchlimmes 
Güterzug-Unglück auf der Pennſylva— 


niabahn. Soweit bekannt, wurden da— 


bei 3 Perſonen getödtet, und 6 andere 
verletzt. 

Altoona, Pa., 14. Feb. Das er— 
wähnte Unglück auf der Pennſylvania— 
Bahn entſtand dadurch, daß der Füh— 


rer der zweiten Abtheilung eines oſt- 
wärts fahrenden Güterzuges kurz nach 


der Ausfahrt aus dem Gallitzin-Tun— 
nel die Kontrolle über dieſelbe verlor, 


und dieſe Abtheilung dann in die erſte 


hineinſauſte. Das geſchah an einem 
ſteilen Abſtieg wenige Meile von der 
ſog. Hufeiſen-Kurve. Zehn Waggons, 


die Kabuſe und zwei Lokomotiven wur— 


Empfang mitmachte, ſo mag es 


den vollſtändig zertrümmert. 3 Män— 


ner wurden getödtet, 4 wahrſcheinlich 


tödtlich, und noch 2 ſchwer verletzt. Die 
Todten ſind: Kondukteur A. S. "Grove 


| und die Bremfer U. B. Weftner und T. 
ı W. Cooney (alle Drei vom vorderen 


| Zua). 


' Rüden hinab geichleudert. 


MWahrfcheinlich tödtlich verlebt: 
SW. Flufe, Lofomotivführer des 
hinteren Zuges, Simon Trederid, 
Bremjer des Hinteren Zuges, Bd. U. 
Kintaid, Yofomotipführer des vorderen 
Zuges, und M. W. Hartman, Eignal- 
mann des vorderen Yuged. Die Hei- 
zer beider Züge — ihre Namen find 


noch nieht mitgetheilt — wurden jcehmer | 


verletzt. 


Die Leichen von Grove, Weſtner und 


Cooney wurden ganz in Fetzen geriſ— 
ſen. Hartman wurde über den Berg— 


führer Fluke und ſein Heizer ſprangen 
ab, als ſie den Zug vor ſich ſahen, und 
Fluke wurde 50 Fuß vom Geleife ent: 
fernt bemußtlos vorgefunden. 

Nach den legten Nachrichten aus dem 
Wltoona-Hofpital, wohin alle Verleb- 
ten gebracht wurden, liegt Flufe im 
Sterben, und ift nur jehr wenig Hoff- 
nung auf das Auffommen von Hart 
man, Kinfaid und Frederid vorhanden. 


Ausland. 


Spaltung im Zolausihuß! 
Kardorff legt fein Ilmt als Dorfitender 
nieder. i 
Berlin, 14. Febr. Die häufigen Mei- 
nungdverfchiedenheiten in der Neich3- 
tags = Kommillion, welche die Zoll: 
borlage zu berathen hat, erreichten heu= 
te ihren Gipfelpuntt. Nach mehreren 
aufregenden Zmwijchenfällen trat eine 
offene, vollftändige Spaltung ein, und 
Freiherr vd. Kardorff, der befannte 
agrarifche Führer, leate fein Amt als 
Vorfiter der Kommiffion nieder. 
Berlin, 14. Febr. 
Situng der Zoll: Kommiffion des 
Reichstages it noch mitzutheilen: 
Die Kommifftion nahm mit großer 


Mehrbeit einen Antrag an, monad die | 
Zoll-Vorlage jpätejtens am 1. Januar | 
1905 in Ktraft treten fol, obmohl der | 
nern, | 

erflärt | 


Reichs = Staatäfefretär des 

Graf Poſadowsky-Wehner, 
batte, daß die Regierung einen folchen 
Vorfchlag nicht annehmen fönne. Dar: 
auf folgten mehrere liberale Anträge, 
welche der Vorfigende, Frhr. v. Kar— 
dorff, nicht entgegennehmen wolle. 
Die Liberalen, 


fitenden heftig an, und 
murde der Vorfiter von der Kommij- 
fton überjtimmt. Darauf leate der=- 
felbe jofort jein Amt nieder. 
Birdhow erholt fi. 

Berlin, 14. Febr. Die Genefung des 
areifen deutfchen Gelehrten, Brofeffor 
Rudolf Virhom, von den Folgen des 
bekannten Straßenbahn-Unfalls macht 
gute Fortſchritte. Der Patient kann be— 
reits täglich mehrere Stunden im Kran— 
kenſtuhl verbringen. Jede Anſtrengung 
oder Aufregung irgendwelcher Art iſi 
ihm verboten worden. 


Er aß ſich zu Tode. 


Antwerpen, 14. Febr. Herr Leyſ— 
ſens, ein bekannter Eß-Sportsmenſch, 
hat ſich in Maline zu Tode gegeſſen. Er 
hat ſchon öfter Eß-Wetten gewonnen, 
einmal indem er 12 Yards Würſte in 
einem Stück verſpeiſte, ein ander Mal 
indem er 300 Muſcheln und dazu 2 
Pfund Brot hinunterwürgte. Neuer— 
dings hatte er gewettet, daß er 75 hart— 
gekochte Eier in einer Stunde eſſen 
könne. Das ſollte ſein Verhängniß in 
doppelter Hinſicht ſein! Als die Zeit 
abgelaufen war, hatte er erſt 69 Eier 
gegeſſen, und daher die Wette verloren, 
— und kurz darauf erkrankte er heftig 
und gab bald darauf den Geiſt auf. 

Erdbeben im ſtaukaſus 
Bat eine ganze Stadt zeritört. 

London, 14. ehr. Eine hiefige 
Neuigkeits-Agentur läßt fih aus St. 
Petersburg, Rußland, melden, daß bie 
große Stadt Schamafa, in Tranztauf- 
afien, durch ein Erdbeben zerjtöri wor= 
den fei! Nähere Mittheilungen darüber 
liegen noch nicht vor. 

Santod:Dumont hat Beh! 

Montefarlo, 14. Febr. Al Santos- 


"Dumont heute Nachmittag wieder eine 


Auffahrt mit feinem Ientbaren Luft- 

fchiff machen wollte, brach dafjelbe über 

dem Meere zufammen! 
-Santod-Dumont wurde jeboch geret= 


tet, ohne Schaden genommen zu haben, 


ip 


| at. 
Ihafter ba 
nior des —— Korps gehan-⸗ 





Lokomotib-⸗ 


Ueber die heutige 








um die deutſchen 
Bunkerkohlen zu verſorgen. Dem Koh-⸗ 
lenwucher wird auf ſolche Art amWirk— 
ſamſten geſteuert. 
gegenne ‚vo ' gigfeit hinſichtlich des Kohlenbezugs 
ſowie die Sozialiſten 
griffen die Entſcheidungen des Vor-— 
ſchließlich 


Verurtheilt. 

Ende des Trebertrocknungs-Prozeſſes. 

Kaſſel, Heſſen-Naſſau, 14. Febr. 
Fünf Mitglieder des Aufſichtsrathes 
der bankerotten Kaſſeler Trebertrock— 
nungs-Geſellſchaft wurden, weil 
den Geſchäftszuſtand der Geſellſchaf 
berheimlicht hatten, zu je 3 bis 7 * 
naten Gefängniß verurtheilt. 


ſie 


Hermann Sumpf wurde — | 


mit einer Geldftrafe von 10,000 Ma 
belegt, und die übrigen _. 
mit einer jolchen von je 5000 Mark. 


Natürlich! 
Die erwartete Ausrede John Bulls 


London, 14. Febr. Der Barlaments= | 
fefretär für das britifche Amt des Aug | 
ermwiderte | 
im Unterhaus auf eine Frage des Li- | 
die jünglien | 
Berliner amtlichen Enthüllungen bezüas | 


wärtigen, Zord Granborne, 


beralen Norman über 
lih des Verhaltens des britifchen 
Botfchafters in Waſhington vor 
dem fpanifch - amerifanifchen Krie= 
Er Taate, ber britifche Bots | 
mals lediglich als Se- 


ss an 
vsuu 


delt, und auf die mündliche Anregung 

einiger feiner Kollegen, und nicht auf 

Weifung der britiichen Regierung. 
„GBeinndbeten‘‘ blüht weiter. 

dt in deutichen Neihshanptitadt 
allein. 


Berlin, 14. Febr 


der 


Nun ift auch Ko- 


| niq2berg, die Stadt der „reinen Ber- 


nunft“, von der Gejundbeter = Bewe- 
qung erfaßt worden. Die dortigen Xei- 


ter jtehen in fortwährender, reger Vers! 


bindung mit den Leuchten der Berliner 
Gefundbeter. Auch in Hannover und 
Stuttgart blüht diefelbe Bewequng in 
ihrer gejchäftlichenGeftalt, und es wird 
von dort berichtet, daß fie fich Die 
böchititehenden reife 


macht hat. Hier gehen, infolge derEnt=- 


büllungen in der Preife und dem ener= | 


sifchen Auftreten der Bolizeibehörden, 
die Maitatoren des „metaphyfijchen 
Heilverfahrens“ zur Zeit ein wenig 
vorfichtiger zu Werfe, aber indgeheim 
wird ihre Thätigfeit auch in derffeicha- 
hauptſtadt fortgeſetzt. 
Ob's diesmal ſtimmt? 

Frl. Stones Freilaſſung ſtündlich erwartet. 


Konſtantinopel, 15. Febr. 
Uhr Nachmittags). 
die amerikaniſche Miſſionärin Frl. 
Stone und für ihre bulgariſche Beglei— 
terin Madame Tjilka iſt an die Räu— 
ber ausbezahlt worden. 
che für die Freigabe der beiden Gefan— 
genen gelaſſen wurde, iſt noch nicht ab— 
gelaufen; aber ihre Freigabe an die 
amerikaniſchen Agenten wird jetzt 
ſtündlich erwartet. 

Deutſche Kohlendepots im VBacific. 


Berlin, 14. Febr. 


rineamt hat die Abſicht, auf verſchiede⸗ 
nen Inſelgruppen des Großen Ozean? 


Kohlendepot3 zu errichten. E3 fol da- 
mit den enormen Uebervortheilungen 
borgebeugt werben, imelche 
Kriegsfchiffe Bisher gefallen 
mußten. 
befanntlih auch das Vorgehen der 
deutſchen Rhedereien entſprungen, mel: 
che ſchon deutſche Kohlendepots in Port 
Said und anderwärts angelegt haben, 
Handelsſchiffe mit 


laſſen 


Mit der Unabhän— 


ſind aber nicht nur erhebliche Erſpar— 


niſſe verbunden, die fi) Durch den di= | 


retten Bezug der Kohlen ergeben, fon- 


dern die deutfchen Ariegd- und SHan- | 


belsfchiffe fichern fich Dadurch auch die 
bon ihnen gewünſchten Kohlenforten 
und ein richtiges Maß. 

t xioydfapitän Winters. 


Bremen, 14. Febr. In Bremen iit 


der langjährige, verdiente Kapitän des | 


„Norddeutfchen Llond“, Winter, der 
auch in Amerika zahlreiche Freunde 
und Befannte hatte, nach fchiweren Lei- 
den geitorben. 
Amcrifaner hifanirt. 
Guadaquil, Ecuador, 14. Febr. Mi 
hael Bolan aus Springfield, D., mur- 


de bier drei Tage eingefperrt, weil er | 


fich gemeigert hat, eine Straffumme 
für angebliche Verleumdung zu bezah- 
len, welche ihm ein hiefiger Richter zu= 
diftirt hatte. Bolan wurde [chlieklich 
auf Vermittlung de3 amerifanifchen 
Generalfonfulge Perry M. De Leon 
freigelaffen. Hiefige Amerikaner füh- 
ren allgemein die Klage, daß fie von 
Bolizeirichtern vielfach difanirt mwer- 
den. Die Bundesregierung fol erfucht 
merden, dagegen einzufchreiten. 
Der Bapit rühmt Amerifa. 


Rom, 14. Febr. Papft Leo, weicher 
das Empfangen von Befuchern wieder 
aufgenommen hat, gab jüngit 3. M. 
Miller, einem Nem Porker Schrift- 
jteller, eine Audienz. Der Bapft zeigte 
dabei genaue Kenntniß amerifantjcher 
Angelegenheiten und großes \ntereffe 
an denjelben. Er jagte, die Kirche in 
den Ver. Staaten Jei in hohem Grabe 
fortfchrittlich, und die Ber. Staaten 
feien jeßt das vierte fatholifche Land 
der Welt gemorden und enthielten 20 
Millionen Römifchtatholiten. 

Franfreihs Gin: uud Ausfuhr. 

Paris, 14. febr. Die Einfuhr 
Frankreichs für den Monat Januar 
bat im Vetgleich zum Vorjahr um 33,.. 
142,000 Franten abgenommen, und 
die Ausfuhr für denjelben Monat um 
28,967,000 Franten zugenommen. 
(Weitere Depeihen und Rotisen auf ber Inuenfeite,) 


in unglaublich. 


ausgebehntem Mape tributpflictig ges | yon Bumpftationen an Central Parf | 


Aus ı 


(4.15 | 
Das Ljegeld für | 


Die Zeit, mels | 


Das Reih3-Mas= | 


fih Die | 


Uehnlichen Beweggründen ift | 


| 
| 
| 
— SKafernenhofblüthe. — „Warum 


| 2ofalberidjt. 


Gnade für Redt. 


Mit einem Ichweren Seufzer athınete 
| ber 15jährige Joſeph Bernalſi auf, als 
| er erfuhr, daß der Polizeirichter Sa:= 
4 bath ihn nicht zur Haft verurtheilen, 
ſondern ihm behilflich ſein werde, eine 
| beſſere als feine jegige Heimath zu 
| finden. 
dem Haufe No. 1022 Welt 
wohnhaft. 
| er bon einem Wächter in der Nähe der 
ı 16. Str. und den Geleifen der 
| Iington - Bahn auf einem Haufen qlü- 
| bender Kohlenmaffe liegend gefunden, 
| mo er fich in der Gefahr befand, Ie- 
bendiq zu verbrennen, 

Der Knabe gab an, in der McEor- 
mid’fchen Erntemafchinenfabrit ge— 
arbeitet und $20 den Monat verdient 
zu haben. Er fei dort wegen langja= 
men Gefchäftsganges auf 14 Tage aus 
der Arbeit entlaffen worden, was jeine 
Eltern fo aufgebracht habe, daß fie 
ihn au3 dem Haufe gejagt hätten. Er 
habe dann in einem Eiſenbahnſchup— 
pen Schuß aefucht, aber heftig aefro= 
ven. Der heiße Afchenhaufen fei ihm 
der Märme megen ein toillfommenes 
Lager gemefen. 

Der Richter ordnete an, daß in der 
elterlichen Wohnung des KnabenNad: 
frage gehalten werde. 


m 


18. Str. 


* Der PVerfchönerungs-Verein bon 
Yuburn Barf Hat im Lofale Nr. 730 
M. 79. Straße ein öffentliches Xefe- 
zimmer eingerichtet. 

* MM. F.KRippenbera, der angeblich in 
Chicago meilen joll, wird von den Be- 
börden in Conway, Arkanfas, aefudht. 


Sein Vater R. F. Kippenberg tft dort | 


| am Donneritag gejtorben. 
* Dem Befunde des ftädtifchen The- 
miler& gemäß ift das Irinfmaller aus 


Ave. und in Rogers Park aut. 
der Station in Hyde Park liegt fein 
| Beriht vor. Das Waller auß den 
übrigen Stationen ijt genießbar. 

* Schulrathsarchitekt Mundie 


me der Kontrakte für den Bau eines 

neuen Schulhauſes an Desplaines, 
zwiſchen Forquer und Ewing Str., 
einfordern. Das dreiſtöckige Gebäude 
ſoll 3110,000 koſten. 


wurde heute mit der Argumentirung in 

dem Mandamus-Verfahren begonnen, 
durch welches Hearſts „Chicago Ameri— 
can“ die „Aſſoziirte Preſſe“ zu zwingen 
hofft, ihre Neuigkeiten auch dem ge— 
nannten Zeitungsverlag zu liefern. Als 
Vertreter der klägeriſchen Partei trat 
Ex-Richter Moran auf. 

* Der elektriſche Straßenbahnbetrieb 
auf der 75. Str.Linie ſtockte heute früh 
während mehrerer Stunden, da Diebe 
während der Nacht 500 Fuß Trolley⸗ 
drah 
Ave. und Vincent Road geſtohlen hat— 
ten. Die Polizei fahndet 
Diebe. 

*Der in Dienſten der Calumet Lum— 
ber Co. ſtehende Arbeiter Fred Royer 
rettete geſtern Kapt. John Moran, Nr. 
8108 Commercial Ave. im Hafen von 
South Chicago vor dem Tode des Er— 
trinkens. Moran war im Eiſe eingebro— 

chen und ſchon vollſtändig erſtarrt, als 
| * Royer zu Hilfe kam. 
In der Revierwache an Warren 
| nk werden fünf Burfchen gefangen 
gehalten, 
und Einbrecher fein und fich als Solche 
hier in jünglter Zeit mehrfach bethätigt 
| boben Sollen. Die Namen der Gefanae- 
nen hält die Polizei vorläufig noch ge= 
| heim. 
* Charles 2. Bonney, einer bon 
| ben Gründern der Chicago General 
Railway Eo., fuht im SKreisgericht 


nad, daß James D. Lamb über einen- 


Betrag von $52,000 in Liegenjchaften 
| und Merthpapieren abzurechnen ge— 
| mungen werben möge, die er, Bonney, 
ihm eingehändigt hat, damit er fie für 


die gefchiedene Frau Bonney und bes 


ren Kinder vermalte. 
* Vor Richter Dunne begann heute 
im Kriminalgericht die Vertheidigung 
| in Gacdıen des unter Mordanflage Ite- 
| henden Charles Sofolomwicz mit der 
| Beibringung bon Entläaftungsbemei- 
fen. Sofolomwicz hat vor der Dafley- 

Halle, Ede 22. Straße und Dafley 
Avenue, einen aewillen John Weis er- 
fchoffen, mie er behauptete, im Zuftande 
der Nothmehr. 

* Iames Strafa, wohnaft Nr. 1099 
Iron Straße, Joll neulich in einer fal- 
ten Nacht feine 15jährige Tochter The- 
reje unter Todesdrohungen barfuß und 
auch jonft nur mangelhaft befleidet auf 
die Straße gejagt haben. Das Mäd- 
chen befindet fich jet mit erfrorenen 
Gliedmaßen im ounty-Hofpital. 
Strafa wird fild demnädft vor Kadi 
Sabath zu verantworten haben. 


befommt der Soldat alle zehn Tage fei- 
ne Gebührniffe? (Alles jchweigt) Na, 
meil ’n richtiges Kameel bloß alle zehn 
Tage mat zu jaufen braucht, ihr 
Dummtöpfe! 

— Bilfig. — Frau (zu ihrem ziwei- 
ten Mann): Dir ift aber do alles 
nicht recht, immer haft du etwas auszu⸗ 
ſetzen am Eſſen; ach, was war da mein 
guter, erſter Mann ſo genügſam, wie 
war der ſo — mit meiner Roſt. 
— Mann: D’rum Hat er aber aud) fo 
bald — N 


Sofeph ift bei jeinen Eltern in | 
Vor einigen Tagen murDde | 


Bur: | 


wird ı 
demnächſt Angebote auf die Uebernah: | 


* Xım Gerichtshof von Richter Bater | 


der Leitung ziwifchen La Fapette | 


auf die | 


die gefährliche Wegelagerer | 


Blattern in der „„Bridewel‘‘. 


Ein weiterer Sträfling der Anftalt, der 


fünfte, an den Blattern erfranft. 

Ein meiterer Sinfafle des ftäbtifchen 
Korrektionzhaufeg, 
MeDomell, ift an den Poden erfrantt. 

ı Er ift der fünfte Sträfling, der 
der Krankheit befallen morden ift. 
MeDomell wurde am 10. Februar in 
die Anftalt eingeliefert, muß alfo da— 
mals fchon den Keim der Krankheit in 
fich getragen haben. In Folge Ddiejes 


neuen Falles werden alle Infaffen der | 


Bridemell jowohl, wie der John Wors | 
thy Schule, abermals geimpft werben. 


Heute wurde Charles E. Eafile, der | 


im 12. Gtr.-Bahnhof der Illinois 
Central Bahn ala Telegraphift Dienit 
thut und in der Nähe des Cheltenhame 
Bahnhofes der genannten Bahn wohnt, 
als Blatternpatient in das Nlolirho- 
Ipttal eingeliefert. Er ift der 57. Kran- 
fe, der jeit dem 1. November dorthin 
geihafft werden mußte. 

Später: Heute Nachmittag ftellte 
es fich heraus, daß der farbige Sträf— 
ling Robert James gleichfalls von den 
Blattern befallen worden iſt. Es iſt 
dies ein bemerkenswerther Fall, da 
James die Blattern erſt vor zwei Jah— 
ren jchon einMal gehabt hat. Er wurde 
geitern, zufammen mit 37 anderen Ge: 
fangenen in * Bridewell eingeliefert. 

Vor drei Tagen gelang es einem 
Gefangenen der Anſtalt, James Beſ— 
ſant, zu entſpringen, als er beim Eis— 
ſchneiden beſchäftigt wurde. Bislang 
konnte man von dem Flüchtling noch 
keine Spur entdecken. 

sei 


Am Dasein verzweifelt. 


Der. Grundeigentbumshändler Peter 
| Bufhmwah wurde heute früh in feinem 
| Kontor, Nr. 462 Lincoln Ave, von 
ı dem eben dort etablirten Plumber 9. 
F. Pahlke an Leuchtgas erſtickt vorge— 
funden. Er ſaß todt auf einem Stuhle 
an ſeinem Pulte. Thüren und Fenſter 
waren geſchloſſen und acht Gasbrenner 
aufgedreht, aus denen das mörderiſche 
Gas ſtrömte. Der Verſtorbene war 53 
Jahre alt und wohnte im Gebäude Nr. 
1329 Lill Ave. Es wird vermuthet, 
daß er aus Verzweiflung über ver— 
fehlte Geſchäftsunternehmen und aus 
ı Gram über den Tod feiner Gattin 
Gelbitmord beging. 

Der Verftorbene wurde in Chicago | 
geboren und hat hier ununterbrochen | 
geivohnt. Nach dem Tode feiner rau | 
| 30g er zu einer verheiratheten Schmwe- 
Iter, Zrau Katherineftverper, Nr. 1329 | 
Lil Une. 20 Jahre lang war er eine 
Säule der republifanifchen Partei in 





eine Stellung im Zollamt unter 
Spaulding, dann wurde er „Deputn” 


in der County Clerf3 Dffice unter dem | 


County Clerf Kloffe. Er bewarb fi 
ı auch 'mal um das Amt des Stabt= 
| fchreibers, wurde aber bei derWahl ae- 
| Schlagen. Auch mar er ohne Erfolg 
| Kandidat für das Amt des Ailellors. 
Er befleidete noch mehrere fleine Aen= 
ter, 30q Jich aber vor zehn Kahren vom 
Felde der Bolitif zurüd. Er hinter: 
läßt außer einer 18jährigen Tochter, 
Ada, feine Schweiter, Frau Koerper, 
und vier Brüder, Nicholas, acob, 
Sohn und Mathemw Bufhmah. 


— — 
Aus dem Kriminalgeridt. 


Vor dem Tribunal bes Richters Chy⸗ 
| traus hatten ſich heute Patrick O'Brien 
und James —38 unter der Ankla— 
ae; zu berantiworten, Ching Song ın 
feiner Wafkhanftalt, Nr. 4702 Went- 
worth Ape., am 21. Dezember überfals- 
len und mit einem, mit Blei gefüllten 
| Gummifchlaud; mißhandelt zu haben. 

Der Kläger, fowie feine Zeugen, Chr 
| Ten und Wing Lee, machten ihre Aus=» 
| fagen mit Hilfe eines Dolmetjcherz, 
| dezgleichen Junius Ronton, ein Grie- 
I che, der die Angeklagten ibentifizirte. 

Sein Verhör war noch nicht beendet, 

als jich der Gerichtshof vertagte. 
— — 
Sat mehr auf dem Sterbhols. 


Der Mohr Henry Sherril, der ich 
in der Revierwade an 50. Str. in Haft 
befindet, ift heute von Samuel Gra- 
ham, wohnhaft Nr. 616 46. Place, 
und W. U. Capron, von Nr. 5255 
MWabafh Ave., als der Raubgefelle er- 
fannt worden, der fie um $25 und eine 
goldene Uhr nebit Kette, bezm. um $15 
beraubte. Injpeftor Hunt ift der An: 
fiht, daß der Arreftant der berüchtigte 
Kohn Beard tt, der als ein waghalfi- 
ger Burfche befannt ift und eine Zucht- 
hauzftrafe wegen Mordes verbüßt hat. 


* Die Verhandlung in dem Berfah- 
ren gegen Dr. Orville Burnett, der für 
den Tod der Frau Charlotte Shoup 
Nichol verantwortlich gehalten mird, 
die am 20. Dftober im Malborough- 
Hotel Selbjtmord beging, mußte ge= 
ftern von Richter Kavanagh verfchoben 
mwerden, da Walter 2. Nichol, der 
Mittwer der Verjtorbenen, in Nafh- 
pille, Ienn., erfrantt ift. ° 


* Täglich laufen beim Schulrath 
Shreiben ein, in welchen Vereinigun— 
gen oder einzelne Perfonen gegen bie 
vom Schulrath angeordnete Abſchaf— 
fung oder Einſchränkung des Unter— 
richts in Spezialfächern proteſtiren. 
Heute ging ein derartiges Schreiben 
von der Stewart Ave. Univerſaliſten— 
Gemeinde ein, die etwa 700 Mitglieder 
zählt und Ren. Aufus U. White zu ih- 

: rem Geelforger hat, 


der 2ljährige J. 9. | 


bon | 
. | fteing Spielbude, Jadjon und Halfted 


| ©ir., nur unter dem Namen „Scotty, 


der alten 15. Ward. Er befleidete einit | 
Jeſſe 


n Chicago ſtellte ſich der 
vie bis heute Mittag IE SE 
s M Grad; Nachts 12 Uhr 


Beſte 


Deutſche Seitung 


Anzeigen. 
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Entſchädigte ſich. 


„Scotty the Milkman“ entnimmt der Scha⸗ 
tulle der Bernſtein' ſchen Spielbude eine 
Hand voller Banknoten und ent— 


| fommt mit der Bente. 
| 


Ein unbefannter Hazarbipieler, wel⸗ 


ſcher den Angeſtellten in Joſef Bern— 


the Mi man“ befannt war, unternahm 
geftern Morgen in aller Frühe nad) eı= 
nem mebrtägigen Verluftjpiel'das Wa- 

geitüd, aus der offenen Schatulle des 
Kaflirers der Spielbude eine Anzahl 
Banknoten mit fchnellem Griff zu er— 
faffen und davon zu laufen, was ihm 
| auch troß der NRevolverfhüfje, die ihm 
| Bernftein und die Polizei nachfandten, 
gelang. 

Die genannte Gpielbube if ala 
„Jackſon Club“ Hefannt und befindet 
jich über einer al3 Wirthſchaft einge— 
richteten Konzerthalle. Dem Glüd- 
fpiel wird dort in rückhaltsloſer Weiſe 
gefröhnt und die in der Wirthſchaft 
und auf der Straße angeſiellten 
„Schlepper“ ſuchen mit allem Fleiß 
friſche Kunden zu überreden, ſich am 
Spiel zu betheiligen. Sie acher babei 
in folch lärmender und auffälliger 
Meife zu Werte, daß fämmtlihe Vor> 
übergehende von ber Art des DVergnü- 
gens im zweiten Stodwer! Kenntniß 
erhalten. 

„Scotty“ fehte fich auch geftern nach 
feiner Gewohnheit an den Spieltifch. 


derholt am Spiel betheiligt und mar je- 
ben Abend gerupft nah Haufe ge- 
gangen. Während eines breiftündigen 
©piel3 verfolgte ihr geftern daſſelbe 
Pech. Er erklärte ſich auf's Neue ban— 
kerott. Kurz nach Mitternacht wandite 
er ſich mit der Bitte an den Aufſeher 
der Spiele, ihm das Fahrgeld nach ſei⸗ 
ner Wohnung vorzuſtrecken. Der ging 
mit ihm nach dem Pult des Kaſſirers 
und öffnete eine Schublade, aus der er 
eine kleine Münze nehmen und „Scot— 
geben wollte. Kaum wurde dieſer 
J Banknoten anſichtig, die in der 
Schublade aufgehäuft lagen, als ihm 
die Luſt nach dem Gelde ankam. Mit 
ſchnellem Griff erfaßte er ſo viele von 
den Geldſcheinen, als ſeine Hand halten 
wollte, indem er gleichzeitig den Kaſ— 
ſirer niederfchlug und die Treppe hin- 
untereilte. Unten traf er Bernftein, 
| der den Lärm hörte und fragte, mas es 
gebe. „Ein Dieb it eben dapongelau= 
| fen“, ermiberte „Scotin“ fchlagfertig; 
„laffen Gie mid, dab ich ihn pade“. 
Damit flürzte er davon. 
ariff bald die Gachlage und gab meh: 
rere Mal Feuer. Poliziften der Des- 
plaine® Gtr.= Bezirfimadhhe nahmen 
nebjt mehreren der Spieler die Verfol- 
aung des Diebes auf, der eima $50 er=- 
hafcht hatte und in einer dunllen Gaffe 
| perfchwunden war. Der Polizei murbe 
fetten des Beligers der Bude wohl— 
weislich feine amtliche Mittheilung von 
dem Diebjtahl gemadt. Man ift frob, 
wenn fich die „Hochlöbliche” um die 
Sache weiter nicht befüümmert. 
innerhalb weniger Häufergedierie 
bon Bernfteina Lofal befinden fich etwa 
ein Dutend ähnlicher Spielbuben, fo= 
daß von den Bewohnern der Umgegend 
über die Zudringlichfeit der „Schlep- 
per“ vielfach Klage geführt worden iſt, 
teil fie jeden VBorübergehenden zur Bes 
theiligung am Spiel einladen, 


| 
Er hatte fich während der Woche mwie= 
—— 
|: 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Wer’s Glüd hat. 


Die Erfrantung des Geſchworenen 
Sohn Fuhrmann mag zur“Yolge ha- 
ben, daß George Jadjon und Charles 
Sohn, die por Richter Chyhtraus we— 
gen Einbruchs prozeflirt werben, auf 
ben Grund bin frei fommen, daß ſie 
der Gefahr der Verurtheilung ber F 
einmal ausgeſetzt waren. Der Tun 
fam bereit am Dienftag zur Verband» 
lung und mußte bann bed Tyeiertags 
megen bi8 zum Donnerfiag berlagt 
erben. 

Als das Gericht geftern zufammen- 
trat, meldete ein Arzt, daß der Ge- 
ſchworene Fuhrmann erkrankt ſei. Es 
erfolgte dann eine weitere Vertagung 
bis heute. Heute Morgen theilte nun 
die Gattin des Gejchmorenen dem Ge— 
richte mit, daß ihr‘ Mann auf mehrere 
Tage hinaus leidend fei und nicht fom- 
men fönne. 

Der Antrag, den Fall mit elf Ge- 
fhmorenen meiter zu verhandeln, fand 
bei der Vertheidigung P'uen Anklang. 
Der Richter orbnete. dea,,.lb eine mei- 
tere Vertagung bis Dienftag an. Es 
fteht zu erwarten, daß die BVertheibi- 
gung auf den porermähnten Grund hin 
die Niederfchlagung der Klage berlan= 
gen wird. 


* Sergeant Yohn Hahde, Jnfpektor 
Heidelmeier3 Privatjefretär, fiel ge- 
ftern in feiner Wohnung die Xreppe 
binmter und verrentte jich den rechten 
Knöchel. Er befindet fich in ärztlicher 
Behandlung und wird vorausfichtlich 
mehrereWochen das Bett hüten müjfen. 

— — 


Das Wetter. 


Das Weiter: Burcau fünd:gt für die nädften MU 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und ————— Heute Abend trübe; mor⸗ 
gen Schneegeſtöber; geringe Schwankung in der Luft⸗ 
tärme; vorausfichtliche indeR- Temperatur während 
der Nacht etwa WM Grad liber Null; Reifer Rordeits 
Wind. 

Alinsis und Indiana: Heute Abend umb wahr 
fheinlih auch morgen Schn eegeftöber, das im fü; 
lien Gebietstbeile fchr heftig fein wird; am Stürte 
zunehmender Nordoftwind. 

Nieder: Michigan: Heute Abend und morgem be: 
wöltt, im fübliden Gebietstheile wmehricheiniich 
Schneegeftöber; Rordofiwind. 

Misconiin: Im WUlgemeinen heute benb und 
morgen Tlar dis auf mögliches Schneegeftäber: 
weitlichen Gebietstbeile beute Abend wärmer; * 
oftiwind. 


N Step; Mittags 2 Ur I rad, as 


Bernftein ber- 


RER — 





J 


SE 


Dr 
* 


Celegrapfifche Depefihen. 


(Geliefert von ber “Associated Press.”) 
Suland. 


Sieden Anklageu. 


New York, 14. Feb. Die Großge— 
ſchworenen haben in Verbindung mit 
der Unterſuchung der Untergrund-Ex— 
ploſion an Park Avenue ſieben Ankla— 
gen erhoben, darunter auch drei gegen 
die Tunnelbauer wegen Todtſchlags 
und zwei gegen Beamie des ſtädtiſchen 
Verbrennungs-Bureaus wegen Pflicht— 
vernachläſſigung. Die angeklagten Be— 
amten ſind: Inſpektor Edward Smith 
und Superintendent George E. Mur—⸗ 
ray. Ferner wurden der Unier-Vor— 
mann Joſ. Broacken des Todiſchlags, 
und der Ingenieur Charles E. Frazier 
megen Verſäumniß, gehörige hub: 
maßnahmen gegen einen Unfall zu iref- 
fen, in Anklagejiand verjegt. Die brei 
angeflagten Zunnelbauer, nämlich der 
Unterfontrattor Uira WU. Chaler, ver 
Guperintendent Ernefi ©. Mathefon 
und ber Dynamitmagazin-Wärter Mo- 
ſes Eppes, waren bereit3 von ben Ko— 
zoner3 - Gefchiworenen für. verantmwort= 
lich erklärt morben. 


Banfier verihwunden. 


Galena, SU, 14. Febr. 2. 
Hamann, Beliber einer Privatbank zu 
Warren, IU., ift fett Sonntag Abend 
böllig verfchwunden, und feine Familie 
hat feine Erklärung für fein Verhal- 
ten. Die Bank ift gejchloffen. 

Hamann fam vor einem Jahre au? 
Chicago hierher und mar ein er- 
folgreicher Gefjehäftsmann und aud) in 
Kirchenkreifen fehr angejehen» Ein 
Sohn Hamann traf jüngft aus Chi- 
cago bier ein, meik aber gleichfalls 
nichts über den Verbleib feines Vaters. 
Die Depofitoren der Hamann’jchen 
Bant haben bis jebt feine Schritte ge- 
than. 


— 
(Ca 


— 


A. 


Für wahnfinnig erflärt. 

Buffalo, R.Y., 14. Febr. Nofeph 
Gupfomäfi, melcher kürzlich von ben 
Großgefhtmorenen des „Mordes im er: 
ftien Grade“ angeklagt wurde (indem er 
das Gebäude in Brand jegte, in mel: 
chem die Berlitein’fche Familie lebte, 
und ben Flammentod von Vater, Mui- 
ter und 5 Kindern verurjachte) ijt jebt 
für wahnfinnig „erklärt worden. Er 
mwirb in dem Staatöhojpital für mahn- 
finnige Verbrecher zu Matteawan ein- 
gefperrt werben. 
Impfung und Kinnbackenkrampf. 

Minneapolis, 14. Feb. Der 36jäh— 
rige Rea H. Smith, Geſchäftsführer 
der Munſon Stationery Co. dahier, 
ſtarb am Kinnbackenkrampf. Er war 
vor nicht ganz vier Wochen mit Pocken— 
Lymphe geimpft worden; es ſtellte ſich 
eine ſchlimme Entzündung in der 
Munde ein, und am Samſtag mußte er 
Die Arbeiten aufgeben. Geitvem litt er 
fchmwer, und endlich trat der Tod ein. 

ie 
Ausland. 


—Weitere Maßnahmen gegen Die 


myitiihen Bewegungen. 

Berlin, 14. Febr. Die Berliner PBoli= 
zeibehörden werben auf Befehl des Kai- 
fer Wilhelm Erhebungen über den 
„Eddyismus“ (Chriſtliche Heilwiſſen— 
ſchaft) anſtellen, um Material zu ſam— 
meln, das dann bei einer an das 
Publikum zu erlaſſenden Warnung zur 
Verwendung kommen ſoll. Staijer 
Wilhelm hat auch angeordnet, daß bei 
hervorragenden Gelehrten Anfragen 
betreffs ihrer Anſichten über Spiritua— 
lismus geſtellt werden. Die Behörden 
planen, Maßregeln gegen den Spiri— 
iualismus zu ergreifen, z. B. Ver— 
ſammlungen zu verbieten, in welchen 
angeblich Geiſter erſcheinen. Ferner 
verboten werden, daß Medien ſich 
in Trance-Schlaf begeben und in die— 
ſem Zuſtand ſich angeblich mit den Gei— 
ſtern unterhalten. 

Man erwartet nicht, daß Veranſtal— 
tungen, die einenzrein privaten Charak— 
ter haben, Mrch jolhe Maßnahmen uns 
terdrückt werden fünnen, und es ift auch) 
hauptfächlich darauf abaejeben, der ge= 
ſchäftlichen Ausbeutung dieſer Bewe— 
gungen entgegenzutreten. Dennoch ſchei⸗— 
nen die geplanten Maßnahmen über 
das hinauszugehen, was der Miniſter 
v. Poſadowsky-Wehner kürzlich im 
Reichsſstag als ſeinen diesbezüglichen 
Standpunkt erklärt hatte, und man be— 
zweifelt, daß der Miniſter mit dem 
Kaiſer in dieſer Frage ganz einverſtan— 
den iſt. 

Großer Dockarbeiter⸗Streit. 


Trieſt, Oeſterreich, 14. Feb. Hier 
ingen 5000 Dockarbeiter an den Aus— 
tand,um baburch die, bereit3 amStreit 

befindlichen Heizer des öjterreishijchen 
Lloyd zu unterſtützen. 3 ift bereit? 


"zu mehreren Zufammenftößen mit ber 


Polizei gelommen, und find zahlreiche 
Verbaftungen borgenommen morden. 
E3 treffen jet. Truppen hier ein, um 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Tefegraphifhe Notizen. 
— 


— Zu Sheffield, Ala., ſtarb Ro⸗ 
bert Lindſay, der erſte Gouverneur 
Alabamas, im Alter von 78 Jahren. 


— Bei einer Dampfkeſſel-Exploſion 
zu London, Ky. wurden 5 Männer 
berlegt, darunter 2 wahrjcheinlich töbt- 
lich. 

— Der Stadtrath von Des Moines, 
Ja. hat wegen der Pockenfälle alle 
offentlichen Verſammlungen bis auf 
Weiteres verboten. 

..— Der Haußmeifter des Columbia 
Sir.-Theaters in Utica, N. Y., David 
Zhompfon, wurde unter der Anklage 
verhaftet, ba Gebäude des Männer: 
- hors, in bem fich da8 Theater befand, 
in Brand geftedt zu haben, wobei ein 
Mann umlam, und ein Schaden von 
- 850,000 entftanb. 
\— Im. Gebäude bes Chriftlichen 
ngmännersBerbandes zu Geneba, 
MM. D., brad eine Feueräbrunft aus, 
jbie einen Schaden bon $100,000 an: 


nn nennen 


richtete, ehe fie unter Kontrolle ge- 
bracht werden konnte. Eine Anzahl in 
bem Gebäude befindliche Perfonen 
fonnte jih nur mit Mühe retten. 

— Durch unerwartetes Losgehen 
von Dynamit, das zur Sprengung von 
einer Lehmbank in den Anlagen der 
Robinfon-Merril Pottery Co. zu 
Springfield Township bei Akron, O., 
verwendet werden ſollte, wurde ein Ar— 
beiter getödtet, und zwei andere wur— 
den ſchwer verletzt. 

— Dadurch, daß der Maſchiniſt ein 
Signal falſch verſtand und einen Koh— 
lenförderkorb hinauf zog, anſtatt hin— 
unterließ, wurden elf Arbeiter der Bo— 
ſton Run-Kohlengrube in St. Nicho— 
las, Ba., Schwer verlekt, brei wahr- 
fcheinlich tödtlih. Der Mafchinift 
floh. 

— Der 28jährige Kohn Rofel jr. in 
New Nork und feine 22jährige Oattin 
Kittie begingen megen Kränflichkeit 
ber Lebteren gemeinfam Selbſtmord, 
indem je in ihrer Wohnung fämmtliz, 
che Gaahahnen aufdrehten und auf 
diefe Weife den Vergiftungstod fan— 
ben. 


D: Do 


onovan, welcher unter 


niel D 
dern Namen Kohn D’Neil der Zmeite 
Keller-Aufwärter im Haufe von Frl. 
Helene Gould und Frank Gould in 
Nem Porf war, murde unter ber Ans 
lage verhaftet, feiner Herrichaft für 
eima $10,000 Weribfachen asjtohlen 
zu Haben, während Frl. Gould auf ih» 
rer weltlichen und füplichen Reife mar. 
- Nach den lebten Berichten über 
den Kampf in Lee Turner Gebiraler- 
Kneipe, im Kentudyer County Bell, 
wurden 8 Männer getödtet, und einer 
lebensgefährlich verwundet. Unter ben 
Todten ift auch der Hilfsfhriff Charles 
Cecil, einer feiner Affiftenten 
wurde tödilich verliebt. Yurner joll 50 
Mann für die Forti 
zur Verfügung haben 
— Fünf Meilen von Cape May, 


mn 
ulll 


ebung ber Fehde 


ner „rant Herbert“, welcher von Ope— 
cofe, N. K., mit einer Ladung Holz 
nah New PMorf unterwegs war, bon 
ber Bemannung verlaffen und ijt ver- 
foren. Es tft dies jchon das 3weite 
Fahrzeug, welches dieſes Jahr 


mp 
kill 


menden Eisaana zum Opfer fälf. 


— Der Er-Bandit Frank James in 


ee — — — — — — — — — — — — 


dem | 
jchmweren, aus der Delaware-Bai kom | | 


Kanſas City, Mo., ift nicht imfiande, | 


erich 


die, vom G 
zu ſtellen, damit 


er ne 
Einhaltsbefehl q 


der, ibm bemilligte 


t geforderte Bürgfchaft | | 


egen die fernere Auf | 


führung des Senfationzftüdes, melches | 


die Thaten der James-Bande fchildert, 


| Tchuldigt, 


wirflih in Kraft gejebt werben fann. | 


Er erflärt, feine Stellunanahme in bie= 
fer Sache jei durch die richterliche Ent 
Icheidung „genügend gerechtfertigt”! 
Das bedeutet, dat da? Stüc auch fer- 
ner aufgeführt wird, — und James 
blos no Erira-Reflame für daffelbe 
gemacht hat. 
Auslaud. 

— Der dänijche Minifter für öffent- 
liche Arbeiten, Hoerup, liegt infolge ei— 
nes Krebsleidens am Sterben. 

— Die italienifche Regierung hat 
$180,000 für den Unfauf eines italie- 
niſchen Botſchaftgebäudes in Waſh— 
ington bewilligt. 

— Das Befinden des greiſen ruſſi— 
ſchen Schriftſtellers und Reformers 
Leo Tolſtoi hat ſich wieder ein klein we— 
nig gebeſſert, iſt aber noch immer ein 
heikles. 

— Die deutſche Nautiſche Geſell— 
ſchaft von Hamburg hat eine Reſolu— 
tion gefaßt, welche die Verbreiterung 
des Kieler Kanalbettes zum Gegen— 
ſtande hat, da dieſe Waſſerſtraße ſchon 
jetzt an der Grenze ihrer Aufnahme— 
fähigkeit für Schiffe angelangt iſt. 
Luftſchiffer Santos-Du— 
mont unternahm geſtern bei regneri— 
ſcher Witterung ſeinen vierten Auf— 
ſtieg zu Montekarlo. Der Fürſt von 
Monako, der auf ſeiner Jacht den Be— 
wegungen des Luftſchiffes folgie, wurde 
von dem Leitſeil getroffen und leicht 
am Arme verletzt. 

— Einer Depeſche aus Tanger, Ma— 
rokko, zufolge, wurde der Beniſara— 
Stamm, der vor einiger Zeit zwei ſpa— 
niſche Kinder raubte, von dem Ceſgna— 
Stamm angegriffen. Es wurden drei 
Dörfer des erſteren Stammes nieder—⸗ 
gebrannt, und 38 Stammesmiitglieder, 
darunter acht Häuptlinge, getödtet. 

— Die kolombiſche Regierungsflot— 
te ſtieß bei Agua Dulca mit dem Re» 
bellenſchiff „Padilla“ zuſammen. Der 
Kampf dauerte eine Stunde. „Padil— 
la“ wurde dreimal getroffen und ſuchte 
Deckung unter den Geſchützen der In— 
ſurgenten am Ufer. Das Regierungs— 
Kanonenboot „Boyaca“ wurde leicht 
beſchädigt. 

— Die Beamten des deutſchen Aus: 
wärtigen Amtes verneinen es rundweg, 
daß Deutſchland mit den beiden in—⸗ 
tereſſirten Mächten Unterhandlungen 
gepflogen habe, um als dritte Macht 
in das engliſch-japaniſche Bündniß 
eingeſchloſſen zu werden. Deutſchland 
erfuhr von dem Vertrage erſt, als der⸗ 
ſelbe bereits unterzeichnet war. 

— Das britiſche Miniſterium gab 
im Unterhaus zu, daß der neue bri— 
tiſch-japaniſche Vertrag eine Schutz⸗ 
Maßnahme gegen die Gefahren der 
abenteuerlichen Politik Rußlands im 
fernen DOften bilden folle; aud) erflärte 
e3, daß die Mandfchurei als ein Theil 
Chinas betrachtet werden müffe. Die 
Liberalen griffen den Vertrag an. 


— Auf eine diesbezügliche Anfrage 
ermwiderte der ungariiche Premier-Mi- 
nifter im Unterhaus, daß die Reife des 
Erzberzogs Franz Ferdinand, des prä- 
jumptiven öfterreihifchen Thronfol⸗ 
gers, nad St. Betersburg keinerlei Lo— 
derung de& Dreibundes bedeute, nod 
als das Einfchlagen einer neuen Rich- 
tung in ber politifchen oder mirtbh> 
Ihaftlihen Politit betrachtet merben 
fünne. 4 

— Gegen die Prinzen Lutfullah und 
Sabahadpin, die Söhne Damad Mah- 
mud Bafhas und Neffen des türfifchen 
Sultans, find  Haftbefehle . erlaffen. 
Diefe und einige andere in Paris an- 

i 


Der 


ter 


Bu 


| 
| 


ö— — — — — — — ——— — — — — 


a 


8 fürr Frazer's 
59e Sidney and 
Liver Cure, $1 Größe. 
BL für Bintflaiche 
29€ Beef, Iron & 
Wine, 75e Größe. 


Gie für Yambert'3 


t Liſterine, *1 
Größe, 


57e für Samfon’s 
NutrientZonic 


garant. Katarrh-Heil⸗ 
mittel, $1.00 Größe. 


21c f. 1-Pfd. Fl. 
⸗ reines Glyzerin 
5e das Stüd für 
« Shandon Bells 
Toiletenjeife. 


Niefige Bargains in zuverläffigen Wintersfleidern für Männer, Zünglinge und Knaben, 


pezielle Preife für Drugs und Toilels 


lows Goſſamer 
Face Vowder 
61e für Madame 
Yales Almond 
Bloſſom rzam, $1 Gr. 
die Amze für 


‘ 
Ic Guerlain's 
Jichh Parfüm. 


12c f. Henry Tets | 
| 


Reſter und Neberbleibjel-Berfauf bon Winter-Kleidern 


Wenn Ihr einen Anzug, Ueberzieher oder ein Paar Hoſen ge— 


D 


La Nettie Chocolate Ereams wiederum am Samftag, eine 
neue Sorte, die fich die Beliebtheit der Kunden erivor» 
ben bat, bat wohlihmedende Cream Centers und bitteren 
ChHofolade:lieberjug, ein Ajjortiment von MO) Sorten, Piv 


Aiiortirte 
alle Sorten 


Konfett, 


zur Seit 


I 


braucht, verfänmt dieſe Gelegenheit nicht. Ahr fünnt die Hälfte fparen, wenn Ihr Eure Ausiwvahl trefft von diefer geoien Samftag- Offerte. Alle Refter und Ueberbleibiel ohne 
NRüdjiht auf Koftenpreis oder Werth. Alle Größen vorhanden —— durchaus feine Mühe, das pafjende Stüd oder das Mufter, das Ihr jucht, zu finden — ud tie immer geben 
wir Euch eine unumftößliche Garantie in Bezug auf Cualität, Paffen und Arbeit. Wenn Ahr nicht vollftändig mit Eurem Ginfauf zufrieden jeid, mahvem hr ihm zu Kaufe 
habt, bringt ihn zurüd und holt Euer Geld wieder. 


510 Männer = Anzüge 


und Weberzicher 


gain der Gaifon — die 
Auswahl von Anzügen 
oder Weberziehern am 
Samitag 
J 


EDER 


Größen 3 bis 16 
Karrirungen und 
Nähte i 


Snaben = Reefers, 


morgen 


$5 Rujjian Knaben = Meberzieher, Größen 3 


blau und — 25 
. . . 


$5 und $6 Knaben = Reefers, Odds und Ends, in 
allen Arten von Stoffen und alleng 
Tarben, die größten jemals offerirten ” 

* . * * . 


Sahre, in roth, 
mit Leder: 
Gürteln 


Werthe zu 


ſäſſige türkiſche Flüchtlinge ſind ange— 
eine Verſchwörung zum 
Sturz des Sultans angezettelt zu ha> 
ben. Sie werden wahrſcheinlich for— 
mell zum Tode verurtheilt werden, wie 
dies kürzlich Damad Mahmud Paſcha 
geſchah. 

— Die, zur Zeit in Berlin tagende 
General-Verſammlung des Verbandes 
deutſcher Schweinezüchter beſprach auch 
die Thatſache, daß Maſtſchweine zu 
Schlachtzwecken bei Weitem nicht mehr 
der Nachfrage genügen. Der General» 
Sefretär des Schlächterbundes mein= 
te, dies fomme daher, daß die Einfuhr 
amerifanifchen Spedes und Schmals 
3e3 feinen Befchränfungen unterliege, 
mas für die Zufunft das ganze deut=- 
ihe Schweinemaft-Gefhäft ruiniren 
müſſe. 

— Seit zwei Nächten iſt in einer 
Lederfabrik zu St. Julien, Frankreich, 
eine Anzahl nicht zur Gewerkſchaft ge— 
hörende Arbeiter von 300 Streikern be— 
lagert. Die Belagerten vertheidigten 
ſich anfangs erfolgreich mit einem 
Schlauch, aus dem ſie heißes Waſſer 
ſpritzten. Geſtern machten aber die 
Belagerer einen geſchloſſenen Angriff, 
und es wurde in dem folgenden Kam— 
pfe eine Anzahl Männer ſchwer ver— 
leht. Es ſind nun Truppen und Gen— 
darmen aufgeboten. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New York: Island, von Kopenhagen und Ghris 
ſtianſand; Germanie von Liverpool; Mongolian von 
Glasgow; Nukia von Stettin. 

Dolohama: Enipreß of Japan von Pictoria, B. R. 

Malta: YAugufte Viktoria von New York. (Auf 
einer Mittelmeer-ftreuzfabrt.) 

Boulogne: Amiterdam, von New York nad Rotters 
dam. 

Liverpool: Rarifian und Dominion von Fanadifchen 
Häfen. 

Habre: L’Nguitaine von New York. 

Gherbourg: Pretoria, von New York nah Hanız 
burg. 

Abaegangen. 


Hongkong: Empreß of India nach Victoria, B. K. 
Alexandria: New England nach Boſton. 
Boulogne: Rotterdam, von New Vork nach Rotter⸗ 
amt, 
"Oeenstomn: Rhynland, von Liverpool nah PBhi« 
ladelphia. 
Glasgow: Buenos Ayrean nach Nhiladelphia. 
London: Meſaba nach New Vork. 


Lokalbericht. 
—— — — —— — 
Von einem Zuge zermalmt. 


Mittelmäßige 
ſchwere Sorte — An— 
züge von fanch Wor— 
ſteds, Cheviots u. Caſ— 
ſimeres in einer Auswahl von beliebten Mu— 
ſtern, meiſtens kleine Partien —Ueber zieher 
ſind von der populären Beavers, Kerſeys und 
Orfords ge nacht, in allen Längen und Facons — 
viele der Partien ſind klein, wir haben aber alle 
Größen — dies ift ohne Frage der gröhte Bar: - 


4.95 


Männer » Hlfter, gemadıt aus aanzwollenem Iril 


Banner-Baraains in ? 


90c Knaben = Kniehojen, 
Jahre, in hübjchen 
Streifen, verjtärtte 


Größen 12 bis 16 Jahre, mit 
Sturmfragen, Odds und Ends, 
zu Diejem niedrigen Preis vereinigt 


| 
| 
| 
| 


Ir Dat Bark wurde geftern Nach: | 
mittag die 12jährige Tochter der yrau | 


M. K. Emmert, Mart5a Emmert, auf | md feine junge Mittme wurde ange: | 


dem Bahnübergang an der Clinton 
Ude. und Northieltern » Bahn von 


einem Perfonenzuge der lebteren über= | 


fahren und augenblidlich getödtet. Das 
Mäaochen war von ihrer Diutter ausge- 
fhidt morden und mußte von dem 
Bahngeleife warten, bi ein langer, 


aus melllicher Richtung fommender | nden doch wurde fe in Verbindung 


Als 


Güterzug vorübergefahren war. 


ber lebte Wagen des Zuges die Clin- 
ton Ude. gefreuzt hatte, überfchritt fie | 


das Geleife, ohne auf einen Perfonen- 
zug zu achten, der in entgegengejebter 
Richtung heranbraufte. Ehe das Mäd- 
hen gewarnt werben fonnte, mar jie 
bereits von dem Kubfänger der Lolo- 
motive erfaßt und in meitem Bogen 
gegen einen Baum gefchleudert worden. 
Der Xermften waren faft fämmtliche 
Knochen im Leibe zerbrocden. Die 
Mutter geriet faft außer fich, als fie 
bie Nachricht erfuhr, und bedurfte ärzt- 
licher Behandlung. 


* Der neunjährige Edward Carna 
erlag im Michael = Reefe = Hofpital 
den Verlegungen, welche er fih am 11. 
d. M. daburd zugezogen hatte, daß er 
rad einem Eifenftüd griff, weldhes von 
einem vorüberfahrenden Althändlerwa⸗ 
gen herunter hing. Der Kleine ſoll bei 
dem Verſuch, das Stück Eiſen zu er— 
faſſen, zwiſchen die Räder gefallen und 
überfahren worden ſein. 


und 


hübſchen 


Box oder reguläre Län 
gen iſt 
Offerte, welche Ihr nich 
überſehen ſolltet — 


es 
— 


fh 


reine Wolle 1.50 Anaben 


39e 


durchaus 
zu 


alfes 
und Ends, zu 


bis 8 


Partien 


Entfagt den Lodungen der Welt. 


Die vielgenannte $rau Wallace Walfup 
Ketcham will ein Hoipital für verfrüp: 
pelte Kınder bauen, und ihren 
Schüßlingen den Rejt ıhres 
Lebens weihen. 

Nach einer intereſſanten abenteuer— 
lichen Vergangenheit — als junge Wit— 
tib-unter dem Verdachte, ihre beiden 
Männer vergiftet zu haben, als reife 
Schönheit für den gefanmten Nahlap 
ihres zweiten Oatten fümpfend, von 
ihrem Anwalt auf $20,000) Gebühren 
verklagt, Dichterin, Schrifijiellerin, eine 
Schönpeit der Halbmelt, wird Yrau 
Minnie Wallace Ketham den Loduns 
gen der Welt und ihren VBerfuchungen 
entjagen, und den Reft ihres Lebens in 
einem Hofpital für verfrüppelte Kinder 
verleben, das fie in Chicago bauen 
will. Obgleich noch jung und von fa3- 
zinirender Schönheit wird Frau Kets 
ham, die Heldin dreier jenjationieller 
Prozeffe, das gefammte Vermögen ihres 
zweiten Mannes, John B. Ketcham, 
ven fie geheirathet haben fol, als—r 
unter dem Einfluß von Opiaten ftand, 


früppelte Kinder opfern. Diefer ihr 
Entſchluß ift eben in New Orleans be- 
fanni gegeben worden, und Architekten 
find fhon mit dem Entwurf von Baus 
plänen beſchäftigt. 

Es verlautet, daß eine Anzahl hieſt 
ger, hervorragender Philanthropen da— 
ran betheiligt ſind, und daß das Inſti— 
tut eines der größten und beſteingerich— 
teten des Landes werden wird. 

Wenn das Inſtitut vollendet ſein 
wird, beabſichtigt Frau Ketcham, ſich 
von der Welt zurückzuziehen, im Ho— 
ſpital Wohnung zu nehmen und ſich 
ausſchließlich ihren Schußbefohlenen zu 
widmen. Den Reſt ihres Vermögens 
wird ſie als Grundkapital für die An— 
ſtalt anlegen. 

Vor weniger als einem Jahre kamen 
die Einzelheiten der ſtürmiſchen, aben— 
teuerlichen Laufbahn der Frau Ketcham 
an's Licht, als Antwalt Dethleff C. 
Hanſen fie auf Zahlung von $20,000 
Gebühren verflante. 

Kaum 16 Xahre alt, wurde fie ae- 
zwungen, Names Walfup, den derzeiti- 


gen Manor von Emporia, Kan., zu hei= | 


ratben. Nach furzer Zeit farb ihre 


eine 


t 


$13.50 nnd $15.00 Männer: Mittelmäßige 
————— —— — — — — 
Anzüge und Ueberzieher 


ge die grözten Werthe, welche je an der State 
Str. oiferirt wurden — die Anzüge find von 
den populären blauen Gerges, 
und Eaffimeres, in einer großen Auswahl von 
Dlufern — die Ueberzieher find 
pon blauen, Orford und fchwarzem Kerjey und 
anderen pspulären Stoffen, in allen Farben, — 


| 


| 
| 


! 


Mann unter perdäntigen Umitänden, | 


Hagt, ihn vergiftet au haben, aber Freis | 


dr 


geſprochen. Im Jahre 
die Schöne. junge Kreolin John B. Ket— 
Kam in Milmaufee, der angeblich zu 


biefem Zwecke von ihr durch Opiate be-⸗ UI —* 
; Str. entlang der Richtung zu, von melz | 


täubt worden mar. Nad einem Monat 
ftarb auch er unter Herbächtigen Um- 


mit feinem Tode niemal3 formell ange- 
Haat. 

Por mehreren Monaten berlautete 
gerüchtweiſe, daß Fre Henry %. Flagler 
aus Jackſonville, Fla. heirathen imerde, 
der eine Scheidung von ſeiner irrſinni— 
gen Frau erlanat hatte. Flagler aber 
heirathete eine Andere. 

— — 

* Drei junge Burſchen, die mit fal— 
ſchen Geldſtücken angetroffen wurden, 
melche fie offenbar aus ein und berfel- 
ben Quelle bezogen, find von den Ge- 
beimagenten Porter und Gallagber feft- 
genommen worden. Die Beamten for- 
Iehen jet nach dem Fabrikanten ber 
nachgemachten Holbdollarſtücke, welche 
die Gefangenen verausgabt ha— 
ben. Die Verhafteten nennen ſich: 
Ben Jenſen, Nr. 1828 Wabaſh Ave.; 
Frant Kuſel, Nr. 2015 Wabaſh Ave. 
und Charles Riley von der Süd Clark 
Straße. Rileys Fall wird am Sams⸗ 
tag, die anderen beiden werden am 24. 
zur Verhandlung gelangen. 


hre 1897 heirathete 


le, in blau, grau und braunen ar: 
ben, Cods und Ends, 


$3.00 Kniehojen Anzüge für Knaben, Größen 
gr 3 bis 15 Sabre, in jdwarz, graus 

4— und braunen Karrirungen, Odds 

“ . * * . * * 
85.00 Kniehojen- Anzüge für Anaben, Größen 3 


bis 15 Jahre, ein großes Wilorti= 
ment von Muft 


3:Stüde Sinaben = Anzüge, 


Cheviot und Gajfimere, Cdds undg 
Ends von unjeren 58.00: und 
s10.00-Rartien . . ‘ 


| 
I 
| 
| 
| 
für das Heim und Hofpital für ber- | 2 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


oder jchwere 
Sorten— dies 
ſind ohne Fra— 


fanch Worſteds 


6.45 


Waiſts und Blouſen, reine Wol— 


große Werthe, Ye 
a er Ends 


eine 


Ends 


1.75 


10.00 Jünglings 
Jahre, gemadt von blauem 
Clay Worfted u. Caſſimere, in ein⸗8 
fach. od. doppelbrüſt. Facons, wirkl. 
Werth 810. 00- ſpeziell zu 

Jünglings - Ueberzieh 


Orfords, mit od. ohne Nofes, reguf.s 
und ertra Längen, Fure Auswahl, 
fo lange fie vorhalten, zu . . s 


2.15 


von blauem Serge, 


ern, meijtens fleine 


. “ . . . 


Verwegenes Räuberſtück. 


Drei Banditen plündern die Wirthſchaft der 
Gebrüder Arenſon und ſperren den 
Wirth in den Eiskaſten. — Zwei 
von ihnen fallen der Polizei 
in die Hände, 

Drei vermegene Räuber beiraten ge: 
ftern in heller Mittagsjtunde das von 
Urenfon Bros. gefüyrte Schantlofal, 
Nr. 27IW. Diverfey Boulevard, [chlus 
gen den Wirtd Salomon Arenfon nie= 
der, jperrten ihn in den Eiskaſten, 
plünderien die Kaffe und machten fich 
aus dem Staube.. Der Bolizei von der 
Ari Str.» Bezirläwade lieferte das 
Irio fpäter ein hitiges Gefecht, wobei 
mehrere Kugeln gewechjelt und fchließ- 
li) zwei der Banditen feftgenommen 
und hinter Schloß und Riegel gebradht 
wurden. E3 mar den Dieben gelungen, 
fich unbemerkt von demThatorie zu ents 
fernen und eine halbe Siunde lang 
bollftändig verborgen zu halten. Aren= 
jon lag mährend der Zeit hilflos auf 
dem Rüden in feinem Eisfaften und 
märe in der bitteren Kälte defjelben bei= 
nahe erftoren. Er ermannte fich jedoch 

och rechtzeitig und ftieß mit feinen Fü- 
Ben die Ihüre des Kaftens auf. Er 
hleppte id dann über die Straße 
ach dem Sprigenhaufe Nr. 13 und er- 
zählte den Feuerwehrleuien, was bor- 
gefallen jet. Dieje machten auf ver 
Stelle der Polizei Anzeige, worauf der 
Polizeileuinani Quinn und der Bolizift 
MeRilloff die Milmaufee Avenue in 
nördlicher Richtung abpatrouillirten, 
mährend mehrere andere Blauröde mit 


$15.00 und $20.00 Männer: 


Anzüge und Ueberzieher 
EEE ET TEEN EEE TUE U — — —— 


j= Freeze, mil aammwollenem Futter, aroßer Sturmkraaen . 
33.00 und $10.00 Anzüge und Heberzieher für Männer, Partie von ungefähr 300, eine feltene Gelegeupeit, zu 83.45 
Banerhafte Beinkleider für Männer, aus ſchwärzem Eheviot, Cafymere und FÄhwarzen Mifdrungen, werth 81.50, zu 
Reading Caihmere-Beinfleider j. Männer, nette Hairline-E treifen, danerbaiteite Beinkleider, die oemaht werden, zu S1.45 
naben: und Singlings-Anzügen und =Ucberzichern 


SKnaben-Anzüge mir langen 
bis 19 Jahre, in fancy Karrirungeng 
und grauen Mifchungen, Opds und ' 


ö— —— — — — —— —— —— — — 
— — — — 


i bern D 


dem Polizeiwagen nad) dem bezeichne- | 


ten Xofal fuhren. 
mont Übvenue und Rodwell Str. be- 
merkte der Leutnant die drei ihm be- 
Ichriebenen Männer, welche e8 fehr eilig 


Un der Ede Bel: | 
| fich mundert, Dd 
| de in ber 
⸗ = > ‚Stoßen. Von dem entlommenen Bandis | 
zu baden fchienen. Da fie beim Herans | fob 


nahen der Boliziften frmlich die Flucht | 


ergriffen, gab Leutnant Quinn Feuer, 
melges von den Banditen prompt er- 
midert wurde, Nachdem im Ganzen 
eima ein Dukend Schüffe gemechrelt 
worden maren, jprangen zwei von ben 
Kerlen in einen auf der Straße halten- 


Mittlere 
und fchmwere 
Sorten— 


paſſend f. das 


frühe Frühjahr — Am züge von ſchwarzem Thi— 
bet, blauen Serges, Oxford, Vicuna und ſchwar— 
zem Clay und fancy Worſteds, in allen populä— 
ren Farben, alle Gröäßen —Ueberzieher in 
reg. oder Box Längen, in ſämmtl. beſſeren Far— 
ben, einfache Aermel, mit oder ohneCuffs, m. ga— 
rantirtem Atlas od. reinem Worſted gefüttert, m. 
Atlas-Yoke — es wird 
fih für Euch lohnen, die- 
je großen Werthe zu un: 
terfuchen — Ausmw. von 
Unzügen od.Ueberziehern 


* 


4— 


Größen 14 


2.95 


Hojen, 


Sünglings = Anzüge, Größen 14 bi3 19 Xahre, 


große Anzahl von hübjchens 
Muftern zur Auswahl, Codods und” 
. * * . * “ . . * [3 a 


= Unzüge, Größen 14 bi3 19 
Serge, ſchwarzem 


6.45 


er, in blauen Slerjens umd 


RT EBEN ET TEE 
Me 2 r- zul a Soe- * 


are t 


Brit. 
denn danach, daß Ahr 


das fich beritellen laßt. 


wird gebaden aus 


Golden H 


After: Dinner 


B5e " 


üglid; Zrot 


Welch eine fonderbare Melt wäre dies Ihne 
ie wir eö bermiflen würden. Ceht 


Ghofoladen 

Cream 

Eandy und a ene N 
nut3, Eure Auswahl, \ 


Patties, 
das belieb— 


— — “ 
— Meise Männer-Weſten, gerade das Paſſende 
Abends zu tragen, nur noch wenige 
übrig, in Größen 34 bis 42, Eure 
Auswahl zu a Da 


—— RR N 


ee 


das beite Brot habt 


Das Allerbeite 


Warum? Weil es in befter Weiſe gemahlen wird 
aus beftem nördlichen Weizen und die beiten aleich- 


mäßigften Refultate ergibt. 
Beitelungen mad. 


af 


a7 


N 
V 


erſucht es heute, wenn 


Jeder Grocer follte es Haben in 
Säden oder Fäffesn. 
Sergeitellt von 


EEE TEEN TEE 


| 
| 


findlichen $9.45. Urenfon wurde als- | 
dann aufacfordert, den Geldfchranf zu | 
öffnen, was er fich jedoch zu thun mei- 
gerte. Er wurde hierauf mit Füßen ge- 
toben und fo heftig geichlagen, daß er 
ſich ſchließlich bereit erklärte, den Räu— 
ie Kombination des Schloſſes 
mitzutheilen, worauf dieſe den Schrank 
öffneten, aber nichts von Bedeutung 
fanden. Als Arenſon ſchließlich in den 
Eiskaſten transportirt wurde, blutete 
er in Folge der ihm zugefügten Miß— 
handlungen aus mehreren Wunden und 
war nahezu hilflos, ſodaß die Polizei 
er in dieſem Zuſtan- 
Thür aufzus | 


_ 


"m 


“DB 


Lage war, bie 


ten befibt die Polizei eine vorzügliche 
Beichreivung. Ste hofft, ihn noch heute 


| zu erwijchen. 


den Ublieferungswagen und fuhren die | 


Rockwell Str, 
entlang. 
De Ede 


gen in den an 


folgten den Flüchtigen. Auf der Ede 


in fübdlicder Richtung | 
Leut. Quinn und Meftilloff |? 
tolgten demBeifpiel der Räuber, fpran= | Y> 
baltenden | !! 
Sälitten de8 Dr. 5. 9. Jacobs und | , 


Rodiwell Sir. und Diverfey Boulevard | 
murden die Boliziften des Batrouilles | 
| wagen? auf die Schießerei aufmerffam 

und lenkten ihr Fuhrwerk die Rockwell 


her fie die Schüffe hörten. An der Ede ! 
Humboldt Park Boulevard und Rod: | 


well Sir, ftießen fie auf die flüchtigen 
Räuber, 


Straße entlang jagten, beim Anblid 


melche im vollen Galopp die | 


des blauen Wagens jedoch die Flucht | 


aufgaben. Der dritte Räuber hatte fi 
borfichiigerweife nicht in den Wagen 


begeben und enifam feinen Häfchern. | 


£ % J ruch 
fach in Anprudq 


Nord Chicago Schutzenvpart. 


befannten Wirtde Brandes & 

haben unlängft die Verwaltung 
Chicago Schübenparf3 an | 
Weltern Ave., zwiſchen Bel- 
Une. und Robey Str. gelegen, 
tommen und macdjen dad Bubli- 
f aufmerffam, daß fie die 
ı Bilnif-Pläße diefes Barfs für | 
eborfieh Saifon auf’3 Belte | 
und mit allen möglichen | 

Verbeiierungen ausftatten lajjen. Zur 
Unterhaltung jtefen den Sommeraußs | 
flüglern vier Kegelbabnen und ein | 
prächtiger Tanzfaal zur Verfügung. 
Für Die Bewirthung der Gäſte wird in 
einem muſterhaften Klubhauſe und Re— 
ſtaurant auf's Beſte Sorge getragen. 
Die Anlagen eignen ſich vorzüglich für 
größere Privat- und Hochzeitsgeſell⸗ 
ſchaften und we zweifellos wäh— 
end des bevoritchenden Sommerö viel- 
j genonrmen imerben. 


5 
u 


— 
de S 


Lil 


rn} 
VL! 


| &3 dürfte für Solche, die fich des Par- 


Die beiden Gefangenen nennen [ich | 


Ssames Kelly und Ftanf Slaut. 

Das Räuberftücdchen war eines ber 
bermwegenfien, welches jeit Monaten in 
Chicago verübt wurde, 
Erſte, welcher in Arenſons Wirthſchaft 
eintrat. 


Kelly war der 
Donald mußte 
Er verlangte Vier, und als 


der Wirth ſich anſchidte, das Geforderte 


zu beſorgen, zogen die andern Beiden 
ihre Rebolder. Als Arenſon ſich um— 
drehte, ſah er zwei Feuerſchlünde auf 
ſich gerichtet. Unwillkürlich ließ er das 


kes für einen beſtimmtenTag verſichern 
wollen, rathſam ſein, ſich bei Zelten zu 
melden. 


* Der auf dem Northmeitern-Bahn= 
hof dienjttäuende Polizift Hugh Mes | 
heute nach ber \tren- 
anftalt in Elgin überführt werben. 
Seit fieben Jahren fchon ift McDonald 
am Norihmeitern-Bahnhof in Dienft 
eivejen, und hat fi) während biejer 
eit da3 Vertrauen feiner Vorgeſetzten, 
fowie au; der Bahnbeamten in hohem 


Glas Bier, welches er in ber Hand ! Grade erworben. Er ijt mit Hypo— 
hielt, fallen und hob die Hände hoch. chondrie behaftet und mag mieber her- 


Während feine Rumpane der zu Tode 
erfchredten Wirth mit ihren Schiekeifen 
in Schad hielten, eninahm Kelly als- 
dann dem Kaffenapparat die darin be⸗ 


eſtellt werden. Der 37 Jahre alte 
— wohnte bisher mit ſeiner Fa⸗ 
milie in dem Hauſe Nt. 925 Foſter 
Abe. 


Agen 


Charles Funk, angebl 


| er für fie eingetrieben hatte. 


: Ien. 
| von Frl. Ruth Non 
| araphin der Anderfon Paper Com> 
| pany, entbedi. 


The Star & Crescent Miiling Co., Chicago. 


EEE N ERSTH 


Berglommene Funden. 


Behauptung von Präfident 
ter bon Der American Art 


‚den Gebrüdern Charles, Fred und 
srant Funk, Shmählich übers Ohr ge: 
hauen worden. Gie waren alle Drei 
ten der Urt Bublifder3 Eo. und 
auch mit der Einziehung bon Geldern 
betraut. Sm legten Dftober verfchwand 
ich ohne mit fei» 
ner Firma über $200 abzurechnen, die 
Geine 
Brüder erboien fich, wie Präfident Bar= 
ter behauptet, den BVerluft zu erjegen, 
im alle kein Strafantrag gefiellt wer: 
de. Um 1. Januar befchloß die Firma, 
Büralchaft von ihren Uaenten zu ber: 
langen, morauf auch die Brüder Fred 
und Frant urplöblich verfehwunden fein 
follen. Bei näherer Prüfung hat es fich 
angeblich berauzgeftellt, daß die Firma 
noch etiva $5000 bon ihnen zu fordern 


u 


| hat. 


Bon Einbrehern heimgeluht. 


Einbrecher erflommen in ber ber- 


| gangenen Nacht mittel ber 7yeuerlei- 


tern dad Dach des Gebäudes Nr. S6 
Michigan Uvenue, drangen in ba$ 
Haus, flahlen, was de3 Mitnehmens 
werth war, und entfamen unbehelligt. 
Die Zigarrenfabrifanten Eifendrat: 


| Brothers, in der 5. Etage, büßten $3 
| in Baar und Briefmarfen im Werthe 
| von’ $4 ein. in der Anlage der Bafers 


Electric Company, im 4. Stod, mur- 
be ein Pult gejprenat, aber nichtS ge- 
ftohlen. In der Anlage der Anderfon 
Baper Company im 2. und 3. Gtod 


! fielen den Einbrechern $3 in Baar und 


$5 in Marken in die Hände. Aus dem 
Räumen der Hamburger Company 
wurden Zigarren und Whisfen azftoh- 
Der Einbruch wurde heute früh 
es, einer Eiend> 


Sie benadhrichtiate Die 
Tolizei, melde auf die Miffethäter 


Jahndet. 
———+»- — 


* Der Anwalt John F. Waters iſt 
von ſeinem ehemaligen Klienten Zaver 
blung von 820.000 


anf 
„* 


s 1r+ 


Derlinski auf 
Säadenerfag verflagt worden. Den 
Klagegrund bildet eine angebliche Bum- 
melei de Anwalts, durdh welche ber- 
felde verjchulvet hat, daß eine Scha- 
denerfagtlage Derlinstis gegen die 
PBianofabritanten Bauer & Co. ab- 
gewiejen murbe, ohne überhaupt zur 
Verhandlung gelangt gu fein. 





Der Nachlaß eines Sonderlings. 


genheit, die bereits ſeit Jahr und Tag 
bier ſchottiſche Grafſchaften in Aufre— 
gung hielt und in ganz England mit 
Intereſſe verfolgt wuͤrde, hat jetzt einen 
ſenſationellen Äbſchluß gefunden. Die 
Geſchichte klingt ſo phaniaſtiſch, daß 
man eher glauben möchte, ſie ſei dem 
Hirn eines erfinderiſchen Romandich— 
ters entſprungen, als daß ſie ſich in 
diejen projaifchen Jagen zugetragen 
haben fönnte, 

‚m Januar vorigen Jahres ftarb ver 
meit und breit mit vem Namen „Millio- 
när=Einfiedler von Fife“ bezeichnete 
Gutsherr von Lathrisk, deſſen Geſicht 
ſeit drei Dezennien keine Menſchenſeele 
mehr zu jehen befommen hatte. Gene: 
tationen Hindurch find die Erzentri- 
sitäten der „Lairds of Latbrist“ in dem | 
filfen Thal von Fife Iprichtwörtlich ae= | 
mwejen. George Sohniton, der lebte ſei— 
nes Geſchlechts, iſt faſt 80 Jahre alt 
geworden. Dieſe zähe Lebensfähigkeit 
erbte er, ebenſo wie ſeinen ſtarl ent— 
wickelten Spleen, von ſeinem Valer. 
Beide Männer waren äußerſt jähzor— 
nig und geriethen fait täalich heftig an— 
einander. Bei einem dieler Auftritte 
fiel ver Cohn über den Alten her, warf 
ibn zu Boden und widelte ihn vollftän- 
dig in einen großen Teppich ein, den er 
feit umjchnürte. Dann verließ der Wü- 
therich das Haus und hielt id) wochen 
lung in der Umgegend verborgen. Als 
man ibn endlich entdecte, wurde er un: 
ter Aufficht eines Wrztes auf Reifen ge= 
ſchickt. Nach wenigen Jahren ftarb 
Johnſton-Vater, und der damals ſchon 
49jöhrige Univerſalerbe kehrte zurück, 
um den Beſitz des koloſſalenVermögens 
anzutreten, das ſein Großvater durch 
Theeplantagen in Indien begründet 
hatte. Dem Laird of Lathrisk gehörten 
noch drei ondere Güter in Fife, das 
wunderſchöne Monzie Caſtle in Pert— 
ſhire und Schloß Bavielaw in Mid— 
Lothian. 

Bald nach feiner Heimfehr that der 
lette Gutsberr bon Lathrisk Den 
Schmwur, daß fein menschliches MWefen 
je wieder jein Antlit fehen folle. Das 
feltfame Gelöbniß, das zu den abſon— 
derlichhten Vermuthungen Anlaß gab, 
hat der Mann auch gehalten. Selbſt 


Eine romantijche | 


Gebratene Zwiebeln 


Berurſachten indirekt den Tod des größten 
Seerführers der Welt. 


G3 it eine geichichtliche Ihatfache, 
bag Napoleon ein Feinfchmeder war, ein 
cußerordentlicher Liebhaber von Leder- 
biffen, und die Gefchichte erzählt meiter, 
daß er gebratene Zwiebeln allem An: 
deren vorzoa; fein Tod durdd Magen 
frebg, fo wird behauptet, wurde wahr: 
fcheinlich verurfacht dur den über= 
reichlihen Genuß von diefem jcharf- 
riechenden Gewächs. 


Die Zwiebel iſt unzweifelhaft ein ge— 
ſundes Nahrungsmittel, in der That, 


ſie beſitzt biele werthvolle mediziniſche 


Eigenſchaften, aber es würde ſchwer 
halten, eine ſchwerer verdauliche Speiſe 
zu finden, als gebratene Zwiebeln, und 
für viele Leute ſind ſie einfach Gift, 
aber die Zwiebel ſteht in dieſer Art nicht 
einzig da. Jedes Nahrungsmittel, das 
man nicht vollſtändig verdaut, wird zu 
einer Quelle von Krankheit und Unbe— 
quemlichkeit, ob es nun gebratene Zwie— 
bel oder ein Beafſteak iſt. 

Der Grund, weshalb irgend eine ge— 
ſunde Nahrung nicht prompt verdaut 
wird, liegt darin, daß dem Magen die 
wichtigſten Elemente zur Verdauung 
fehlen, manchen Mägen fehlt es an Pep— 


bieter zu ewigem Schlummer 


ſchen. Es exiſtirte 


| 


tone, anderen an gafirifher Säure, nod) ; 


anderen an Hpdro Chloric Acid. 


bon fchlechter Verdauung thun läßt, ift, 


! 
Das Einzige, was ji in einem Falle | 


diefe Elemente der Verdauung, die dem 


Magen fehlen, zu befhhaffen und durch | 


nichts läßt fich dies gründlicher und 
beffer beforgen, als durd) Stuarts De: | 
pepſia Tablets. 

Dr. Richardſon, der einen Aufſatz 
über die Behandlung von Dyozspepſia 
und Unverdaulichkeit ſchrieb, ſagt am 
Schluſſe, „für Leute, die von Acid Dys— 
pepſia leiden, was ſich durch ſaures, 
wäſſeriges Aufſtoßen ankündigt, oder 
an Unverdaulichkeit mit Blähungen, 
das ſich durch Gas im Magen zeigt und 
Herzleiden und Schwerathmigkeit ver— 
urfacht, wie für alle anderen Arten bon 
Magenleiden, ift e3 das Befte, ein oder 
zwei von StuartS Dyspepfia Yablet3 
nach jeder Mahlzeit zu nehmen. 


Droguen enthalten, fondern aus mwerth- 
vollen Verdauungsmitteln zuſammen— 
geſetzt ſind, die ſofort auf die genoſſene 
Nahrung einwirken. Mir iſt nie ein 
Fall von Unverdaulichkeit oder ſogar 
chroniſcher Unverdaulichkeit vorgekom— 
men, der nicht hon Stuarts Tablets ge- 
heilt worden wäre.“ 

Billine Abführ-Medizinen, die an- 
aeblich Dyspepfia und Unverdaulichkeit 
heilen, können nicht die gerinafte Wir- 
fung auf die Verdauung der Nahrung 
Haben, und irgend‘ eine Abführ-Medi- 
zin eine Arznei für Unverbaulichkeit zu 
nennen, ilt Falich. 

Jeder Apotheter in den Ver. Staa- 
ten und Canada verfauft Stuarts Dpe- 
pepſia Tablet3, und find diefelben nicht 
nur am ficherften und wirkſamſten, 
fondern auch der Wiffenfchaft mehr an- 
aepakt, al iraend ein Mittel genen 
Uiverdaulichleit und Magenleiben. 


mo,mi,fr 


empfehle fie, meil fie feine ne 


die Dienftboten erblidten die Geftalt 
ihres Gebieterd nur höchft felten ein- 
mal aus der Entfernung. Sein Geficht 
aber war fiet$ mit einer Maäte bebedt. 
Alle Befehle wurden fchriftlich ertheilt. 
Cobald er zu fpeifen münjchte, jebie 
ber Laird eine beftimmte Glode in Be- 
mwequng. Ein Diener betrat dann bor- 
fichtig den Speifefalon, dedte den Tifch 
und trug daS meift nur aus zwei ein> 
fachen Gerichten beftehende Mahl auf. 
Wenn alles bereit war, gab er ebens 
falls ein Glodenzeichen und zog Jich zu= 
rüd. Nun wagte fich Niemand eher in 
die Nähe des Raumes, in welchem der 
reiche Eremit einfam fpeilte, bis es 
mieder läutete. Dann mußte man, daß 
abgetragen werben fonnte. In den leh= | 
ten Sahren vor feinem Tode beichränt- 
te jich das Dienftperfonal des Millio- 
närs auf zwei ältere Ehepaare, bie | 
übrigens nur fargen Lohn erhielten. 
Bor langer Zeit forderte der erzen> 
trifche Yaird feine Leute einmal fchrift- 
fi auf, fi zu einer beftimmten | 
Stunde vor der Thür feines Schlaf: 
gemachs zu verfammeln. Dies geichan. | 
zwar blied die Thür verfchloffen, doch 
richtete Johnſton durch das Schlüſſel— 
loch an die in geſpannter Erwartung 
Lauſchenden die Frage, ob ſie mit ihrer 
Bezahlung zufrieden ſeien. Etwas zö— 
gernd kam die Antwort, daß man keine 
höheren Anſprüche mache. Noch einmal 
fragte der Millionär, ob ihnen wirklich 
nicht daran liege, ein wenig mehr Lohn 
zu erhalten. Nun antworteten die zwei 
Kühnſten: „O ja, ſehr gern!“ Darauf 


mußte jeder ſeinen Namen nennen, und 


die eigenartige Audienz war zu Ende. 
Vergebens aber harrten die Braven 
auf eine Aufbeſſerung ihres beſcheide— 
nen Gehaltes. Gar mancher von ihnen 
legte jich lange vor feinem geizigen Ge- | 
nieder, | 
ohne den Tag erlebt zu haben, an dem | 
ihm die erhoffte Zulage zutheil wurde. 
Für feinen bon des Lairds Bedienten 
nahte diejer Tag. | 

Selbit in jeiner Sterbeftunde fühlte | 
der Milanthrop nicht das Bepürfnif 
nach der Anmelenheit eines Mitmen: 
ja auh Niemand, 
dem fein Hinfcheiven nahe gegangen | 
wäre. Einfam, mie er gelebt, bealich er | 
feine Rechnung mit dem Genfenmann, 
dem allein er den Zutritt zu feiner 
Klaufe nicht wehren konnte. Nachdem 
die Gloce des Laird 24 Stunden hin- 
durch ftumm geblieben war, drang man 
in das Schlafzimmer gemaltfam ein. | 
Man fand eine länait erfaltete Leiche. 
Keine der Vermuthungen, denen man 
in Bezug auf etwaige graufige Entitel= | 
lungen im Geficht des Sonderling3 
Raum gegeben, bejtätigte fih. Die Züge 
des Greifes haiten nichts Abftoßendes. 
Der Grund zu feinem Menfchenhaß 
blieb ein Geheimniß, das der Todte mit 
jich ins Grab nahm. 

Nach der Beifegung des Millionär: 
Eremiten durchitöberte man alle Schub: 
fücher und Schränfe des Haujes mie 
auch die der anderen Gutshäufer und 
Schlöffer nad) einem ITeftament. Nicht 
ein Feten Papier war zu finden, auf 
dem der Berjtorbene irgend welche Auf: 
zeichnungen betreff3 feiner Hinterlaf- 
fenichaft gemacht Hatte. Die Beligungen 
nebjt den 850,000 Lſtrl. betragenden 
Baarvermögen mußten daher an den 
einzigen noch lebenden Verwandten bes 
Heimgegangenen fallen. Diefer Neffe, 
Leutnant Madaill Erichton, der mit 
den Geaforth-Hoclandern im Sudan 
fämpfte, fand fih auh ein, um fein 
Erbe anzutreten. Natürlich hatten ich 
die Gerichte eingemifcht. Man dulbete 
nun zwar, daß Erichton auf Lathrist 
und den anderen Gütern als Herr 
Ichaltete, doch follte ihm die freie Ver- 
fügung über die Gelder erjt zuftehen, 
fobald die ganze Angelegenheit geregelt 
jein würde. Befanntlih dauert das | 
Arrangement derartiger Erbjchafts- 
Jachen immer eine geraume Weile. Auch 
bie Schottifchen Gerichtäherren beeilten 
ich nicht fonderlih. Che Leutnant 
Madaill noch recht erfahren fonnte, 
was und wieviel ihm eigentlich gehörte, 
traf ihn wie ein Blig aus heiterem' 
Himmel die Nachricht, dak ein Tefta» 
ment aefunden worden jei. Eir. furio» 
fer Wille war es, und auf höchit merf- 
mwürdige Weife murde er entdedt. Dody 
in Verbindung mit dem erzentrijchen 
Laird of Lathrist fonnte nicht? zu ab- 
jonderlich fein. In den alten Rod einer 
Frau, die Schon vor 27 Jahren geitor- 


al 


ben war, jo! das Dofument eingenäßt | 
geweien fein. Eine Nichte der Verftor= | 
benen zertrennte das Kleidungsftüd, | 
und da fiel ihr das wichtige Papier im | 
die Hänbe, 

In diefem Teftament hieß e8 num, | 
daß einiae taufend Pfund Sterling der 
Kirche, eine andere bedeutende Summe 
einem Arzt in Zathrist und der an- 
fehnliche Reft mit den verjchiebenen | 
Landfigen einer aemiffen Margaret 
Preſton und deren Erben gehören Tolle. 
Von einem Macgil Erichton war nichts 
erwähnt. Man erinnerte fich, daß Peg: 
ah Preiton eine chemalige Dienerin 
der Johnſtons geweſen und ſchließlich 
als Näherin in armfeligen Berhält- 
niffen 1873 das Zeitliche gefegnet hatte. 
Khre Erben find die Kinder ihrer 
Schmeiter. und diefe waren e3, die in 
dem Futter des alten NRodes das vom 
18. Dezember 1869 batirte Pergament 
mit den lebiwilligen Verfügungen 
George Kohnjtons entdedten. Der 
merthvolle Fund murbe fofort bei ei- 
nem namhaften Recdhtsanmalt deponirt. 
Die Kunde verbreitete fich wie einTauf- 
feuer durch ganz Schottland, und der 
arme Leutnant Macgill verlebte böfe 
Stunden. 

Sorafältig prüften Auriften und 
SHrift-Erperten das fo fpät zumQor- 
fchein gefommene Teftament. Die Un 
terfchrift des Erblaffers verglich man 
mit den wenigen Proben, die von ber 
Handichrift des alten Sonderlings 
borhanden waren. Sie wiefen nur ge= 
ringe Aehnlichkeit mit dem Namenszu— 
ge auf dem Dokument auf. Doch die 
Signaturen der Zeugen waren echt, 
und die Betreffenden beſchworen die 
Richtigkeit der Johnſton'ſchen Unter— 
ſchrift. Faſt allgemein war man der 
Anſicht, daß der „Wille“ nicht umgeſto— 


Gegenſtand einer Streitfrage iſt, 


Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 14. Februar 1902. 


Ben werben könne, und die Verwandten 
der Peggh Preſton fahen ſich fhon un 
Geiſte im Golde wühlen. 

Da kam endlich für die Betheiligten 
eine neue Ueberraſchung. Mit ihr ſtürz⸗ 
ten die Luftichlöffer der Erbichafts- 
‚sniriguanten zufammen. Ein ſchotti⸗ 
ſcher Papierfabrikant trat mit der Er- 
Härung bor, daß der 
der „Mille“ 


niebergefchrieben ift, zu ei- 


ner befonderen Sorte Bapier gehört, die 


nach einem ext vor zmei Sahren von 
ihm erfundenen Verfahren nur allein 
in jeiner Fabrik hergeſtellt werden 


kann. Gewiſſenhafte Unterſuchungen 


beſtätigten die Behauptung des Maͤn— 
nes. Es iſt erwieſen, daß der berräthe— 
riſche Vogen Papier nicht früher als 
vor 14 bis 15 Monaten das Licht der 
Welt erblickt hat und alſo unmöglich 
ichon 1869 zum Schreiben eines Tefta- 
mentes benußt werden fonnte, 

Die jchlauen Betriiger, die doch nicht 
Ihlau genua waren, Teben ihrer Be- 
firafung entgegen. Leutnant Crichton 
aber darf wieder rubiq ſchlafen. Die 
Ländereien, die Sclöffer und die 
fchweren Gelpfäde des Laird of Lath: 
risk fönnen ihm nicht mehr genommen 
werden, 


Lokalbericht. 


Zu Waſſer geworden. 


Das palaſtartige Hotel, welches Al— 
derman Cullerton in „Streeterville“ zu 
bauen beabſichtigte, wird, den Angaben 
des Gebäude-Kommiſſärs Kiolbaſſa 
gemäß, nicht errichtet werden. Kiol— 
baſſa ſandte an den Stadtvater einen 
Brief folgenden Inhalts: „In Beanti— 
wortung Ihrer Zuſchrift vom heutigen 
Tage wünſche ich Ihnen mitzutheilen, 


daß ich die Ausſtellung eines Erlaub⸗ 
nißſcheines für die Errichtung des Ge- | 
baudes aus folgenden Gründen vers | 


meigere: Diefe Behörde erfennt den 


| fogenannten „Diftrict of Lafe Michi: 


gan“ nicht an. Da ferner der Befib- 
titel auf da$ Qand in jenem Staditheile 
io 
wird dieje Behörde feinen Erlaubnik- 


| Schein für den Bau eines Gebäudes, in 


jenem Stabttheile ausjtellen, bi3 Die 
Beſitztitelfrage gerichtlichentſchieden iſt. 


Hochachtungsvoll Peter Kiolbaſſa, Ge- 


bäude-Kommiſſär.“ 

Herr Kiolbaſſa erklärt, daß ein Er— 
laubnißſchein nunmehr nur mittels ei— 
nes Mandats einer höheren Inſtanz er— 
langt werden könne. 

— —— — 


Der Mayor zufriedengeſtellt. 


Mayor Harrifon ift außerordentlich | 


mit feinem Stadtrath zufrieden, meil 
diefer geftern beichloffen Hat, die Frei— 
brief-Ordinanz zum Gegenftand einer 
Urabjtimmung zu machen. Nach der 
Unficht des Mayors ift damit in Sa- 
chen einer guten jtädtifchen Verwaltung 
ein großer Schritt borwärt® gemach: 
morden, ganz abgejehen davon, daß 


Ihon gefunder Menjchenverfiand eine | 


folhe Maßreael dittiren follte. In den 
Augen von Mayor Harrifon ift der 


Stadtrath nur das Direktorium einer | 
großen Korporation — nämlich der | 


Stadt Chicago — und es fei nur na-= 
türlich, daß ein fo wichtiger Beichluß, 
wie eine Freibrief-Ordinan; dies ift, 
borher den Wählern zur Begutachtung 
unterbreitet würde, genau wie da3 Di: 
refiorium einer großen Privatforpora= 
tion einen wichtigen Beichluß der Jah 
resperfammlung ihrer Aktionäre unter- 
breite. Der Manor ift ferner überzeugt 
dabon, daß die Straßenbahn-Geiell- 
Ichaften jelbit bei der Erlangung bon 
Unterfchriften für die Neferendum-Pe- 
titton hiifreiche Hand leiften werden. 


— — — — 


* Arwed Zahner, alias Zachner, ein 


früherer Inſaſſe der Irrenanſtalt in 


Dunning, wird von C. White Morti-— 
in | 
‘hm ift anaeb- | 
aroße Erbichaft zuaefallen. | 


mer, dem  britifchen 
205 Angeles, aefucht. 
lih eine 
Zahner wurde vor Yahrezfrift der Ir— 
renanſtalt in Dunning übermwielen, 


Vize-Konſul 


aber aus der Anſtalt am 23. Januar 


als geheilt entlaſſen. 

* Unter den ſtädtiſchen Geheimpoli— 
ziſten, die ihren Dienſt in Zivilklei— 
dung verſehen, herrſcht große Entrü— 
ſtung darüber, daß die Straßenbahnen 
in Zukunft nur uniformirte Poliziſten 
frei befördern wollen. Polizeichef O'— 
Neill will ſich bei den Straßenbahnen 
für ſeine Mannen verwenden. 

* Der Droſchkenkutſcher William 
Elwell wird ſich in Zukunft 
Straßengänger genau anſehen, ehe er 
ihn mit ſeinem Gefährt anrempelt. 
Geſtern fuhr Elwell ſo rückſichtslos die 
Clark Str. entlang, daß er beinahe den 
Detektive Driscoll überfahren hätte. 
Nur einem gewandten Seitenſprung 
hat es Driscoll zu verdanken, daß er 
mit einem Deichſelſtoß in den Rücken 
davonkam. Richter Hall büßte Elwell 
heute um $10. 

* rl. Alice 2. Barnard hat fich dem 
Schulrath gegenüber erboten, die Ko- 
ften für die Einrichtung eines Kleinen 


zu tragen, in welcher Profeffor U. R. 
Howe, ebenfalls auf Koften von Fıl. 
Barnard, den Lehrkräften der Schule 
praftifche Anmeifung zum Unterricht 
in der Phnfif undChemie ertheilen fol. 


Da die Mehrzahl der Lehrkräfte fich | 


fchon bereit erflärt bat, an dem Un- 
terricht theilzunehmen, jo wird der 


Schulrath das Angebot wahrjcheinlich | 


annehmen. 

* Charles W. Mefid, der Hilfsge- 
ihäftsführer der United Shirt & 
Collar Company, Nr. 228 Adams 
Str., ift der Beklagte in einer 
ihn anhängig gemachten, zur Zeit vor 


Richter Brentano fehmwebenden Klage 


auf Trennung von Tifh und Bett. 
Sein Frau Alice bezichtigt ihn, eine 
Liebjchaft mit Frau Maud Chamber- 
lain, Nr. 3928 Late Aoe., unterhalten 
zu haben. Mefid hat eine Gegentlag: 
eingereicht. Er bezichtigt feine Frau 
der Graufamfeit und verfichert, daf 
die von ihr gegen ihn erhobenen Be- 
fehuldigungen auf Unmahrbeit be- 
ruben. 


Bogen, auf den | 


jeden |! 


gegen | 


| Arbeit für die Botizei. 


Die Bolizei wurde heute von den Be- 
körden in San Franciäco in Kennt 
niß geſetzt, daß dort am 24. Januar in 
die Wohnung der Frau E. Darling, 
Nr. 913 Eddy Str. ein Einbruch ver— 
übt wurde. Die Diebe machten reichte 
Beute. Da nun nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß ſie dieſe in Chicago zu veräußern 
verſuchen würden, ſo wird die hieſige 
Polizei erſucht, die Augen offen zu hal— 
ten. Der That verdächtig ſind John 
Stevens und Raymond V. Sambez, 
ein Kubaner, auf deren Ergreifung 
eine Belohnung von 8500 ſteht. Die 
| Einbrecher erbeuteten außer $345 in 
Gold eine Diamantbrofche, ein Paar 
| Diemontobrringe (Die Diamanien 
wiegen zulammen 71, Karat) eine gol= 
dene, diamaniendefehte Schweizer Das 
menuhr mit rothemaillirtem Rande, 
cuf deren Dedel die Figur eines Amor 
eingrabirt ift, einen Aubirring, einen 
Divmantıöra, ein Diamanthalsband, 
einen Berlring, einen Smaragdring, 
zweiDiamaniringe, ein BaarZürtijen- 
jen-Obhrringe, mi! Diamanten eingefaßt, 
eine fternförmige Diamantnadel, eine 
Verlnadel, eine Dismantnadel, ein gois 
denes Damensbolabend. mit Berien ein: 
| gefaßt, eine Hufeifenförmig mit Dia- 
monten bejebte Nadel, vier Diamani- 
| fnöpfe von 23, 3, 2 und 1 Rarat, ein 
aoldenes Ankänrafel, auf dem fich in 
Diamanten, Sopbiren und Rubmen 
das Monogramm B. 3. D. befindet, 
einen Diamantfragentnopf mit den 
nitialen €. W. D., eine eidechlerför- 
mige Diamantbroiche, eine perlenbefeß- 
te Nadel, ein Paar Scohir-Ohrringe, 
einen uneingefahten Diamanten, zei 
uneinaefohte Perlen, zmei uneinge- 
ı Faßte Sapgire und einen uneingefaßten 
Rubin. 
Se 
Wäre beinahe gelnucht worden. 
Nur der entichloffenen Haltung der 
Deteftives 
bon der Marmell Str.-Bezirkswache 
bat es Benjamin Menvelfohn zu ber= 
; banfen, daß er aeitern Abend nicht not 
einer aufgebrachten Voltsmenge geitei- 
nigt murde. Mendelfobn joll angeb- 
| fich den, einen Todesfall anmeldenden 


Murray und Shaugnefly |. zu. . — 
er Shaugnelih | die Frau feit Jahren faft täglich von | 


Wirthſchaft zu Wirthichaft gehen ſe— 


| 
| 
| 
| 


Aus den Polizeigeridhien. 


George M. Porteous, ber frühere 
Superintendent des Xdentifizirungss 
Büreau, wurde heute von Richter Hall 
firaffrei entlaffen. Er war auf Ver⸗ 
anlaſſung von Frau G. B. Travers 
wegen thätlichen Angriffe verhaftet 
worden, nachdem er zubor unter ber= 
jelben Antlage dem Richter Doyle vor- 
geführt worden mar, der das Verhör 
verſchoben Hatte. 

Dem Richter Hall wurde heute bon 
dem farbigen Poliziften Romen ver 
Mohr George Sooper wegen Vagabun— 
dage vorgeführt. Der Scherge gad an, 
daß der Angeklagte in der Revierwache 
umderlungere und Arreſtanten be- 
läftige, denen er jeine Dienite ala 
Minteladvofat aufdränge Der Ans 
geflagte hatte jich die Dienfte eines An: 
walts geſichert, deſſen Beredtſamkeit es 
gelang, ihn loszueiſen. 

Richter Sabath bezeichnete heute 
Frau Bridget Fitzmaurice, von Nr. 45 
Bunker Straße, als eine Rabenmutter 
und jondte fie unter $50 Strafe und 
den Koften nad dem  jtädtifchen Ar— 
beitshauſe. Als Kläger trat ihr Gatte, 
ein Bäcker, auf. Ihre drei kleinen Kin— 
der wurden von den Detektives Sher— 
lock und Cooney frierernd und halb 


verhungert in einem Bette liegend vor— 


gefunden. Ihre Mutter hatte ſich ſeit 
drei Tagen und drei Nächten nicht um 
ſie gekümmert. Ihr Vater gab an, daß 
ſeine Frau dem Trunke ergeben ſei, ihre 
Wirthſchaft und die Kinder vernachläſ— 
ſige und jeden Cent, den ſie erhalte, in 
Spirituoſen anlege. Sie habe, als er 
ihr eine Standpauke hielt, den Herd 
zerſchlagen und die heißen Trümmer 
nach ihm geworfen, ſodaß er flüchten 


mußte. Häufig habe fie die Möbel, die | 


MWäfhbe und Gardinen verkauft und 


| den Erlös durch die Kehle gejagt. 


Die Deteftives Kirby und Birming- 
ham geben an, dat fie Frau Figmaus 
rice nach achttägiger Suche an W. Lake 
und Green Str. fanden. Sie hätten 


' hen. Als fie in Kenntnif aefett wurde, 
| daß die Polizei ihre Kinder in Obhut 


Traverflor von ver Thür des Mohn | 


haufes von Joſeph Aozied, Nr. 449 
Desplaines Straße, geftohlen haben. 


genommen babe, blieb jie gleihgiltig 
und fragte nicht einmal, was mit den 
Kleinen aejchehen ei. 

Detektive Sherlod machte folgende 


| Wusfage: So oft wir nach der Woh— 


Wie die Polizei behauptet, ri Mendels | 


ı john den FFlor einfach ab und lief da- 

bon. Hinter ihm her johlte eine Men 
| ge, die fich jeden Augenblid vergrößer> 
te, Steine und Anivpel flogen, und 
es wäre dem Flüctiing jedenfalls 
Tchlecht eraangen, bätten ihn nicht Die 


men. Über erjt als die Beamten ihre 


Revolver zogen, wich bie Menge zus naua 


rüd. Teotdem Mendeljohn heute be- 
theuerte, den Irauerflor nicht geitoh- 
! Ic, jondern aefauft zu haben, beleate 
ihn Richter Sabath mit einer Geld- 
ftrafe von $15. Mendelfohn wäre frü- 
' ber jchon einmal beinahe das Opfer 
ı der VBoliswuth geworden. Kurz nad 
Ausbruch des ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieges ſtolzirte er in ſpaniſcher Uni— 
form auf der Straße herum. Auch da— 
mals rettete ihm die Polizei das Le— 
| ben. 


Kur; und Ten. 


* Im Kunftinftitut iſt die Ausſtel— 
Yung von Gemälden Chicagoer Ur 
fprungs im Gange. Diefelbe wird zahl- 
reich befucht, und bin und wieder fauft 
auch Xemand ein Bild. Unter den 

| Käufern find ver „Arche Club,” die 

„Klio Afsciatton“ und der „Welt End 

MWoman’s Club“ zu erwähnen. 
|  * Der Nechtsanmalt Eraen Köppen 
| von Bromberg, Provinz Pofen, ertun- 
digte fich bei der hieligen Polizei nach 
dem Aufenthalt der Erben einer gemil- 
fen Frau Emilie Domfe geb. Schult, 
die hier vor zehn Jahren nerjtorben und 
die Ehefrau eines Bäders aemwefen fein 
fol. Der Polizei ift es bisher nicht ge= 
' ungen, irgend etrwas über die Genannte 
und ihre Angehörigen zu ermitteln. 

* Gejchäftsleute der 2. Ward beab- 
fihtigen, aus eigener Tafche einen 
Rauchinspektor für ihren Stadttheil zu 
| befolden. Ald. Alling hat ſich be— 
reits bei dem Stadtanwalt erkundigt, 

ob ein ſolcher Beamter auch vom Ge— 

richt anerkannt werden würde, 
Frage, welche vom Stadtanwalt be— 
jahend beantwortet wurde. Er würde 
bis zu gewiſſem Grade dem ſtädtiſchen 
Rauchinſpektor unterſtellt ſein. 


* Yuch in diefem Jahre hat Henry 
C. Lytton, der Eigenthümer des 
„Hub“, dem „Bureau of Ajfociated 
| Charities“ 500 Tonnen Kohlen zur 
| Vertheilung an würdigeirme zur Ver- 
| fügung geftellt. Supt. Bidnel bat 
| Schon heute Vormittag mit der Verthei- 
| lung begonnen, indem er 50 armen Fa— 
ı milien Anmweifunaen auf je-eine halbe 
| Tonne Kohlen gab. Schon Jeit 8 Jah— 
ren hat Herr Lytton auf Diefe Weife 


| 1000 arme familien mit Kohlen ver- 


| Torgt, 2 
| Charities“ dazu auserfehen wurden. 


Laboratoriums in der Barnard-Schule | 


die vom „Bureau of Affociated 


* Ag ein fahrender Bettler fol fich 
James Ryan beſchäftigen, der geſtern 
wegen dieſer Praxis feſtgenommen und 
in der Harrifon-Str.-Bezirfämwache un- 
tergebraht wurde. Die „Geheimen 
Eody und Kelley wollen ihn dabei be- 
obachtet haben, mie er in einem Buggy 
die Stote Straße entlang fuhr und 
ab und zu abftieg, um einen Vorüber- 
' gehenden um eine milde Gabe anzubet- 
| teln. Zmifchen 12. und Ban Buren 
Str, foll er dies Manöver mindeitens 
ein Dutend Ma! mieberholt haben. 
Ueber den Beſitz des Fuhrwerks ſowie 
über ſeinen Wohnort konnte ſich der 
Gefangene nicht ausweiſen. Es wird 
daher angenommen, daß er das Ge— 
fährt geftohlen hatte. 


Berjucht fie bei 
Huften, 
—— 
2a 
——́ù, 
Seiſerkeit und 
rauhem Hals. 


boden liegend vor. 


nung geſandt wurden, fanden wir die 
Frau ſinnlos betrunken auf dem Fuß— 
Die Kinder waren 
faſt nackt, blau gefroren und litten ent— 


ſetzlich. 


Die Angeklagte ſtellte ſämmtliche ihr 


zur Laſt gelegten Vergehen in Abrede. 


ner : u | Richter Sabath aber hielt ihr eine der- 
D 8 Sck Br 5.35 br z . m es . 
Detettives unter ihren Schuß genom= | „, Standpaufe und fandte fie für die 


Dauer von drei Monaten in3 Arbeits- 


Zwei ihrer Kinder wurden am Mon- 
tag von Richter Tuthill der Induſtrie— 
fchule überwiesen, das dritte wurde von 
derSchmweiter der Angeklagten adoptirt. 

— — 


Der trügeriſche „Kidebari“. 


Beſſie Leslie trug einen ſogenannten 
„Kidebari“. Dies hätte weiter nichts ge— 
ſchadet; als ſie in dieſer Leibesver— 
ſchönerung jedoch eine Bank anlegte, 
ſtellte ſie ſich ſelber eine Falle. Polizei— 
richter Hall erklärte, Beſſie ſei es der 
faſhionablen Welt ſchuldig, von einer 
derartigen Verunſtaltung des ſchönen 
Ebenmaßes ihrer Glieder Abſtand zu 
nehmen, denn dieſelbe ſei außer 
Mode. Beſſie wurde beſchuldigt, einen 
Fremdling mit dem ſchönen Namen 
Frank Engel 15 Fünfdollarſcheine aus 
ſeiner Taſche eskamotirt und in ihrem 
„Kidebari“ untergebracht zu haben. 
Sie wird außerdem beſchuldigt, ihren 
Wohnort auf zwei Plätzen aufgeſchla— 
gen zu haben, was der Polizei verdäch— 
tig vorkam, da viele Leute nicht einmal 
eine Wohnung beſitzen. Eine dieſer 
Wohnungen ſoll ſich in dem Hauſe Nr. 
2828 Calumet Ave. und die andere Nr. 
2020 Wabaſh Ave. befinden. Als Beſ— 
ſie geſtern dem Richter vorgeführt 
wurde, gab ſie an, außer 85 Cents kei— 
nen rothen Heller zu beſitzen. Sie wäre 
mit dieſer Erklärung beinahe durchge— 
ſchlüpft. Doch da kam dem Richter 
plötzlich ein erleuchteter Gedanke, und 
Beſſie wurde auf einige Augenblicke 
der Polizeimatrone überwieſen, welcher 
es gelang, dem „Kidebari“ richtig die 


eine von Engel vermißten 875 zu entneh— 


men. Beſſie wurde nun den Großge— 
ſchworenen überwieſen. 


Es kam anders. 


Der Anwalt von Edward Coughlin, 
der vor Kurzem den Leihſtallbeſitzer 
Caeſar O. Harz erfhoß, hatte vor Rich- 
ter Dunne ein Habeas Corpus-Verfah- 
ren angefirengt, das heute Vormiitag 
verhandelt wurde, und damit endete, 
daß Couablin, anftatt auf freien Fuß 
gejegt oder zu Bürgfchaft zugelaffen zu 
werden, vom Richter ven Großgelchino- 
renen übermieien wurde. Das Recht 
der Bürgfchaftsflelung wurde dem An= 
geflagten verweigert. Das Habeas 
Torpug-Gefuh mar damit Begründet 
morden, daß Coughlin nur auf die An— 
ordnung des Coroners bin gefangen 
gehalten merde, ohne daß in gefelich 
porgejchriebener Weile Anklage gegen 
ihn erhoben worden jei. 

* Dr. E. Schreider, Rabbi der jüdi- 
chen Gemeinde an der Ede von Belden 
Ave. und Halfted Str., wird vor Ddie- 
fer heute Abend einen Vortrag halten 
über da3 Thema: „Wie die jpanijche 
Inquifition don bigotten Juden ber- 
anlaßt wurde, jüdifche Bücher zu zer- 
ſtören.“ 

* Frau Celia Proſch, Nr. 731 W. 
60. Str. meldete heute der Polizei, daß 
ſie gern wieder in den Beſitz von zwei 
werthvollen weißen Fuchspelzen kom— 
men möchte, die ſie vor Kurzem dem 
Kürſchner Max Simons, Nr. 430 Weſt 
63. Str., zur Verarbeitung anvertraut 
babe. Die Pelze hatte Frl. Prof ihr 
Bruder von einer Fahrt im arktifche 
Reginonen mitgebradt. Simons Toll 
fein Gefhäft angeblih ausverkauft 
und ji, unter Mitnahme der beiden 


elze, New York gewendet . 
Delae, mad} Rein Yort ge ba 


Der Diord in „Streeterville““. 


Streeter, McManners und drei von ihren 
Gefährten der Grand Jury überwieien. 


Die Coronersjurn übermwies Kapitän | wurde heute von dem 


George W. Streeter, William H. Me- 
Manners, Wm. Force, Henry Hoeldtfe 
und Samuel Protine megen Theilnahme 
an der Ermordung des John ©. Kirk 
ven Großgeſchworenen. 

Der mictiofte Zeuge war Names 


Lynd, ein 14jähriger Knabe, wohnhaft | 
Er erklärte, daß | 
erſten 
Schüſſe abgefeuert hätten, und beftätig= | 
der ſich 
an der Seite Kirks befand, als Letzterer 


Nr. 438 Daf Straße. 
die Anhänger Streeters die 
te ſo die Ausſagen Protines, 


niedergeknallt wurde. Die Coroners— 
jury entſchloß ſich dennoch, auch Pro— 
tine den Großgeſchworenen zu überwei— 
ſen, da ſie die Möglichkeit nicht für aus— 
geſchloſſen hält, daß er ſelbſt im Eifer 
des Gefechts Kirk unabſichtlich erſchoſ— 
ſen habe. 

James Lynch gab an, daß er am 
Dienſtag Abend damit beſchäftigt war, 


die vordere Veranda des Hauſes, in 
dem er wohnt, von Schnee zu reinigen, 


als er die erſten Schüſſe hörte, die in 
Streeteryille fielen. 


„Haſt Du das Aufblitzen des erſten 
Schuſſes geſehen?“ fragte Hilfs-Coro- 


ner Downey den Zeugen. 


„Nein,“ lautete die Antwort. „Coo— 


pers Hütte befand ſich zwiſchen mir und 
dem Mann, der ſchoß. Der Echuß fiel | 
Ich war in der Nähe der 


mehr öſtlich. 
Hütte und würde es gewußt haben, 


wenn der Schuß in jener Nähe gefallen 


wäre.“ 


Protine und John Schrikel gaben 


oleichfoIs an, daß die erſten Schüſſe 
von Streeters Leuten abgefeuert wur— 
den. 

Nach Schluß des Inqueſts wurden 
die Angeklagten zurück in ihre Zellen 
geführt. Kapitän Streeter bemerkte 
nur: „Die mögen mich immerhin den 
Großgeſchworenen überweiſen, aber 
wartet nur erſt ab, ob ſie beweiſen kön— 
nen, daß ich ſchuldig bin.“ 

— 


Leidige Tröſterin. 


Einen ſehr zweifelhaften Troſt muß 
die Frau Mary Shea ihrer Nachbarin 
Frau Irene Langdon geſpendet haben, 
als ſie bei dieſer nach dem Tode ihres 
Kindes mit der angeblichen Abſicht 
vorſprach, ihr über die traurige Erin— 
nerung mit tröſtlichen Worten hinweg 
zu helfen. Frau Langdon ſoll ſich 
nämlich im Laufe der Troſtſpendung 
veranlaßt geſehen haben, ihrer Trö— 
ſterin das eine Ohr nahezu abzubeißen 
und ihr mit ihren ſcharfen Zähnen ein 
großes Stück aus dem Arm zu zerren. 
Frau Shea will darob höchlichſt erbit— 
tert worden ſein und hat ihre Nach— 
barin, mit der ſie ſchon ſeit Jahren in 
Feindſchaft lebt, polizeilich einziehen 


und dem Kadi Hall vorführen laffen. | 


Sie behauptet, Frau Yanadon fei gleich 
rah ihrem Eintritt in die Wohnung 
auf fie zugefahren und babe fie in der 
angegebenen Weije zerfleifcht. Frau 
Langdon macht dagegen geltend, daß 
Frau Shea fie mit den Worten erbit- 
tert habe: „Sch bin froh, daß das arme 
Jurm endlich todt ift, ich habe Gott 
engerufen, Daß er e3 fterben laffen wol— 
le.“ Erjt dann will fie fih an ihrer 
Geanerin vergriffen haben. Frau 
Zangdon wurde mit $85 gebüßt. 


(Eingefandt.) 
Geo. Vi. Shippn. 


Wohl Wenigen der deutichen Benöl- 
ferung Chicagos dürfte es befannt fein, 
daß derTräger des obigen Namens das 
Kind deuticher Eltern ift, und als fol- 
ches hier in der Stadt am 24. Juni 
1854 das Licht derWelt erblidte. Nach- 
dem er die öffentlichen Schulen durch 
gemacht und Allens Handelsafademie 
befucht hatte, wurde er im Jahre 1876 
zum ſtädtiſchen Feuerwehrmann er— 
nannt, ſpäter zumKapitän der „Farbi— 
genFeuerCo. (EngineNr. 21) befördert. 
Nach einer ehrenhaften Dienſtzeit von 
11 Jahren ſchied er aus dem Feuer— 
departement, um dann im Jahre 1887 
in den hieſigen Polizeidienſt einzutre— 
ten. Er ſtieg von Stufe zu Stufe, bis 
er jetzt den Rang eines Polizeikapitäns 
bekleidet, inFolge ſeiner im Jahre 1898 
beſtandenen Zivildienſtprüfung, auf die 
hin der jetzige Bürgermeiſter ihn in ſei— 
ner gegenwärtigen Stellung beſtätigte. 

Er iſt einer der hervorragendſten 
Kandidaten für eine der drei, bald er— 
ledigtenInſpektorſtellen, und wird viel— 
leicht in Anbetracht ſeiner Nationalität 
in die engere Wahl für die Nordſeite— 
Inſpektorſtelle kommen. 

Er iſt gegenwärtig in der Süd Chi— 
cago Polizeiſtation, woſelbſt er ſich die 
allgemeine Achtung und Freundſchaft 
ſeiner deutſchen Landsleute erworben 
hat. 


— —— — — 


Zit fies? 

Ein aus St. Yojeph, Mo., tommen» 
bes Gerücht, monad die angebliche 
Pflegetochter des hieſigen Barbiers 
Ferdinand Hivon, Nr. 123 W. North 
Upe., zur Erbin einer wohlhabenden 
Frau von St. Yojeph, Namens Frau 
William €. Sage, eingefeßt moarden 
fein jo, hat fich noch nicht vollauf be= 
ftätigt. Das Mädchen führt hier den 
Namen Etta Hivon, und wird angeblich 
von dem-Barbier als feine rechtmüßige 


i Tochter beansprucht, foll aber in Wahr- 


heit von ihm an Klindesitatt angerom= 
men worden fein, Harriet Tracy heißen 
und von St. Nofeph kommen, mo ihre 
Angehörigen wohnen. 

Ein Bruder der jungen Dame fol 
unlängit von dort gefommen fein und 
fih nach ihr erfundtat haben. Er fol 
aber in die Wohnung des Barbiers 
nicht zugelaffen worden jein. Harriet 
Tracy wird feit 18 Jahren vermißt. 
Ihre Mutter ftarb, al3 Harriet fünf 
Monate alt war, und ihr Vater über- 
gab das Kind einer gemiflen Frl. Mary 
Cull. Lebtere ehelihte William E. 
Sage. 5 heißt, der Vater habe dann 
das Kind entführt, und man habe jeit- 
her jede Spur von demjelden verloren. 


gelet Die „Bonntagpoftt 


Aus Dem Augendgeridt. 


Leonard More, ein 13jähriger Ana» 
be mit einem wahren Unfchuldägeficht, 
Sugendrichter 
| Zuthill wegen Fälſchung verurtheilt 
und fing bitterlich an zu weinen, als 
er das Urtheil vernahm. Dabei be— 
ſchuldigte er ein ihm befanntes Mäb- 
ı hen Namens Mary Hilburn als bie 
eigentliche Thäterin. Der Richter orb- 
nete joaleich die Verhaftung des Mäb- 
chen3 an. 

Das Urtheil des jungen More Tau: 
tete auf einen unbeitimmten Strafter- 
— in der Zwangsſchule in Bowman—⸗ 
ville. 

Angeklagt wurde der Knabe von 
feinem Bater Edward More, der ge» 
gen ihn ausjagte, daß er feit dem vor 
einigen Monaten erfolgten Tode ferner 
Muiter beharrlih die Schule ge- 
Ihmwänzt und dann einen angeblich von 
feiner Zehrerin unterzeichneten Zettel 
ı nach Haufe gebracht habe, in melchem 
: bejcheinigt worden jet, daß er die Schu— 
le regelmäßig befuchte. 

Der Richter fah den Angeklagten 
fharf an und faate dann im ernfien 
Ton: „Weißt Du aud, daß Du der 
Fälſchung ſchuldig biſt, eines Verge— 
hens, auf welches für Erwachſene 
Zuchthausſtrafe ſteht?“ Leonards Au— 
gen begannen ſich zu feuchten, und er 
erwiderte: 

„Ich hab's garnicht gethan, nein ich 
babe den Zettel nicht gefihrieben; mei- 
ne Liebfte hat’3 geihan. Ych gab ihr 
ein ganzes Geleelüchelden und fie 
| fchrieb mir den Zettel dafür. AG 
ı hätt’3 garnicht fertig gebracht, gewiß 
I nicht.” Der Richter Tieß fich den Na— 


| 
| 


‘) men und bie Adreffe des Mädchen ge» 


| ben und ordnete ihre Yeltnahme an. 

|  Troßdem er in diefer Meife bie 

' Schuld von fich abzumälgzen fuchte, war 

| der junge Siräfling doch bemüht, das 

Mädchen zu ichüßen, erklärte aber, bafı 

| er bon jet ab nicht? mehr mit ihr zu 
Thaffen haben molle. 

Die Mutter des 12jährigen Mar 
Barron wurde heute in Jugenbrichter 
Tuthills Gerichtsſaal hyſteriſch, als ſie 
hörte, daß der Richter ihren Augapfel 
der Zwangsſchule übermwiefen hatte. 

Erſt nach Verlauf von 15 Minuten 
| hatte fie fich genügend aefammelt, um 
 au& dem Oericht2faal geführt werben zu 
fünnen. Während dies endlich gefchah, 
‚ Ichrie das hoffnungsvolle Söhnen 
| durch den Gerichtäfaal, al3 ob er am 
| Spieß hänge. Mar ift ein jüdifcherfina= 
| be und hat bisher die MWebjter-Schule 
| befucht. Seine Lehrerin meiß biel 
| Rühmenämwertbe? von ihm zu fagen, 
Hagt aber über feine Trägheit und 
nennt ihn einen unverbefferlidenSchul- 
| fhmwänzer. Schulvorfteher Barnes be> 
ftätigt die Angabe der Lehrerin. 


Fand zahlreihe Opfer. 


Im Verlaufe der Verhandlungen, 
die vor dem Polizeirichter Hall in dem 
Tall des Dr. James B. Agnew geführt 
wurden, der wegen Erlangung bon 
Geld unter falfhen Worfpiegelungen 


prozefjirt, wird, murde heute der Des— 


teftive = ( 2 
einem Schlaganfall betroffen und 
verdankt fein Leben vielleicht dem Um= 


| 

| Gergeant John Brown bon 
anve, daß fich eine Anzahl al3 Zeu— 
| 


er 


aen borgeladener Yerzte im Gerichts: 
zimmer befanden, die ihn jogleih im 
Behandlung nahmen und ihn fomeit 
twieder herjtellten, daf er nach jeiner 
Wehnung, Nr. 235 Spaulding Abe, 
gefchafft werden fonnie. i 
Der Angeklagte hatte inzwijchen auf 
das poligeigerichtliche VWerhör verzichtet 
und wurde von Richter Hall unter ei= 
ner Bürgichaft von $5000 den Groß: 
geſchworenen überwieſen. 
Dr. Agnew wird beſchuldigt, ſich als 
Agent der mediziniſchen Fachſchrift 
„Alkaleidal Clinic“ ausgegeben und 
bon zahlreichen Aerzten Ubonnements= 
gelver einfaflirt zu haben. Der Ders 
treter der genannten Monatzfchrift, 
Dr. D.W. Wilfon, will von 92 Fällen 
wiſſen, in welchen Agnew das Jahres⸗ 
abonnement von 82 einkaſſirte. Es 
wird aber angenommen, daß er bedeu— 
tend mehr Opfer fand, da er in allen 
größeren Ortſchaften. des Staates thä— 
tig war. Hier in Ch.  w murden bon 
ben folgenden 12 Uerzten die gleihlau= 
tenden Antlagen aegen ihn erhoben, 
| daß er $2 einfaffirt und nicht® dafür 
| geliefert habe: James 9. Sullivan 
' Homell, Nr. 805 Steinway Halle; €. 
| E. Leininger, Nr. 353 Oakley Ave.; 
ERW. KRlinetop, 1317 Mafonic Temple; 
DW. Snyder, 1314 Mafonic Temple; 
E. BP. MeEonnell, 57 Waſhington 
Str; M. H. Connor, Auditorium 
Gebäude: E. 2. Todfon, 42 Audito- 
rium-Gebäude; D. B. Macauley, 715 
Jacoma-Gebäude; D. Little, 215 Wa- 
bafh Xbe; M. Elizabetd Stanford, 
7058 Barnell Ave; €. U. David, 126 
State Str. Dr. Agnem fol fi ala 
ein Neffe des befannien ehemaligen 
New Yorker Augenarzte Dr. €. R. 
Agnero ausgegeben haben. 


* Der Marqueite Klub wirb am 22, 
Februar, Wafhingtong Geburtstag, ein 
Bankett in feinem Klubhaus veranftal» 
ten, zu welchem 500 Einladungen ers 
gehen werben, darunter auch folde an 
Damen. Ehrengaft des Klubs bei bie- 
fer Gelegenheit Toll General Freberid 
Funfton fein. Mupßer ihm follen Wil- 
fam Dillon, Richter Edmund W. 
Burke, Rev. W. H. Collevge von Yus= 
rora, Ill. und ®. D. Elliott Anjpra- 
chen balten. 


Unfere Armee ift Die beite. 


Die amerifanifge Armee iR die tüchtigfe umb feis 
fungsfähigite Organifation der Welt. Die haupt 
fächliche Urjache dafür if, dab Die Leute jomahl gut 
bezahlt als au gut genährt werden, was zubem dem 
militäriiyen Dienkt fehr anziehend madt. Gute Rabe 
rung und gute Löhnung allein machen indejlen wicht 
einen guten Soldaten. Der muß rubige Nerben, eime 
gute Verdauung und eine farfe Konftitution haben. 
Um Kranfbeiten zu befämpfen, jind dieje Gr s 
nilje ebenjall$ nethmwendig, jede gibt e&, feld Ihe 
ihiadp und nernös jeid, eine Medizin, welde Ente 
Spitem fräftigen und gegen jede3 Kranfjeim 
mird. Mir meinen damit Moftetter'$ Magenbitters. 
Seit fünfzig Yabren hat es fhiwade Deut: Rarf und 
franfe LYrute zefund gemadt. Wir empichlen &xh 
Deshalb dringend, eine Fiefhe zu berjuhen umb End 


zu Überzeugen. €& ift cim fipeziefiiches —— I 


digeftion, Tpspepiie, Berlien 8 ers 
—5* und Mclarie, Fieber tan Fieber. Uns 


fere Bripat-Schugmerfe it am 


a 
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Unaugenchme Entdeckungen. 


Den Deutſchenfreſſern und Briten— 
freunden in den Ver. Staaten und 
ganz beſonders in der Bundeshaupt— 
ſtadt iſt offenbar ein Schrecken in die 
Glieder gefahren. Seitdem der 
„Reichdanzeiger” die Depeſchen veröf— 
fentlicht hat, aus denen hervorgeht, daß 
Großbritannien ein Doppelſpiel mit 
den Ver. Staaten getrieben hat, wiſſen 
ſie in ihrer Beſtürzung und Verwir— 
rung gar nicht mehr, was ſie reden. 
Wie ein beim Aepfelſtehlen abgefaßter 
Schulbube ſuchen ſie einen ganz ande— 
ren Jungen als den eigentlichen Dieb 
zu verdächtigen, und durch dieſe 
ſchmähliche Feigheit verſchlimmern ſie 
nur ihre Lage. 

Es wird in Waſhington nicht mehr 
beſtritten, daß der britiſche Bot— 
ſchafter am 14. April 1898 die Vertre— 
ier aller anderen Mächte aufforderte, 
ſich gemeinſchaftlich an den Präſiden— 
ten zu wenden und den beabſichtigten 
Krieg gegen Spanien als nicht zu recht⸗ 
fertigend zu bezeichnen, aber der Ver— 
treter der größten je Dagewejenen Welt— 
macht jol fi nur als Wertzeug Des 
öſterreichiſchen Botſchafters ha— 
ben gebrauchen laſſen. Aus reiner Lie— 
benswürdigkeit und lediglich in ſeinen 
Eigenſchaft als „Alterspräſident“ des 
diplomatiſchen Korps ſoll er ohne Vor— 
wiſſen ſeiner eigenen Regierung einen 
Schritt vorgeſchlagen haben, den die 
Ver. Staaten als eine unfreundliche 
Einmiſchung hätten anſehen müſſen. 
Das ameritaniſche Volk ſoll mit ande— 
xen Worten glauben, daß einer der er— 
fahrenſten Diplomaten ſich ſelbſt und 
ſeine Regierung in der denkbar gefähr— 
lichſten Weiſe kompromittirt haben ſoll, 
nur um einer Macht gefällig zu ſein, 
die mit Großbritannien kaum auf dem 
Grüßfuße ſteht. Oder, um die Sache 
noch klarer zu machen, Lord Paunce— 
fote ſoll auf eigene Verantwortung 
dem öſterreichiſchen Kollegen einen 
Dienſt erwieſen haben, den der Bot» 
ſchafter des deutſchen Reiches, alſo des 
Bundesgenoſſen Oeceſterreich— 
Ungarns, ihm zu erzeigen nicht willens 
war. Eine einfältigere Ausrede iſt 
wohl noch nie erfunden worden. 

Der wirkliche Thatbeſtand war fol— 
gender: Am 7. April hatten die ſechs 
europäifchen Großmädte dem Pru- 
fipenten eine „Kolleftionote” überreichen 
laffen, in der fie fi) zur frienlichen 
Beilegung unferes Gireite® mit Spa— 
nien erboien. Nachdem diejeg freund» 
ſchaftliche Anerbieten abgewieſen wor— 
den war, hatte der ſpaniſche Geſandte 
am 10. April unſerer Regierung mit— 
getheilt, daß Spanien erbötig ſei, den 
Kubanern die Selbſtverwaltung einzu— 
räumen und die Frage, wer das ameri— 
kaniſche Kriegsſchiff , Maine“ im Hafen 
von Havanna in die Luft geſprengt 
habe, einem internationalen Schieds— 
gerichte zu unterbreiten. Da jedoch der 
Kongreß trotz dieſer Vorſtellungen zur 
Kriegserklärung entſchloſſen ſchien, ſo 
hielt es Lord Pauncefote für angezeigt, 
von den Vermittlungsanerbietungen zu 
Drohungen überzugehen. Anknüpfend 
an die Thatſache, daß der Präſident in 
einer ſeiner Botſchaften an den Kon— 
greß geſagt hatte, unſere bewaffnete 
Einmiſchung in Kuba würde „die Zu— 
ſtimmung und Unterſtützung der zivili— 
ſirten Welt“ finden, ſchlug Paunce— 
Fe am 14. April vor, die⸗ 
ſer Behauptung entgegenzutreten. 
Die ſechs Großmächte ſollien ſich. 
abermals gemeinſchaftlich an die Ber. 
Staaten wenden und ihnen vorſtellen, 
daß die ſpaniſchen Anerbietungen vom 
10. April „jeden legitimen Grund zur 
Kriegserklärung“ beſeitigt hätten, und 
die bewaffnete Einmiſchung der Ver. 
Gtacien unter dieſen Umſtänden nicht 
gerechtfertigt erſcheine. Auch ſollte dieſe 
Note ſofort beröffentlicht wer— 
den, „damit die ziviliſirte Welt von 
dem Vorwurfeentlaſtet wer— 
de, daß ſie dieſen Angriffskrieg gebil— 
ligt habe“. Der deutſche Botſchafter 
übermittelte ſeiner Regierung den 
Pauncefote'ſchen Vorſchlag mit der Be- 
merkung, daß er perſönlich der Kund— 
gebung kühl gegenüberſtehe. Kaiſer 
Wilhelm aber wies ihn ſogar rundweg 
ab, weil der Plan „ganz ausſichts- und 


 ; aimedtlos, und deshalb fehäblich“ fei, Of 


fenbar glaubie der Staifer, da bie Ver. 
Staaten fih burch den Einfpruch der 
europäifchen Müchte doch nicht von der 
Kriegserklärung abhalten Iaffen, und 
baß die Mächte über bloße Worte nicht 
hinausgehen mürden. „Ueberbies ging 
nach feiner Meinung der ganze Handel 
Deutſchland nichts an, und am aller: 
menigften hatte das beutfche Reich eine 
Beranlaflung, fih um Spanien3 willen 
mit ben Ber. Staaten zu berfeinden. 
Deutichland war von Anfang an voll: 
Kündig neutral und blieb es biß zum 
Friedensſchluſſe. 
Dagegen veränderte Großbritan— 


E  nien urplöplich feine Haltung, als in 


2 Bolge ber Weigerung Deutihlands der 
— gr nie Einfpruch nicht erfolgt war. 
ftellte ji nun, alö ob e8 den Der. 

Staaten von Herzen beiftimme, ihnen 
" ben beften Erfolg münjche und der Re- 
publik fogar den Rüden dede. Zualeich 
ab e8 fich bie größte Mühe, die Bun- 
ierung und daS amerifanifche 
Voll gegen Deutfchland aufzuhetzen, 
unb tie erfolgreich e3 hierin war, ift 
no in frifcher Erinnerung. Die Hu- 
n und praftifchen Amerifaner ließen 
bon ben tüdifchen Briten berartig 
Sicht führen, bvak fie allen 

[don einen Krieg gegen 


mäßisurg der Zölle“, 
F \ 
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Deutfchland zu erwägen begannen. Da- 
ber ift auch die engliſch-amerikaniſche 
Preffe nah ben Enihüllungen des 
„Reichsanzeigers“ Jo außerordentlich 
Heinlaut geworben. So jmart, und 
bad) jo dumm! 
——— — 
„Biel Geſchrei — — —⸗ 


Angeſichts des, in mehreren Theilen, 
ber Oeffentlichkeit übergebenen Schluß- 
berichts der Induſtriekommiſſion iſt 
man verſucht, das Wort zu zitiren: 
„Berge haben gekreißt und eine Maus 
ward geboren“. Aber man thäte der 
Kommiſſion ſelbſt ſowohl, als ihrem 
Bericht damit wohl zu viel Ehre an. 
Die öffentliche Meinung hat ihr wenig— 
ſtens von Anfang an nicht die Bedeu— 
tung von, Bergen“ beigemeſſen und das 
Produkt ihrer jahrelangen Arbeit iſt 
noch nicht einmal ein wirkliches Mäus— 
lein, ſondern höchſtens ein nachgemach— 
tes. Was an den Empfehlungen gut 
iſt, iſt nicht neu und das andere taugt 
nichts oder iſt doch herzlich unbedeu— 
tend. 

Unter der Spitzmarke „Arbeiterfra— 
ge“ ſagt die Kommiſſion, die Einzel— 
ſtaaten ſollten betreffs einer einheitli— 
chen Arbeitszeit und der Beſchäftigung 
minderjähriger Perſonen eine Gleich— 
heit der Geſetze anſtreben und man ſoll— 
ie bei allen öffentlichen Arbeiten die 
achtſtündige Arbeit einführen, um ſo 
auf die Privatarbeitgeber einzuwirken. 

In allen Gruben ſollte die Arbeits— 
zeit auf 8 Stunden feſtgeſetzt werden 
und ferner ſollte der Kongreß dem 
zwiſchenſtaatlichen Verkehrsgeſetz die 
Beſtimmungen einfügen, daß Perſonen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Wer ftedt Dahinter? 


Dem Gefete des Staates lfinois 
zufolge if eber, der zur Verübung 
eines Verbrechens beiträgt, das Ber: 
brechen anrathet und borbereiten hilft, 
als Hauptiheilnehmer an demfelöen 
anzufehen und demgemäß zu- beftra- 
fen — auch) dann, wenn er bei der Ver- 
übung de3 Verbreheng felbft nicht an- 
ivefend war. Sn dem großen Chicagoer 
Anarchiſtenprozeß wurde entfchieden, 
aß, „wo Perſonen ich verbinden, in 
einem Friedensbruch zueinander zu 
halten, und mit dem allgemeinen Ent— 
ſchluß, allen Gegnern zu widerſtehen, 
und es wird in der Durchführung ih— 
rer Pläne ein Mord begangen, dann 
find alfe jene Berfonen in gleicher Wei— 
fe Hauptbetheiligte an dem :Dord, 
wenngleich zur Seit der That einige 
bon ihnen außer Sehmweite waren, fo- 
fern ber Mord in der Förderung ihrer 
gemeinfchaftlichen Ziele verübt wurde.“ 
Und weiter: „Es :it ein Srrthum, an- 
zunehmen, daß ein Ungeklagter nicht 
bejehuldigt werden kann, einem un» 
betannten Thäter (principal) die 
Derübung eines Verbrechens angera= 
then und ihn dazu ermuthigt, ihm da— 
bei beigeftanden und geholfen zu ha- 
ben ...*; und fchließlih: „Wenn fi 
Berfonen verbinden, durch gemeinfame 


| Handlungen einen Mord zu begehen, 


| 


unter 18 Xahren nicht ala Eifenbahnz= | 


Telegraphiiten verwendet werden dür— 
fen, daß alle Lolomotivführer und 
Weichenſteller betreffs Farbenblindheit 
examinirt werden müſſen und daß 
Trunkenheit im Dienſt als ein Ver— 
gehen beſtraft wird. Ferner richtet ſich 
der Bericht gegen das Bezahlen der 
Arbeitslöhne in ſogenannten Store 
Orders und das Betreiben von Compa— 
niy Stores. — Alles ſchon ſeit Jahren 
anempfohlen worden von verſchiedenen 
Seiten. 

Was die Kommiſſion über die Ein— 
wanderungsfrage — Hauptempfehlung 
Erhöhung der Kopfſteuer auf 83! — 
fagi,jollte man ungelefen beijeite legen, 
denn viel freude wird man nicht daran 
baben. Xhre Bemerkungen über die 
Dedland- und Beriefelungsfrage find 
unwichtig und enthalten ebenfomwenig 
etwas Neues, wie das, was die Kom— 
miffion über die Nothmendigfeit eines 
Gefehes „gegen Einjchüchterung bei 
Bundeswahlen“ und eines Werbotes 
des Merfaufs von Produkten der 
„Sträflingsarbeit“ in anderen Gtaa- 
ten, zu jagen hat. Die Empfehlung, 
bon den Korporationen und „Zrufts” 
regelmäßige Ausmeife zu verlangen, 
die zu veröffentlichen find, da bie 
„Deifentlichteit“ das bejte Mittel gegen 
liebergriffe der Korporationen jei, if 
gut, wurde aber jhon vom Präfiden- 
ten Roofevelt und Anderen gemacht 
und hat bereit3 jo alfeitig Billigung 
gefunden, daß diefe Empfehlung ber 
Kommiffion nichts Anderes ift, als 
ein feldjtverftändliches “me too”. 

Die eigentliche Aufgabe derffommif- 
ſion war es geweſen, die „Zruft3” und 
ſonſtigen Korporationen zu unterſu— 
chen und ihnen etwas am Zeuge zu 
flicken, oder ſo zu thun, um demVolks— 
wunſche ihnen eins auszuwiſchen, ge— 
recht zu werden. In Erwägung deſſen 
hielt ſich die Kommiſſion verpflichtet, 
noch etwas Beſonderes zu erfinden, 
was als ein Schlag gegen die böſen 
Truſts gedeutet werden kann, und ſie 
glaubt das gefunden zu haben in ih— 
rer Empfehlung, von allen Korporatio— 
nen, welche zwiſchenſtaatlichen Handel 
treiben, eine jährliche Freibrief— 
ſteuer von dem Bruttoeinkommen 
der Korporationen zu erheben, und 
„daß die Mindeſtſteuer niedrig ſei, aber 
die Steuerrate höher werden ſoll in 
dem Maße wie das Einkommen grö— 
Ber iſt.“ Dieſe Empfehlung verdient 
ein wenig eingehendere Betrachtung, 
weil ſie ſo ungerecht iſt und ſo ſehr nach 
„Buncombe“ ſchmeckt. Was iſt der 
Zweck dieſer Steuer? Sie kann nicht 
als eine „Polizeiſteuer“, ſozuſagen, 
gelten, wie die Kopfſteuer für Einwan— 
derer, denn ſonſt müßte ſie gleichmäßig 
ſein. Es kann nicht ihre Aufgabe ſein, 
der Regierung Einkünfte zu verſchaf⸗ 
fen, denn die Regierung hat's nicht 
nöthig, neue Steuerquellen zu eröffnen, 
die alten fließen fo reichlich, daß man 
einige abftellen muß. Die Steuer fann 
alfo feinen anderen Zmwed haben, als 
den, dem ziemlich meit verbreiteten 
Wunſche, den „Korporationen” ein Bis— 
en an den Kragen zu geben, zu ent- 
fprechen und das liebe Publikum glau— 
ben zu machen, daß man fein höheres 
Biel kennt, al® das, die blutfauaerifchen 
Truftz recht Fräftig zu fchröpfen und 
den kapitaliſtiſchen Fetthammeln etwas 
Fett auszubraten. Man würde darin 
allerdings ziemlich viel Beifall finden, 
wenn — man der Geſchichte traute. 


— — — —— — — 


Das wird das Volk aber wohl taum | 


thun, denn der Vorſchlag iſt ſo offen— 
ſichtlich ungerecht und ſo oberflächlich, 


daß es ganz unmöglich iſt, daß eine 


Bill, die den Vorſchlag zum Geſeh ma— 
chen wollte, Annahme finden könnte — 
von anderen Gründen ganz abgeſehen. 

Auf Annahme iſt die Empfehlung 
ja natürlich auch nicht berechtigt und 
den Truſts ernſtlich etwas am 
Zeuge flicken, will man ja nicht. 
Das tritt fo recht deutlich hervor in der 
Behandlung, welche der Zollfrage wird. 
Die Kommiffion Hat in diefer Sache 
feine andere Empfehlung, als die, daß 
ber Kongreß einen neuen Ausfchuß er» 
renne gder eine neue Kommiflion, „Die 
Frage zu unterfuchen"! Das beikh 
mit anderen Worten, daß der Kongreß 
in der Cache nichts thue. 
Erfahrung hat gelehrt, daß die Unters 
fudungstommiffion das beliebte und 
ihnen flet® außerordentlich dienliche 
Austunftsmittel der befhügten Inter 
eflen ift, die Zolifrage zu vertagen. Zu 
unterfuchen gibt’8 da fchon fange nichts 
mehr. Der einzige Vorfchlag, der da 
in Ordnung if, ift eine „Bill zur. Er= 


Denn die 


ſchwer werden, Gtreeter und feine Leute 
e } 


bann tft auf fie das gewöhnliche Ver: 
Ihmwörungsaejeß anwendbar.“ 

. &3 murde niemals feitgejtellt, wer 
im Sabre 1887 auf dem „Heumarft“ 
jene Bombe warf, e8 wurben aber fie- 
ben Männer wegen Theilhaberfchaft an 
dem Verbrechen zum Zode verurtheilt, 
Nac) jenem Prozeß wurde das Ge: 
feg in diefer Hinficht jo Har und deut- 
lich gemacht, daß man feither glaubte, 
im Staate \linois fönne es gar feine 
Schwierigkeit haben, den oder die be- 
fannten geiftigen Urheber --- Anrather 
und Förderer — eines Mordes zur 
Beraniwortung zu ziehen, auch dann, 
wenn es nicht aelingen jollte, einem 
Einzelnen die eigentliche Verübung der 
Mordthat nachzuweiſen. 

Seit „Captain“ Streeter ſich auf 
dem „gemachten“ Land am Fuße von 
Cheſtnut Str. feſtſetzte und ſich will— 
kürlich den „Diſtrict of Lake Michigan“ 

ſchuf, hat er jederzeit ſeine angemaßten 
„Rechte“ mit der Androhung von Mord 
und Todtſchlag unterſtützt; er hat ſeine 
Leute, mit denen er ſich verband um 
Eigenthum, an welches er in Wirklich— 
keit nicht den geringſten Anſpruch hat, 
an ſich zu bringen, bewaffnet und ih— 
nen befohlen, alle Diejenigen niederzu— 
ſchießen, die den Verſuch machen ſoll— 
ten, ſie zu vertreiben. Er und ſeine 
Leute haben ſchon mehrere Male von 
ihren Waffen Gebrauch gemacht und ſie 
gegen ſtädtiſche Poliziſten gerichtet, und 
vor einigen Tagen kam endlich wirklich 
der Mord, den er ſchon längſt angera— 
then oder anbefohlen hatte. Bei der ge— 
ſtern abgehaltenen Leichenſchau weiger— 
ten ſich die Leute Streeters, Ausſagen 
zu machen, und es waren ſonſt keine 
Augenzeugen anweſend, die hätten ſa— 
gen können, wer den tödtlichen Schuß 
feuerte. Es ergab ſich aber, daß die 
Leute Streeters die „Schlacht“ eröffne— 
ten, und die Polizei legte den Ge— 
ſchworenen die Waffen vor, welche ihr 
bei der Verhaftung Streeters und ſei— 
ner Leute in die Hände fielen: Drei 
geladene Büchſen, zwei Schrotflinten 
und jechs Revolver nebft Munition. 
Die Coroners Jury erfannte, daß 
Streeter und feine mit ihm verhafteten 
pier Leute „Tchuldige Stenntniß” von 
dem Verbrechen hatten und empfahl, fie 
den Großaefchworenen zu übermeifen. 
Das geſchah, und man follte nun mei- 
nen, def der Weg bes Gefekes völlig 
frei fei und dem GStreeter-Iinfug leicht 
"und gründlich ein Ende gemacht werben 
fönne. Aber fchon wird mitgetheilt, dat 
der Hilfsftaatsanmwalt, mwelcger bei der 
Leichenſchau den Staat vertrat, „Freis 
mütbig zugab, daß der Fall ſchwere 
Arbeit für die Anklage in Ausſicht 
ſtellt', und daß auch der Polizeikapi— 
län, in deſſen Bezirk der Mord ſich zu— 
trug, „viel Trubel“ ſieht, ſollte es nö— 
thig werden, nachzuweiſen, welcher der 
Männer den tödtlichen Schuß ab— 
feuerte. 

Dem Laien und Durchſchnittsbürger, 
der ſich bisher nur oberflächlich für den 
„Fall Streeter“ intereſſirte, iſt es zu 
verzeihen, wenn er noch ſeine Zweifel 
hat, ob Streeter nicht wirklich nur ſein 
Recht und ſein Heim vertheidigte, als 
er ſeineGefährten bewaffnete und ſie an— 
wies, diejenigen niederzuſchießen, die ſie 
vertreiben oder ſich auf „ſeinem“ Lande 
feſtſetzen wollten; wenn aber der Kor— 
porationsanwalt Walker erklärt: „Der 
Beſitztitel über das als Diſtrict of Lake 
Michigan bezeichnete Grundeigenthum 
liegt bekanntermaßen in Streit,“ ſo iſt 
das ſchwer zu verſtehen. Thatſächlich 
beſteht über das Beſitzrecht kein Streit, 
wenigſtens kein Rechtsſtreit. Streeter 
hat nicht das Geringſte dazu beigetra— 
gen, das Land, auf welches er Anſpruch 
erhebt, dem Michigan-See abzugewin— 
nen; er hat kein natürliches Recht dar— 
auf, noch durch Kauf oder darauf ver— 
wendete Arbeit irgend welches Recht er— 
worben. 

Die Uferrechtbeſitzer, bezw. die Leute, 
welche das Land. auffüllten, und für 
das Recht, dies zu thun, eine entjpre= 
chende Entjehädigung boten, haben ihre 
Anfprüde bis vor das Staatzober- 
gericht gebradt, und find von diefem 
ala die regtmäßigen Befiger anerkannt 
worden; das. Departement des Innern 
in Wajhington hat entjchieden, daß 
Streeter fein gefegliches Recht auf das 
hat, auf welchem er fich „anfiedelte”. 
Streeter verteidigt alfo nicht ein Hecht 
oder fein rechtmäßiges Heim; 
feine Leute bewaffnete und ihnen he= 
DR „Eindringlinge“ nieder zu jchie- 

en, handelte er nicht anders alä der 

Einbrecher, der fich dem Befiger des er- 
brochenen Haufed. miberfegt, der ihm 
feine Beute wieber abnehmen mill. 

Dem Laien mürbe e& in der That 
völlig unverftändlich fcheinen, toiefo un- 
ter foichen Umftändben der fläbtifche An- 
walt no) don einem Gireit ob des Be- 
figrechteß fpreden und miefo ein 
Staatsanwalt erklären kann, e3 werde 


| 


ala er 


zur Gtrafe zu ziehen. Aber man weiß 
ja, baß Streeter, der „Zandräuber”, 
biele und einflußreiche Helfershelfer 
hat. MWenigitens ein Mitglied deö 
Stadtraths fleht mit ihm in Verbin: 
dung, und borgeftern erflärte ein ftäbti- 
[cher Beamter: „Das Schlimme ift, daß 
fo viele Boliziften Bauftellen in dem 
„Diftrift“ erwarben“. Da werben wohl 
auch nod) andere — höhere — Ttädtilche 
Angefielte an dem Gtreeter’fchen Un- 
ternehmen beteiligt fein, und da mag 
es allerdinas ſchwer werden Streeter 
und ſeine Genoſſen zu überführen, denn 
eine Krähe hackt der andern die Augen 
nicht aus. 


Graf Walderſee's Ameritafahrt. 


Feldmarſchall Graf Alfred von Wal⸗ 
derſee gedenkt im Frühjahr in Beglei— 
tung feiner Gemahlin die Verei— 
nigten Staaten zu beſuchen. Es 
heißt, daß er im April an Bord 
des nah ihm benannten Dampfers 
„Graf Walderfee“ von der Hamburg- 
Amerika-Linie diefe Reife antreten 
wird, die auf den Wunſch feiner Gat- 
tin, einer geborenen Mi; Lee von New 
York, ihre hier lebenden Verwandten 
mwiederzujehen, zurüdzuführen ift. 

Graf Walderfee nahm fürzlich Ge- 
legenheit, fich über die in Ausficht ges 
nommene Reife wie folgt zu äußern: 

„Zagtäglih kommen telegraphiiche 
und briefliche Anfragen und Einlabun- 
gen bon Amerifa an mich. Ych glau- 
be, wir haben viele aute Freunde in 
den Ver. Staaten. Vielleicht habe ich 
mir auch neue erworben. Wir wollen 
die Verwandten und Bekannten meiner 
Frau in Amerita befuchen, dann Die 
Niagaraszälle jehen und werden wohl 
au Wafhington befuchen. Sch werde 
mir bauptfächlich Mühe geben, fo viel, 
als es in der furzen Zeit möglich tft, 
bon Sand und Zeuten zu fehen und bie 
Verhältniffe kennen zu lernen. Das 
Programm Hänat von ben berjchieden> 
ften Umftänden >, fo von der Länge 
des beiwilligten Urlaubs, der Gejund: 
beit u. |. m. 

„Ic will nur hoffen, daß man mid) 
drüben einztq und allein al® Pripät- 
perfon betrachtet und nicht fortwährend 
aeräufchbol feiert. Wir fommen al? 
einfache Touriften und wollen wirklich 
nichts meiter, al3 ungeflött das große 
Land und feine Einrichtungen fennen 
lernen. Schon nad Beendigung des 
Khinefifhen Unternehmen? mar alles 
bon mir borbereitet, um die Rüdreife 
über die Ver. Staaten anzutreten.” 

Wenn auch neben der beporftehenden 
Amerifafahrt des Bringen Heinrich der 
geplante Bejfuch des Grafen Walder— 
fee etwas in den Hintergrund tritt, jo 
ift Doch die Perfönlichkeit des Feld— 
marfhalls eine folche, daß ein furzer 
Rüdblid auf feine glänzende Laufbahn 
gewiß bon ntereffe fein wird. 

Um 8. April 1832 zu Potsdam ge- 
boren, legte er den Grund zu feiner 
vielfeitigen, gediegenen Bildung im fa 
bettenforpe. Schon früh lenkte von 
Walderfee die Aufmerffamfeit der 
Vorgejegten auf fi; im Jahre 1862 
murde er Hauptmann, 1865 Wdjutant 
des Bringen Karl von Preußen. Ym 
Sommer des ereignikreichen Nahres 
1866 in den Großen Generalftab ver- 
febt, machte er den Feldzug gegen Des 
fterreich im Hauptquartier des Königs 
mit und murde nach dem FFriedens- 
Ihluß cl Major dem Generalfom> 
mando des 10., des hannöverſchen, 
Armeekorps zugetheilt. 

In Hannover knüpften ſich auch die 
engeren Bande zwiſchen ihm und ſei— 
nem damaligen Korpskommandeur, 
dem genialen General Konſtantin von 
Voigts-Rhetz, als deſſen Schüler man 
ihn wohl in gewiſſem Sinne be— 
zeichnen darf. Auf deſſen warme 
Empfehlung ſtellte König Wilhelm An— 
fang 1870 den verhältnißmäßig ſehr 
jungen Oberſtleutnant auf einen der 
wichtigſten Poſten, die es gerade da— 
mals für die preußiſche Armee gab: er 
ſandte ihn als Militärattaché nach Pa— 
ris. Mit welch' außerordentlicher 
Schnelligkeit Walderſee ſich in die dor— 
tigen Verhältniſſe hineinfand, wie 
ſcharf und richtig er die franzöſiſche 
Armee beurtheilte, davon legt ſein be— 
rühmt gewordener Bericht an den Kö— 
nig Zeugniß ab. 

Der große Krieg ſelbſt gegen das 
franzöſiſche Heer, das er kannte, wie 


wenige, fand ihn, der inzwiſchen zum 


Flügeladjutanten ernannt worden war, 
an des greiſen Heldenkönigs Seite, im 
Hauptquartier. Er nahm an den 
Schlachten von Grabelotte, Beaumont, 
Sedan theil, und wurde am 24. No— 
vember dem Hauptquartier des Prin— 
zen Friedrich Karl zugewieſen, wo er 
eine ungemein ſchwierige Vertrauens— 
ſtellung mit diplomatiſchem Geſchick zu 
behaupten wußte. 

Nach dem Waffenſtillſtand und der 
Kapitulation von Paris trat Grat 
Walderſee zunächſt als Stabschef zu 
General von Kamecke, dem Komman— 
danten der deutſchen, in die franzöſiſche 
Hauptiſtadt eingerückten Truppen; ſpä— 
ter wurde er auf Veranlaſſung Bis— 
marck's, der ihn ſehr ſchäßte, dem deut— 
ſchen Geſandten in Paris beigegeben, 
um die vielfachen halb politiſchen, halb 
militäriſchen Fragen jener ſchwierigen 
Zeit zu regeln. Bis Mitte 1871 blieb 
er in Paris, wo man auch in fran— 
zöſiſchen Kreiſen ihn nur ungern ſchei— 
den ſah. Alsdann avanzirte er zum 
Regiments kommandeur in Hanno— 
ver — Chef des Stabes des 10. Ar— 
meeforps& ebendort — 1881 zum Ge- 
neralgartiermeifter im Großen Gene» 
ralftab zu Berlin als Moltied unmit» 
telbarer Mitarbeiter und Stellvertreter, 

Während eines vollen Dezenniums 
hat er, zuleßt ala Nachfolger Mofttez, 
an der Spibe bed Generalftabes mit 
böchter Hingabe gearbeitet. Anfang 
1891 reichte er fein Abfchiedägefug) ein, 
aber Kaifer Wilhelm II. verweigerte 
die Genehmigung, that dem Grafen in 
einem Handjchreiben fund, daß er ihn 
im Fall eines Krieges zum Führer ei 
ner Armee in Ausficht genommen ha= 
be, und ernannte ihn zum fommandis 
renden General des 9. Urmeeforpd. 

Sieben Yahre ftand Graf Walderfee 


_„Abendpoit‘, Chicago, Freitag, den 14. Februar 1902. 


an.der Spihe feine? Korps, dann legte 
er am 1. April 1898 — jeit 1895 Ge- 
neral-Oberft — da3 Kommando be3 
Armeeforps nieder, um die 1. Armee» 
nfpektion zu übernehmen; damit fehr- 
te er wieder nach Hannover heim, da3 
er fehr liebte, wohin er auch im Jahre 
1874 al3 Regimentäfommandeur feine 
erite Gattin geführt hatte: Die 
berwittwete Fürftin Marie Efther von 
Noer (jet erlofchene Zmeiglinie ded 
bolfteinifchen Herzogshaufes.) Seine 
zweite rau, Gräfin Walderfee, gebore= 
ne Lee, eine Amerikanerin, ift eine 
Frau von wahrhafterfzrömmigfeit und 
tiefer Serzenägüte, die überall, wo fie 


Zotalbericht. 
—— ç e——— — — — — 


Held im Arbeitstittel. 
* 
Morris O' Dea ſetzt ſein Leben auf's Spiel 
um eine Brand-Kataftrophe 
zu verhüten. 


Seuermwehrleute entgehen nur um Euares- 
breite dem Tode. 


Aus dem brennenden Gebäude Ur. 269-271 
Jıdiana Str., werden vier Per- 
fonen gerettet. 


Morris D’Dea, der in Dienften der 


„People 3 Gas Light & Coke Co.” 
ftehende Leiter von deren Auzbeifer: 


febte und wirkte, durch ihre fürftlihe | ungs-Urbeiten, fegte geftern Abend fein 


Moblihätigkeit Segen verbreitete — 
auch darin die rechte Lebensgefährtin 
ihres Gatten, der fich nie einem Werte 
der Nächtenliebe verfagt hat. — 

„Der rehte Mann am rechten 
Plage!“ Das mar der allgemeine Ein- 
druck, als es hieß, daß Kaiſer Wilhelm 
dem ausgezeichneten vielerfahrenen Ge⸗ 
neral mit Zuftimmung der Mächte den 
Dberbefehl über die verbünbeten Trup- 
pen in China angeboten habe. 

Gine überaus Schwere Aufgabe war 
e3, eine Nufaabe voller Dornen! Die 
Gefchichte aller Koalitionskriege be— 
meift, vak der Oberfeldherr nie auf Ro- 
fen gebettet ift. Aber faum gab es je 
einen Feldzug, der Jo bunigemijchte 
Iruppenförper zufammenführte, indem 
fo manntafache Einzelintereffen die mi= 
litärifcheniele zu beeinträchtigen drob- 
ten, wie den, welchen Graf Walderjee 
zu leiten übernahm. 

Mit welchem Geſchick, welchem Takt 
und welch' treuer Pflichterſüllung 


Graf Walderjee diefer Aufgabe gerecht-) hatten ſchließlich, halb erſtickt, die 


geworben, hat die Gefchichte des chine- 
jtichen Krieges gelehrt. 


Thenerung und Bolfsgejundheit. 


Die Frage, wie eine vertheuerte und 
berjchleterte Lebenshaltung auf die 
Bolkäfraft und Volkögejundheit wirkt, 
beantwortet Dr. Hang Kurella in ei- 
ner Uhhandlung, die vor Kurzem im 
Rahmen der vom „Deutjchen Handels» 
verein“ herausgegebenen Ylugjchriften 
ericienen ift. Der Berfaffer — ein 
Arzt, der fich durch feine Arbeiten auf 
dem Gebiete der ftaatlihen Gejund: 
beitäpflege in weiteren Kreifen befannt 
gemacht bat—fommt bei feinenBetrach- 
tungen der Frage zu dem Ergebniß, 
dat heute bereits die große Mafje ber 
deutfchen Wrbeiterfchaft unter einer 
vom phyſiologiſchen und hygieniſchen 
Standpunkte aus durchaus unzurei— 
chenden Ernährung leidet, und daß 
ſomit eine weitere ſelbſt geringfügige 
Herabdrückung der Lebenshaltung 
ernſtliche Gefahren für dieſe Schicht 
und damit indirekt für das ganze deut— 
ſche Volk nach ſich ziehen würde. Die 
weſentliche unmittelbare Folge einer 
ſchlechteren Ernährung und damit Ver— 
armung an Eiweißſtoffen würde eine 
Verringerung der Leiſtungsfähigteit 
ſein. „Weniger Eiweiß heißt ſchwäche— 
rer Wille und ſchneller verſagende Auf— 
merkſamkeit, dazu kommt noch die 
ſchneller eintretende Ermüdung, wie ſie 
die Aufnahme einer zu mäßigen, vor— 
wiegend aus Stärkemehl beſtehenden 
Koſt mit ſich bringt.“ Die Folge hier— 
von würde für die an Intelligenz, Kör— 
perkraft und Genauigkeit hohe Anfor— 
derungen ſtellende moderne Großindu— 
ſtrie ein Herabgehen der Qualität und 
Quantität der Arbeitsleiſtung bedeu— 
ten, welches auf ihre Konkurrenzfähig— 
keit mit Ländern hochſtehender Arbei— 
termaſſen, wie England und Amerika, 
nicht ohne Nachtheil bleiben könnte. 

Als eine weitere bedenkliche Folge 
ſchlechterer und unzweckmäßigerer Er— 
nährung iſt eine Steigerung des Al— 
koholismus zu erwarten mit allen ſei— 
nen ſchweren Folgeerſcheinungen. Eine 
ſehr ernſtliche Gefahr iſt aber vor allen 
Dingen auch die verringerte Wider— 
ſtandsfähigkeit gegen die Volkskrank— 
heiten und Seuchen, deren Ausdeh— 
nung und Verbreitung ganz weſentlich 
eine Frage guter und geſunder Ernäh— 
rung iſt. Kurella vergleicht zum Bei— 
ſpiel die Ziffern der Tuberkuloſeſterb— 
lichkeit von. England und Preußen, 
aus welchen ſich ergibt, daß dieſelbe in 
Preußen beinahe doppelt ſo hoch iſt 
wie in England. Er ſtellt feſt, daß die— 
ſe Ziffern in Preußen ſich von durch— 
ſchnittlich 275 per 100,000 Einwohner 
vor den Handelsverträgen auf 225 nach 
den Handelsverträgen vermindert ha— 
ben, und fragt mit Recht, was es für 
einen Zweck habe, auf der einen Seite 
Lungenheilſtätten zu bauen und die 
Tuberkuloſe zu bekämpfen, wenn man 
auf der anderen Seite durch Vertheue— 
rung der Lebenshaltung die beſten Vor— 
bedingungen für ihre weitere Verbrei— 
tung ſchaffe. 

In engem Zuſammenhang hiermit 
ſteht die zu erwartende Schwächung 
der deutſchen Wehrkraft. Kurellaä 
brinat, jegr intereffante Piffern hier- 
für bei, in ivie enger Aöhängigfeit die 
Höhe der Militärtauglichfeit mit der 
Frage der Ernährung ftche Das 
Gleiche otlt noch in weit höherem Ma- 
Be für die frage der Hinderfterblich- 
feit und indirekt für die Frage ber 
Sterblichkeitsziffern überhaupt. Hier— 
mit iſt das ganze Gebiet der bevoͤlke— 
rungs-politiſchen Fragen aufgerollt. 
Es wird in dieſer interefſanten Ab— 
handlung ziffernmäßig bewieſen, daß 
die Höhe der Geburten und Todesfälle, 
bie Anzahl der. Ehefchließungen, bie 
Stärke der Muswanderung und ber= 
gleichen mehr in enaflem 3ufammen- 
bange mit der Frage billiger, guter und 
gefunder Ernährung Reben. Sehr in- 
tereffant find auch bie Ziffern und 
Ihatfachennachmeife aus der Statiftif 
ind ber Gefchichte, melche Kurella da- 
für Bringt, tie fehr Theuerungsperio- 
den bon Einfluß auf die Verbrechenzu⸗ 
nahme, insbeſondere die Eigenthums⸗ 
verbrechen einerſeits, auf die politiſche 
Unzufrie denheit und Umſlurzneidun⸗ 
gen der Vollsmaſſen andererſeits find. 


— Kindlich. — Guten Tag, Greiel, 
wo iſt denn deine —— — Die 
2 — und putzt ſich gerade ihren 


Leben auf's Spiel, um eine Brand— 
kataſtrophe zu verhüten. Er kroch in 
ein von Flammen erfülltes Loch und 
verſtopfte eine Röhre, aus der Gas 
ſtrömte. Die fragliche Röhre befand 


ſich unter dem Bürgerſteige vor dem 


Gebäude Nr. 3—7 Dearborn Str. 
Ehe D’Dea ih an fein gefährliches 
Unterneymen machte, mar der Bürger- 
jteig durch eine furdhtbare Erplofion 


gefprengt worden, bei welcher eine Ab= | 


theilung Feuerwehrleute nur um Haas 
re2breite dem Tode entaing. 

Louis Dlcefe, ein im Gebäude Nr. 7 
Deärborn Str. etablirter Schankiwirih, 
bemerkte um. halb zen Uhr Raud, der 
aus dem Erdgejchoß drang. Er be- 
nachrichtigte die Feuerwehr-fo:npag- 
nie Nr. 13, deren Quartier fich in ber 
Nähe befindet. Die Feuerwehrleute 
Lurchfuchten, unter Zeitung des Ba- 
tailons-Chefs Charles Senferlich das 
mit erfiidendem Qualm gefüllte Erb- 
aefhoß nah dem Brandherde. Sie 


Straßenwand des Erbgefchoffes er- 
reicht, als in ihrer unmittelbaren Nähe 
eine furdtdare Erplofion 


Gemäuer in Stüde fiel, und der Fuß- 
boden bebte. Jeder der Feuerwehrleute 
wurde ‚zurücgefchleudert und fiel auf 
den Fußboden. Im nächſten Augen— 
blick füllte ſich der Keller mit Gas. 
Seyferlich erholte ſich ſchnell und rief 
ſeinen Mannen zu: „Rette ſich, wer 
kann!“ Halb beläubt, beinahe erſtickt, 
wankten die Feuerwehrleute auf die 
Straße, von wo aus ſie große Mengen 
Waſſers in ein weites Loch im Bür— 
gerfieige ftrömen ließen, auß dem ein® 
Flammenfäule jhoß. Ihr Bemühen 
erwies ſich als fruchtlos. In ſchneller 
Folge ertönten fünf weitere Exploſio— 
nen, die Feuerwehrleute und Zuſchauer 
immer wieder zu ſchleuniger Flucht 
nöthigend. Da erſchien Morris O'Dea 
auf der Brandſtätte, und ſagte zu dem 
Feuerwehr-Chef Muſham: „Da ent— 
ſtrömt Gas aus einer anderthalbzölli— 
gen Röhre; Sie können niemals das 
Feuer löſchen, ehe das Gas abgeſtellt 
iſt. Das werde ich beſorgen.“ 

Schweigend reichte ihm einer der 
Feuerwehrleute einen ſchweren Helm, 
den er ſich auf's Haupt ſtülpte. Dann 
wurde ein Strick um ſeinen Leib ge— 
bunden, und ſeine Kleider wurden mit 
Waſſer getränkt. 

„Wenn ich durch die Flammen 
komme, bin ich all right,“ ſagte er 
ruhig. „Ich werde rufen, wenn ich 
wünſche, daß Sise mich hinausziehen.“ 
Er zuckte mit keiner Wimper, als 
Muſham ihm die Hand reichte und ihm 
behilflich war, in das feurige Loch zu 
klettern. Einem Waſſerſtrahle ausge— 
ſetzt, kletterte er über die Leiter hinab. 
Auf Händen und Füßen am Boden 
entlang kriechend, erreichte er die Röhre. 
Sie war zerbrochen, desgleichen das 
Ventil. Einen Augenblick war er rath— 
los, dann aber rief er: „Werft mir ein 
Stück Holz zu.“ Ein Feuerwehrmann 
warf ihm das Gewünſchte zu; er nahm 
es, kroch zurück zur Röhre und ver— 
ſtopfte damit die Deffnung. Dann 
kletterte er, von Rauch und Flammen 
geſchwärzt und ganz durchnäßt, an die 
Oberfläche, wo er von Hunderten von 
Menſchen, die ſeiner in athemloſer 
Spannung harrten, mit brauſenden 
Hochrufen begrüßt wurde. 
IF D’Dea war vor 18 Jahren ftädti- 
fcher Jeuerwehrmann. Er ſowohl, als 
auch Muſham ſind der Anſicht, daß der 
Froſt ein Platzen der Röhre verurſachte, 
und daß das entſtrömende Gas durch 
eine Kreuzung elektriſcher Drähte ent— 
zündet wurde. 

* * 


Frau H. C. Kingsley, ihre 10jährige 
Tochter Madeline, Frl. Alice Mundee 
und Frl. Carroll wurden geſtern Abend 
por dem Eintreffen der Feuerwehr aus 
dem brennenden Gebäude Nr. 269 -271 
Indiana Avenue gerettet. Ihre Retter 
waren die Fleiſcher Peter Buſchbaum, 
Charls Newhouſe und John Hermann 
und der Expreßfuhrmann JamesCline. 

Es war kurz nach 6 Uhr Abends, als 
die Fleiſchergeſellen in der Fleiſch— 
mwaarenhandlung bon Morris Leoy, 
Nr. 92 N. State Str., von der Gafle 
her den Schredenäruf „euer!“ ber 
nahmen. » Sie liefen in bie Saffe und 
fahen Flammen, bie aus einem Hinters 
fenfier des ziveiten Siodmerf3 bes Ge: 
bäudes an ndiana Str. drangen, 
während an eirtem yenfter der britten 
Etage eine yrau und ein Kind ftanden 
und agellend um Hilfe riefen. Buſch⸗ 
baum rief der Frau zu, nicht abzuſptin⸗ 
gen, ſchob dann einen berdeckten Ablie— 
ferungswagen unter die Feuerleiter, er⸗ 
Homm, gefolgt bon Nemwhoufe, Her= 
mann und Cline deffen Dah und von 
dort die iyeuerleiter. Zur felben Zeit er- 
fchienen die übrigen Frauen am Fen⸗ 
ſter, die ſämmtlich wie irrſinnig um 
Hilfe ſchrieen und unzweifelhaft abge⸗ 
fprungen wären, wenn die Rettung 
nicht nahe geweſen wäre. Sie wurden 
ſämmtlich die Feuerleitern h nunter⸗ 
getragen. Frau Kingsley und ihre 
Tochier hatten aber ſchon ſchmerzhafte 
Brandwunden am Kopfe erlitien. In⸗ 
zwiſchen war die Feuerwehr eingetrof⸗ 
fen, die den Brand löjchte, nachdem ein 
Schaden von ungefähr $1000 ber- 
urfacht war. Der Brand entfiand dur 
die Erplojion einer Petroleumlampe, 
die am Fuße der Treppe ftand. Lepiere 
ftand wenige Augenblide päter in bel- 
len $lammen, und den Bewohnern ma 
die Flucht abgejchnitien. 


[ 


* 


— 


erfolgte. 
Flammen ſchoſſen in den Keller, deſſen 


Zurnhalle für rauen. 


„In einem der großen Bureause- 
bäude des Gefchäftzptertels foll dem» 
nächft vom „Chicago Bufinek Woman’z 
Elub“ eine Turnhalle eingerichtet wer- 
ben. Möglichermeife werben die Zim⸗ 
mer des Schiller⸗Gebäudes dazu aus— 
erſehen werden, die bisher vom Schul⸗ 
rath benützt werden. Der Klub beab— 
ſichtigt außerdem, auch eine geräumige 
Halle einzurichten, die zur Abhaltung 
von Konventen geeignet iſt, und wird 
möglicherweife zwei Stodmwerfe eines 
Gebäudes belegen. Nebit der Turn- 
anftalt und der Verfammlungshalle 
merben die Klubräumlichkeiten Speife 
faal, Unterhaltungg- und Bihliothets- 
zimmer enthalten. , 
| Im einer geftrigen Verfammlung der 


| Alubdamen hielt der Präfivent ber 


| „Municipal Art Leaque“, Frantlin Me- 
| Veagh, einen Vortrag über die Wirk— 
ſamleit der von ihm vertretenen Geſell— 
| haft und erfuchte die Damen, dazu 
| beitragen zu helfen, daß 3. B. häßliche 
| und anjtößige Anzeigenfchilder aus der 
Stadt entfernt werden. 

nn 
— ——— — tæß— 

Toodes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht 
daß unsere geliebte Mutter, Ed mutter und 
—— ie q Dutter, Schwiegermutter unn 

Senrietta Guenzburger 
| un? duch den Tod entriiien teurde. Die Beerdigung 
| findet fatt am Sonntag, den 16. Februar, um 1 
Ur, vom Trauerbaufe, 481 Celeveland Ape., na 
| dem Or Chodofb Friedhof. Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: Zeug 
Sermine Miltenberg, Emma Blod, 
Guftad Strauf und Billy Guenz⸗ 
burger, Kinder. 
Moſes Miltenberg und eo Bloc, 
Schwieaerjöhne. 
Fanıy Strauf, Alice Guenzburger, 
Ehrwiegertöchter nebft Entelfindern. 


Zoded-Anzeige. 
Plattdeuticde Gilde Nord:Chicago Ro. 9, 
- Den Beamten und Mitgliedern 
: 2 t aut 
Nahriht, dab Schwerter 
Anna Ronnaft 
am Tonnerftag, den 18. fyebruar, ge: 
ftorben ift. Die Beerdigung findet ant 
Sonntag, den 16. Februar, um bald I Uhr, vom 
ı zrauerbaufe, 9 Mees Etr., aus mach der St. 
Joſephs⸗Kirche und von da nach dem St. Bonifacius 
Fricdhof ſtatt. Die Beamten ſind erſucht, ſich um 
12 Uhr in der Vereins halle zu verſammeln, um der 
veritorbenen Schiwefter die legte Ehre ju erweifen. 
B. Grothmanı, Meiiter. 
Bm. Haun, Schriewer. 
— r re — r — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Chriſtiau Jordan 
im Alter von 52 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigaung findet ſatt an Sonntag, den 
16. Februar, um 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 2711 
Wentworth Ape., nach dem Concordia⸗Friedhof. — 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
Minnie Jordan, Gattin. 
Emma, Shrift, Uuguft, Richard, 
Otto Jordan, Kınder. 


ftfa nebft Verwandten, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Vater, Großvater und Urgroßvater 
Chriſtian Schmidt 
am Donnerftag, den 13. fyebruar, Morgens um 2 
Uhr, im Alter von 78 Nabren und 6 Monaten geftor: 
ben ift. Beerdigung am Samftag, den 15. Februar, 
um balb 1 Uhr, vom KZrauerhaufe, 943 Welt Late 
ES:r., nah der Gmmaus-Rirhe, von da nach dem 
Goncordia-Gottedader. Um ftille Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria und Heinrich, Kinder, 
nebit Enfeln, Ilrenfeln und Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rachricht, 
daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Anna Ronnaft 
im Alter von 45 Jahren nach zehnmöchentlicher fchtves 
rer Krankheit geitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 16. Februar, Nachmittags 1 
Ubr, vom Irauerbauje, D Rees Str., nad der Et. 
KofepbssKlirhe und von da nah dem St. PBonifas 
ciussGottesader,. Die trauernden Sinterbliebenen‘ 
Joſeph Nonnaſt und Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belaunten bie erg = Nahricht, 
dat unfer gelichter Gatte, Vater und Örokvater 
Iohann Ottow 
am 13. Februar im Alter von 66 Nahren, 4 Monss 
ten und 13 Tagen nah langem fehiveren Leiden ges 
ftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Samftag, 
den 15. Februar, dom Trauerhauje, 1153 Lincoln 
Sır., nah dem Toncordiasiyriedbof. 
Die trauernden Sinterbliebenen. 


Zoded- Anzeige. 
rue» und Belannten bie traurige Nachricht, 
daß unjer gelichtes Söhnen 
Freddie WU, Runge 
am Mittwoch, den 12. Februar, im Alter von 8 Mos 
raten fanf* entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 16. Yebruar, um 1 Uhr Nach: 
mittag?., dom Zrauerdauje, 174 Weit Nandoiph 
Eır., nah Waldheim. 
Fri Runge und Anna Runge, 


frfa geb. Maßmann, Eltern. 


Zoded- Anzeige. 


zn und Pelannten die traurige Nadhricht, 
daß unfere Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 
Charlotte Machann 


am Donnerfteg, den 13. Februar, ſanft im Herrn 
entfhlafen ift. Die Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
tag, den 16. Februar, um 12 Uhr, vom Trauerhaufe, 
239 Orhard Str., nah dem Concordia⸗Gottesader. 
Um ftile Theilnahme bitten: 

Die trauernden Sinterbliebenen, 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belonnten die trourige Nachricht, 


dad a 
Seinrih Niepel 


am 13. Februar im Elifabeth-Hofpital geftorben ift. 

Die Beerdigung findet ftatt am 15. ebruar, um 1 

Uhr, von all Welt Dipijion Str., nach Waldheim. 
Ned) 2 Boden. 


COLISEUM 23... 1 a. 
SH ORTSMAN’S 
HOW. 


Schwimmen, WaiersPolo, AndianersSpiele, Konz 
gert:Mufit der 7. Regiment3-fapelle.—nübertroffes 
ne Austellung vom lebendem Wild, Thieren, Vögeln 
und Fiihen. Tauchender Eid. 

“HIAWATHA” von 50 Ojibway Indianer. 
Eintritr 306; Kinder, 10 Borm. bis 2 Nahm., le. 


Dentſch⸗Oeſterreichiſcher Unterſ⸗Derein 


“Stock im Eisen” 
4. großer Bauernball 


Samliag, Deu 15. Gebruas 1902, in Muel- 
lers Halle, Ede North Une. uns Sedewid Str. 
ur Aufführung tommt Kofhats Meifterftüd „Die 
Arthner Bauer-Qocheit“. a s Uhr. Einzug 
fümmtliher Bauern una Däueriunen um 9 Udr, 
Tideis Me die Verſon. dan29,fb11,14 


2. groher Preis-Maskenball 
der 


Hertha Loge Ro. 73, 2.0.8. 
UrbeitersQalle, Ede 12. und Wahr Str, 


Samftag, Ben 22. Februar 1901. 
Unfeng 8 Uhr Wbends. Tidets 250 die Berjon. 
1.14, 2116 


THE RIENZI, 


@de Divericn, Gier! und GnanBon Une. 


BE KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonntag Kachmillag 
Erz EMIL CSASCH. 


EMIL * SCHINTZ 
Geld EHRE 





State Medical 


Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


lift in der Behandlung und Seilung 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


F Sonfıltiren Siedienlten 
Aerzte. Der mediziniſche Vorſte⸗ 


ber graduirte mit hohen 
Ehren von beutfhen und amerifanijden 
Univeriitäten, hat Tangjährige Crfah: 
tung, ift Autor, Vorträger und Spezias 
geheimer, nerpöfer und hronifdher 


Krankheiten. Zaujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftelle und zu glüdlihen Vätern gemadit. 


Verforene Mannbarkeit, 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 


Syſtems, erſchöpfte Lebenskraft, 


verwoͤrrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, 
frühzeitiger Verfall u. Krampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Sta dium ſein, bedenlen Sie jedoch, daß Sie 


ſchnell dem lehen entgegengehen. 


Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz 


abhalten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernadhläfs 
ſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten, 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
ſten, zweiten und dritten; geſchwür⸗ 


artige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauerud 


— 


geheilt. 


Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie 


nicht allein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 


Bedenken Ste, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 
Wenn Sie 
Sie tönnen dann per Poft hergeftellt werden, wenn 


die zur Behandlung angenommen wird. 
fchreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Beichreibung des Falles gegeben wird. 


aukerhalb Chicago’ Wohnen, jo 


Die Arzneien werden in einem einfas 


hen Kiftchen fo verpadt und Ihnen zugefandt, daß fie feine Neugierde ermweden, 


| Medizin frei bis geheilt. 


Wir faden überhaupt jolche mit hronijchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Heilung finden konnten, nach unferer Unftalt ein, um unjere neue Methode fich angedeis 


hei zu lafjen, die als unfchlbar gilt. 


Spredhftunden von 10—4 ihr Nahmittags und don 6-8 ihr Abends. 
Sosutacd und an Feiertagen nur von 10—12 Uhr, 


Lokalbericht. 


Vereins-⸗Nachrichten. 


De Fruen vonde Plattdütſchen; 


Gilden heww'n nielich in de Or— 
pheus⸗Hall eenſtimmig befloaten, dat ſe 
am 20. April in Uhlichs Hall en grotet 
Feſt afholl'n wüll'n. Doa wörr uk 
gliek en Komite anſtellt, üm för allerlei 
Taurichtung tau ſorgen. De Noamen 
von de Komite-Sweſtern hatt de Zei— 
tungsſchriever nich in Erfahrung 
bröcht. Hei wett owe dat dat luter 


düchtige plattdütſche Wiewer ſin, de ſich 


nich lumpen loaten. 


De Fruen heww'n ok noch beſloaten, 
an'n Sünndag Noamiddach klock twei 


den 23. Februar in Jung's Hall tau— 
ſammen tau koamen und wichtige Sa— 
hen tau verhanneln. Na Deerns, nu 
man tau! 

Für das bevorſte 
wählte der Harl 
chor in ſeiner 
ſammlung die folgenden 
Präſident, Albert Roß, 
Vize-Präſident, Wim. Beckmann, zum 
Male; 


be 
en 
h 


x 
* 


Beomten: 


2 
Is 


Sefretär, Geo. Vogel, zum 4. Male; 
Schatmeifter, Ad. MVeters, zum 4. 
Male; Archivar, 9. Hartmann, zum 
3. Male; 1. Fahnenträger, Fr. Leb- 
mann, zum 2. Male; 2. Fahnenträger, 
Hrig Licht, zum 1. Male; Dirigent, €. 
U. Boedler, zum 3. Mole; Stimmfüh- 
rer: 1. Tenor, Wm. 2 
Tenor, Jul. Sc 1. Bsb, Geo. Vo: 
gel; 2. Boah, Dito Urban; Bummel: 
Major, Aug. Heimburger; Fuhz-Ma= 
jor, Walther Edwards. 

Der Gejangperein Froh— 
finn hielt in feiner lebten General- 
berfammluna feine Beamtenmahl ab 
mit folgendem Graebniß: BPräfident, 
Sultus Quedede; Vige-Präfident, Kohn 
Cchroeder; prot. Sekretär, 2. Schle= 
gel; Eorrefp. Sekretär, Aug. Treffelt; 
Schabmeilter, Emil Wenia; Kaffirer, 
Hermann Krauſe; Archivar, Eugen 


nf» 
II, 


nde Halbjahr ers | 

= Männer=| 
fetten Generalver> | 
zum 10. Male; | 


protofollirender GSefretär, | 
Seo. 2. Mener, zum 3. Male; Finanz: | 


Niemann; 2. | 


Die Damenausfchüffe, welche die An⸗ 
ordnungen der von dem FFrauenverein 
des Wltenheim3 geplanten Frühjahrs— 

I mefle zu treffen haben, find nun er: 
nannt worden. Diefelben eben fich 
folgendermaßen zufammen: 


I Bollzugs5:- Nusihuk.—Frau Emil Eitel, 
Vorfigerin; Frau Dr. Doepp, Frl. %. Trooft, Frl. 
M. Auejien, Frl. S. Holinger, Frl. U. Seißler, 
re, U. Harder, Frl, E. Heintih, Frl. M. Seeman, 
Frl. M. rl. J. Eſchenburg, Frl. M. 
Rapp. 
Vergnügungs 
Eitel, Frau Dr. Herzog, 


X 
Werkmeiſten 


—Ausſchu ß5—Frau Emil 
Frau Dr. Doepp, Frau 
J Dr. Menn, F Frau W. Greiner, Frau 
| Plodi, 9 . Sans, Frl. 5. Kirchhoff, Frl. R. 
| ri. U. Birk, Fe. $. Halle, Frl. 4. 
| Aranz, Frl. U. ps, Sri. Lefens, Frl. 3. 
| Hurfe, Frl. Naepke, Frl. AU Ninn, Frl. €. Vode, 
| 9. Voelder, Fri. ©. Zeiger. 
-—Ausſchuß — Frau G. 
K. Binder, Frau K. Beil, Frau 
Frau F. Boldenweck, Frau G. 
| Nuenh, Frau FF. Diehl, 
Frau H. Meier, Frau R. Eitel, Frau F. Gaerdiner, 
| Frau G. Eeipp, Frau SF. Habicht, Frau Hecht, Frau 
E. NRafter, Frau F. Doß, Frau R. Koh, Frau W. 
Michaelis, Fran C. Teih, Frau NRoekler, ir., Frl. 
ı ©. Woltersdorf, Frl. AU. Solinger, Frl. Hok, Frl. 
U. Yuergen!, Frl. Keil, Frl. Ruhlmey, Frl. Kieb, 
ı Frl. Beterien, Frl. Schlid, Frl. Wolf und Frl. 
| Simmermann. 


Im Bismard-Hotel erfolgt heute 
Abend eine gemeinfchaftliche Siyung 
des Damen- und Herren-Vergrügungs= 
ausſchuſſes. 


Se 
f 
Fe. 

Damen: Hilfs 
Clauſſenius, Frau 
O. Waßmannsdorf, 


G. Boldenweck, Frau F. 


Haben die Wahl. 


Die Burlington- und die Terminal 
Transfer-⸗Bahn haben den ſtadträthli— 
chen Ausſchuß für Geleiſehochlegung 
dahin benachrichtigt, daß ſie bereit 
ſeien, eine Unterführung entweder an 
Robey Str. oder an Hoyne Avbe. an— 
zubringen — an Robey Str. wäre 
ihnen lieber — daß ſie ſich aber unter 
‚ feinen Umjtänden freiwillig dazu ver— 
; ftehen würden, auch an Leavitt Gtr. 
eine Unterführung anzulegen. Die 
| Uldermen Ziemer und Byrne merden 
| demnächit die Bürger der 11. und 12, 
ı Mard zu einer Maffenverfammlung 
‚ einberufen, damit fie ihre Wahl treffen 
können. Es ſteht ihnen frei, ſich entwe— 
der mit einer Unterführung an Robey 
Str. oder Hoyne Ave. zufriedenzuge— 
ben, oder aber es auf einen Kampf in 
den Gerichten ankommen zu laſſen, was 
natürlich in erſter Linie beträchtlichen 
Zeitverluſt zur Folge haben würde. 


Brenner; Vereins-Fahnenträger, Karl 


Luedecke; Fahnenträger( amerikaniſche 


Verlaugt Schadenerſatz. 


Fahne), Georg Sieben; Verwaltungs- 


rath: Georg Rump, Fritz Buettner 
und Wilh. Tiedemann; Dirigent, Hans 
Biedermann; Vize-Dirigent, Julius 
Breidt; Stimmführer: 1. Tenor, 
Georg Sieben; 2. Tenor, Adam Muel— 
ler; 1. Baß, John Schroeder; 2. Baß, 
Leonhard Sauter; Bummel-Schab- 
meilter, Carl Luedede; Yummel-Fabh: 
nenträger, 2. Schlegel. 

Der Abt: Männerdhor er 
mählte in jeiner fürzlich abgehaltenen 
Generalverlammlung die folgenden Be- 
amten: Präſident, K. Klaiber; Vize— 
Präſident, P. Miller; Schatzmeiſter, 
F. Kuntzner; Finanzſekretär, E. Heuer— 


mann; prot. Geftetär, ©. Wohlfahrt; | 


Archivar, H. Buenger; Bummelmajor, 
®. Blafe; Dirigent, Prof. 2. Rauch, 
Diefer Verein zählt gegenmärtig 30 als 
tive Mitglieder und bat ji} unlängfi 
dem Nordiweftlichen Sängerbunde ans 
geichlofien. Auf dem diesjährigen Bun- 
de-Sängerfeft in Peoria wird er mit 
16 Sängern berireten jein. Die Ge- 
fangöproben finden jeden Donnerftag 
Kbend in Thieles Halle, Nr. 5735 W. 
Chicago Apenue, Statt. 

Die BVollziehungs = Behörde 
Deutfhen Altenheim 
geftern ihre monatliche 
ab, im Laufe deren 
erfmeifter ihren üblichen 
. richt verlag, 
daß im Laufe des Monats drei von den 
Sinfaffen der Anftalt geitorben find. 
Die Dahingefhiedenen find: Franz 
Schmidt, 


hielt 


Frau 
Be⸗ 


bruar in der Nähe des Anſtaltsgebäu— 
des auf der Landfirafe todt aufgefun- 
den. Man nimmt an, daß er einem 
Shlaganfall zum Opfer fiel. Aus dem 
Berichte ergibt fich ferner, daß die fol- 
genden Berfonen in der Anjtalt Auf: 
nahme fanden: Gottfried Kraufe, 67 
Jahre alt und feit 20 Jahren in Chi- 
cagn wohnhaft, und Louis Spiegel, 67 
Jahre ali und feit dem Jahre 1871 in 
Chicago anfaflia. 


des 
Sitzung 


aus welchem hervorgeht, 
nommen wird, nicht durchſägt werden 


Frau Hagenow und Ernſt 
Brickmann. Letzierer wurde am 3. Fe⸗ 


| Der Dachdeder F. ©. Southerland, 
| ber durch feine fühnen Thurm-Be- 
 fteigungen unter dem Namen „Die 
I menfhliche Fliege“ imganzen Land 
| berühmt geimorben ift, bat die Stadt 
auf $20,000 Schabenerja verklagt. 
' Bor pier Jahren führte er im Auftrag 
| der Stadt Reparaturen an ber Spibe 
ı des MWafferthurmes an Chicago Abe. 
; aus. Die ftädtifche Behörde hatte ihm 
‚ das nöthige Gerüft geftelt. Unglüdli- 
ı her Weife riß ein Seil, und Goutber- 
land ftürzte au einer Höhe von 200 
Fuß ab, fonnte fid) aber wie dur ein 


| Munder nod) an einem Vorfprung hal- 


ten. Er entging zwar dem Tod, will 
aber eine Verlegung am Rüdgrat ba- 
bongetragen haben, die ihn zwingt, jich 


| zur Zeit im Alerianer-Hofpital behan- 


bein zu lafjen. 
Blante feine Flucht. 


In der Zelle von James M. Wilfon, 
im vierten Stod des County-Gefäng- 
niffes, murben geftern Abend brei Sü- 

en aefunden. Bor einer Woche 
Wof Gefängnißdirektor Whitman 
Verdacht, daß dem Arreſtanten Sägen 
zugeſteckt worden ſeien. Er ließ ihn 
daber aus feiner Zelle im 6. Stodiwert 
nach der im 4. Siockwerk ſchaffen, de⸗ 
ren amalgamirte Gitterftäbe, mie ange= 


fünnen. 

Wilfon befannte fi Fürzlich ſchul⸗ 
dig, eine Anzahl in Ollahoma geftob> 
Iener Gelbanmweifungsformulare der 
Wells Fargo Company ausgefüllt und 
umgeſetzt zu haben. 

Gefängnikdireftor Whitman [hoffte 
heute Ehdie MeNichold nah Dem 
Zuchthauſe. 


* Auf Zahlung einer Mallergebühr 
von 85000 für die Vermittlung eines 
Grundeigenthums- Verkaufes klagt 
Townſend Smith gegen die Wittwe des 
Theaterunternehmers McVicder. 


Ju fehler Inflan;. 


Die Wählerfchaft foll über die 
Sreibrief - Ordinanz 
abjtimmen. 


Der Stadtraty tritt in die Bes 
rathung des Ausſchuß⸗ 
berichtes ein. 


Die deutſchen Cehrkräfte müffen im Auguft 
das engliihe Eramen ablegen. 


Präfident Sane erklärt den Zwed der „Bo: 
licemen’s Protective Aijociation. 

Das jouveräne Volt von Chicago 
wird in Sachen der Straßenbahn-We- 
rechtſame das legte und entjcheidende 
Wort zu fprechen Haben. Der Stadt: 
rath, welcher in feiner gefirigen Spe- 
zialfigung mit der Veraihung des vom 
Yusichuß für drtliches Verkehrsweſen 
ausgearbeiteten Berichtes begann, nayın 
einen Befchluß an, woncd die Dom 
Stadtrathb angenommene Freibrief- 
Drdinanz erft dann Dindende Kraft er- 
hält, wenn fich bei einer Urabjtimmung 
eige Mehrheit aller Stimmgeber von 
Chicago zu Gunften der Ordinanz aus- 
Iprechen jollte. Um die Frage auf den 
Wahlzettel zu bringen, müflen 25 Pro— 
zent der Wähler bon Chicago ein dahin= 
gehendes Gejudh an die Wahlbehörde 
richten. Die Petition müßte alfo bie 
Unterfohriften von etma 97,000 
ftimmberechtigten Bürgern tragen. Die 
Referendum-Beftimmung hatte Der 
Ausſchuß für örtliches Verkehrsweſen 
urſprünglich nicht in ſeinen Bericht auf— 
genommen, und ſie wurde ihm auf An— 
trag von Ald. W. F. Brennan als 
Amendement zugefügt. Bekanntlich hat 
Mayor Harriſon in der Botſchaft an 
den Stadtrath, in welcher er die Frei— 
brieffrage erſchöpfend behandelt, den 
Vorſchlag gemacht, die Wählerſchaft das 
entſcheidende Wort in der Angelegenheit 
ſprechen zu laſſen. Aus der Debatte 
ging hervor, daß der Stadtrath nicht 
dafür iſt, den Fahrpreis auf 3 Cents 
anzuſetzen, da ſonſt die Entſchädigung, 
welche die Geſellſchaften an die Stadt 
zu zahlen haben, entſprechend herabge— 
ſetzt werden müßte. Als Höhe dieſer 
Entſchädigung wurden 10 Prozent der 
Brutto-Einnahmen vorgeſchlagen. Die 
Berathung des Berichtes ſoll in der 
nächſten Stadtrathsſitzung fortgeſetzt 
werden. 

Vorſitzer Bennett vom Ausſchuß für 
örtliches Verkehrsweſen brachte den 
Ball in's Rollen, indem er den Antrag 
auf Annahme des Berichtes in ſeiner 
derzeitigen Geſtalt ſtellte. Ald. Herr—⸗ 
mann befürwortete baldmöglichſte Er— 
ledigung der Freibrieffrage. Seiner 
Anſicht nach ſollte die Stadt durch her— 
vorragende Fachleute feſiſtellen laſſen, 
eine wie hoheEntſchädigung ſie gerechter 
und billiger Weiſe von den Straßen— 
bahnen verlangen könne. Vorläufig 
ſei an eine Uebernahme der Straßen— 
bahn. rch die Stadt nicht zu denken, 
denn erſtens ſei es mehr als zweifelhaft, 
ob ihr dieLegislatur jetzt ſchon ihre Er— 
laubniß dazu geben würde, und zwei— 
tens habe die Stadt nicht die nöthigen 
Mittel zum Ankauf der Straßenbah— 
nen. Ueber dieſen Punkt ſprach ſich 
Ald. Goldzier in derſelben Weiſe Aus, 
obwohl er gleichzeitig betonte, daß der 
ſtädtiſche Betrieb der Straßenbahnen 
als Endziel nicht aus den Augen gelaſ—⸗ 
ſen werden ſolite. In nächſter Linie 
gelte es, der Bürgerſchaft einen ſo voll— 
kommenen Straßenbahnbetrieb zu 
ſichern, als eben möglich ſei. Vor Allem 
ſollte ſich dize Stadt die alleinige Kon— 
trolle über die untere Stadt ſichern, 
ganz gleich, welche Gerechtſame ſie ſpä— 
terhin noch vergeben möge. Eine zufrie— 
denſtellende Löſung des ſchwierigen 
Problems, welches der Straßenbahn— 
betrieb im Geſchäftstheil der Stadt bie— 
tet, kann nach Anſicht von Ald. Gold— 
zier nur durch unterirdiſchen Betrieb 
erzielt werden. 

Ald. Smulsti nahm die Gelegenheit 
wahr, um eine Brandrede gegen die 
Union Traction Co. zu halten, die, wie 
er erklärte, nicht den mindeſten An— 
ſpruch auf Berückſichtigung von Seiten 
der Stadt habe. Die neue Leitung des 
Unternehmens ſei genau in die Fuß— 
ſtapfen ſeines Gründers getreten und 
habe, wie jene, Wortbruch begangen 
und Das Vertrauen der Bürgerſchaft 
auch ſonſt ſchnöde mißbraucht. Erſt 
wenn ſich die Union Traction Co. auch 
von den letzten Spuren des verderb— 
lichen Einfluſſes ihres Gründers gerei— 
nigt habe, ſolle ihr das Recht zugefpro— 
chen werden, den Stadtraih um die 
Verlängerung ihrer Freibriefe zu bitten. 
Ueberhaupt habe die Sache durchaus 
keine ſo große Eile, da auch noch nicht 
eine der Geſellſchaften ſich bemüßigt ge— 
ſehen habe, um die Verlängerung ihrer 
Gerechtſame nachzuſuchen. 

Ald. MeJInerney ſtellte den Antrag, 
die Berathung des Ausſchußberichtes 
bis nach der Frühjahrswahl zu vper— 
ſchieben, indeſſen ſtanden bei der Ab— 
ſtimmung nur zwei ſeiner Amtsbrüder 
— Martin und Cullerton — auf ſeiner 
Seite. 

Die Chicago City Railway Co. hat 
ſich bereit erllärt, mit dem Ausſchuß 
für örtliches Verkehrsweſen in Sachen 
der Verlängerung ihrer Freibriefe in 
unmittelbare Verhandlung zu treten. 
Mayor Harriſon wird heute Nachmit— 
tag mit Vertretern der Straßenbahn- 
gefelichaften iiber den Vorfchlag bes 
ratben, im Mittelpuntt der Stadt zeit- 
meilig Schleifen mit Xrolleybetried 
einzurichten. ; 

* * 


Der ſchulräthliche Ausſchuß für 
Schulleitung hat allen im Ausland ge⸗— 
borenen Lehrkräften, welche ſich bislang 
noch nicht haben naturaliſiren laſſen, 
bei Strafe fofortiger Entlafjung bes 
fohlen, ohne Verzug ihre fog. „erften 
Papiere“ zu erwirfen. Bon den rund 
60 Lehrkräften, welche dieſer Befehl 
anaebt, find 67 beutfcher Wbkunft, und 
mit Ausnahme bom zweien gehören fie 
fämmtlich dem fchönen Gejchleht an. 
Nach einem Staatsgefeh Kann ein Aus- 
länder feinen Gehalt ala Angeftellter 
einer öffentlichen Behörbe ziehen, non 
Rechtämenen haben bie beir. Tehrfräfte 


ihr Gehalt bislang alfo in gefeglich un» » 775. 


— 


nn nn nn 


erlaubter Weife ausbezahlt befommen. 

Hilfs-Superintendent Sabin machte 
dem Ausfchuß den Vorfchlag, fein Amt 
freiwillig niederzulegen, wenn man ihn 
zumVorſteher der Audubon-Schule er⸗ 
nenne. Dieſe Stelle iſt kürzlich durch 
ben Tod des Prinzipals Davis frei ge⸗ 
worden. Der Ausſchuß wird dem 
Schulrath empfehlen, auf dieſes Ange— 
bot einzugehen und Herrn Sabin den 
höchften zuläfligen Gehalt von $2500 
auszumerfen. Bon Frl. Margaret Ha= 
len lag das Gefub um Gemährung 
meiteren Nachurlaub3 vor, der Au3- 
fhuß wird die Enticheibung aber der 
Gefammttörperichaft überlaffen. Die 
Schulräthe Clauffenius und Dudley 
fprachen fich entfehieden gegen Bewil- 
ligung des Geludhes aus, da Frl. Haley 
den ihr ertheilten Urlaub nur dazu bes 
nutzen werde, in öffentlichen Verfamm= 
lungen den Schulrath zu jchmähen. 
Aud Stelle jich der Schulrath, indem er 
Frl. Halen Urlaub gebe, in der Steuer- 
frage auf Seite der Teacherd’ Tzedera> 
tion, während er unter allenlImitänden 
Jich diefer Frage gegenüber volljtändig 
unparteiifch verhalten Jollte. Den Lehr: 
amt?-Praftifanten, die jet bekanntlich 
bom Schultath nicht mehr befoldet wer= 
den, ertheilte der Yusfhuß aqnädigjt die 
Erlaubniß, fi auf andere Weife ihr 
Brot zu verdienen. Dem Schulrath 
wird eine dahingehende Empfehlung 
unterbreitet werden, alle foldyen Schü= 
fer der Normalihule auszufcließen, 
die nah einjährigem VBefuch der An- 
ftalt ihre Unfähigteit für das Lehramt 
erwiefen haben. Die bdeutjchen Zehr- 
fräfte werden die englifche Lehrerprü- 
fung im nächiten Auguft abzulegen ha— 
ben. Nach der Anficht von Supt. Coo- 
ley wird mindeitens ein Viertel von ih- 
nen beim Eramen durchfallen. 

* * * 

Nach der Anſicht von Präſident Tho— 
mas C.Kane von der Policemen's Pro— 
tective Aſſociation hat Richter Tuley, 
welcher geſtern den Antrag auf Erlaß 
eines Einhaltsbefehles gegen den Ma— 
yor und den Polizeichef abwies, Weſen 
und Zweck des Verbandes vollſtändig 
falſch aufgefaßt. Der Verband miſche 
ſich in keiner Weiſe in Fälle, welche der 
Jurisdiktion der Polizei-Disziplinar— 
Behörde oder der Zivildienſtbehörde 
unterſtehen, ſondern befaſſe ſich nur 
mit Fällen, in welchen ein Poliziſt bei 
der Erfüllung ſeiner Dienſtpflicht in 
unabwendbarer Weiſe und ohne ſein 
Verſchulden in eine Lage geräth, die 
ſeine Vertheidigung vor Gericht erfor— 
dert. Der Verband ſoll erſt dann einen 
Vertheidiger, nachdem durch genaue 
Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, daß 
ſich das betreffende Mitglied thatſäch— 
lich in keiner Weiſe etwas habe zu 
Schulden kommen laſſen. Es komme 
ſehr häufig vor, daß Poliziſten auf 
Grund einer Amtshandlung auf Scha— 
denerſatz verklagt würden, ohne daß ih— 
nen die Stadt dabei in irgend einer 
Weiſe zur Seite ſtehe. Könne dem betr. 
Mitglied kein perſönliches Verſchulden 
nachgewieſen werden, ſo übernehme die 
„Protective Aſſociation“ allerdings die 
Vertheidigung. 

* * * 

Auf den neuen ftädtiichen Lizenfen 
fehlt das Bildnig von Mayor Harris 
fon, das folche Werthpapiere biäher ges 
Ihmüdt hat. Die Firma Hazkinz & 
Sells hatte beim zuſtändigen Stadt— 
rath3-Ausihuß darauf angetragen, 
daß alle ftädtifchen Lizenfen in gleicher 
Form hergeftellt würden, und barauf 
it e3 zurüdzuführen, daß fie jest allen 
fünftlerifehen Schmudes baar find. 

——-1——r— 
Sfat:Kongrek in Detroit. 


Das vom Nord « Amerifanifchen Sfat » Der: 
band verfandte Programm ein typo- 
graph:fches Meifterwerk. 

Der Nord = Amerikanifche Stat: 
Verband hat zu dem bon ihm ab- 


„Abendpoft“, Shicago, Freitag, den 14. 


zuhaltenden 5. Skat = Kongreß, ber | 


Mat 1902 in Des 
troitt, Mich., ftattfindet, die ums 
faffenditen Worbereitungen getrof= 
fen, um feinen Gäjten den Aufent- 
halt fo angenehm mie möglih zu 
machen und dem Songreffe zu einem 
glänzenden Erfolg zu verhelfen. Der 
Verband bat ein geigmadpoll entwor> 
fenes, prachtvoll ausgeftatteies Pro— 
gramm an feine Mitglieder und Freuns 
be verfandt, melches reich illuftrirt if 
und außer zwei poetifchen Beiträgen 


pbom 25.—27. 


der Herren Julius Burghard, Detroit, | = 


bezw. Hugo ©. Grofler, Chicago, die 


Geichichte des Verbandes, bie Lijie der | 


Komites, das Proaramm feldit, die 


| Drei freie Peranfhaulihungen am Samftag bon 
| Wriito 


Konftitution und Nebengejeße des Ver— 
bandes, die Spielregeln und andere 


für MWenzelritter intereffante Beiträge 


I auf Lager, zu 60 Proz. Nabatt. 
| Gelegenheit — 1901 Bullard 


enthält. Nachitehend das Programm: 
GSarntag, den 25. Mai 1902—Eriter 
Tag Nachmittags: Empfang der Gä- 


En nn nn nn nn nn an nn 


Webruar 1902. 


IEGEE( DOPEN 


&C@ 


BiG STÜRE, 


THE 


Einige große Bargain- 
Ginkänfe, 


welche wir mil Euch (heilen. 


Kiefige Preis-Herablehung an gulen Schuhen. 


Nur 742 Baar von diefen feinen Schuhen — von einem yabritanten zu einem niedrigen Preis ges 
fauft, da e3 fleine Bartien find — für den Verjandt zu fpät heraeftellt. 

Echte Booth deal Patent Kid Goodyear Welt Schuhe für Männer — Männer feinjte Vici Kid, Bor 
Calf und einige Enamel3 — fieben der neueften Facons in $3 und $4 Schuhen in diefer Partie — fie 


haben fchmere Sohlen, Rope Stitches und mittlere 
fnappen Kanten — die größten Werthe, welche je offerirt wurden — 


Goodyear Welt Schuhe für 


—A 


9 
| 


—reguf, Rreis $1.50 


Damen: 
und $5: 


Cadet-Blau 


ſpeziell, das 


ſpeziell 


da, 


perichtedenen 
n u His 
N — 3 jmd 


Wesen Agents and 
Distribugors far 
CERTAamLr, 
QENEMALIiDAD 
LA CUBANETTE, 
CENTURY WONDER 
GRAND RECORD 
ano ıGESO 
CIGARS 


m | 


Cuba Fina Perfecto? — miederum eine der Dapis 
Cigar Co.'s ſehr feine 1060 Waare, dieſelben haben 
eine ftrift gan; Havana=Einlage, feined? Sumatras 
Dedblati, pofitiv bandgemaht, ipurden von Der 
Davis Tigar Co. zu 80.00 per 1900 verfauft — 
beachtet die Erſparniß: unſer Preis, 381 75 
1000, 834.00: 100, 83.50; Kite, HPA: ded 


Battle Ur, der Plug 30€  Sorfeihoe, ber 
Standard Navy, per Pilug....Sle 
Star, per Piund 


echte Bor Calf und Galf Knaben: Schuhe—in fehlerlojen 3 
jten, vorjtehende Ränder — regulärer Preis 2.00... 


Little Gents’ Schuhe don demielben 
Material, Grösen 33 b. 133 


Schuhe — Muſter von Frühjahrs- 
Schuhen, in einer Partie vereinigt zu einem Preis 


Importirte einfache und fanch Halbſtrümpfe für Männer, in all' den neuen 
modernſten Farben, 
bigem Grund mit faney Streifen und Volka 
Dots — ſowie in einfachem Schwarz, Braun, 
und 
ſpliced Ferſen und doppelten Soh— 
len—25c vit der reguläre Preis— 
an eenen 
Kojenträger für Müänner—gemaht au ! 
ten dauerhaften elaftiihen Geweben —Mohair 
Enden und Unterbojen-Supporters — 
den ein quter Werth jein c— 


Kragen für Männer—ickt ift die Gelegenheit 

Euren Rorratb an Kragen zu vervoll: 
fHändigen — reinleinen f 
Muſtern 
2 d feine Seconds, f 
neue und gerade jo qut 
argenmwärtig 25c für 2 Stüd Toiten I 
ireztell, 6 für 255; das Stift su 83.00 gezeigt werden — Union amed — unfer Preis 


” ” 
F t 
Invis Iigarren-Lager gekauft zu 
Die großen Bargains, welche wir in Folge des Davis Zigarren-Einfaufs offeriren, werden Samjtaa zu einem bents 
mürdigen Tag für Raucher ftempeln— wir machen fpezielle Herabjegungen für Partien von 5000 oder mehr in einer 
oder afjortirten Marken. Davis Cigar Company machte Banferott und wir kauften vom 
zu gerade der Hälfte der MWholefale-Preife. 


DAVIS CIGAR CO 


& 6 OBERSIN 33 
KEY WEST AND DOMESTIC 


CIGARS € 
—— ng rent 


505 BROADWAY 
MILWAUKEE, 


Viper Heidiied 
e Spear Kcad, 8 Un 


Kid u. Bor Falf u. 


gulärer Preis $1.50 und $1.65 . 


O 


und 


in jchwarjen und far: 


Gardinal — mit high— 


19e 


an 


ben Wholeſale 


wur⸗ 


ze — ſpeziell für 
— nur 
— in umge 
Größen v Sehr feine Männerbi 
: und andere 
wie ne 
den Süte, i 


Gl Zrafico, Perfeeto Ertra, ge— 
macht von der Las Palmas Zigar— 


Waaren der Davis Cigar Cor ſtrikt 
reine Havanag-Einlage, handge— 
macht, Preis per 100, 


> 4 
87.80: Kifte von 81.95 


Grand Record. Petit Perfecto und 
binet Größen -— Diei fi 

Marke, auf der di 
“o. ihren Ruf auf 
it Dies Die bolle, 

Havana-Einlage id handgemacht. 
zum Verkauf hier zu weniger, als 
die Herſtellungskoſten betrugen — 


per 1000, 838.00: ver 100, 84.00; 


a — 


ba es 
oße Sorte, feine 


Safe Part Girl, Milmautee’S beliebte 5e Figarre — 
wird überall jehr viel verfauft, Davis Kigar Co. 
Whoiejalehändler, bat feine Kombinationzeinlage, etz 
wa % Savana, volle großeSorte u. fFacon, unierBreis 
beträgt weniger als der Serftellungspreis des jyabris 
fanten, per 100, 828.00: per 
82.90; KRiite von 5, 81.45; 8 für 
Dufe’3 Mirture, 14 Un; 
Sweet Tip Top, 15 is. 


Barker, 24 Uıu;., 6 Bad 


Cure Auswahl. 


Irgnd ein Paar Männerhofen im Haufe 


Holen, die zu 55, 56 und 87 verkauft wurden, für... . 


Eure unbeichräntte Auswahl von allen Männer-Hojen in unfes 


rem riefigen Zager für nur 83.00. 


Sedes Paar muß verfauft 


werden; trefft Eure eigene Auswahl von irgend einem Paar im 


Geihäft morgen für nur 


Jegend ein Männer:Anzug im Haufe... 


Anzüge, die zu $12, $15 und $18 verkauft wurden, für. . 


Die aröhte Geld erfparende Offerte in Chicago. h 
macht von den feinften Serges, ſchwarzen Clay Worfteds, fancn 
Morfteds und Caffimeres und Cheviots in alfen beliebten Fa— 


con: und Muftern. Trefft Eure Auswahl 


Herbfts oder MWinter-Anzug im Gelfäft für nur Be: 
Jrgend ein Männer: eberzieher im Hanfe 


Nederzieher, die zu SL, SIS und 520 verkauft wurden, für 
Ueberzieher und ffter ig Geichäft muß verfauft 


Jeder Winter = 
werden. Wir 


und Yacons. 
« 


fühigkeil, zu unlerbielen, 


hat noch nie fehfgefhlagen — Yorzüglice 
Gamera- Werte. 


An- 


Eingle Toner Platino-Papier, Salauris 


| Gold Zoning und fFriring Solution und Vfabe's 
| Intenfifier. 


fte in der Harmonie-Halle.— Einjhreis | 


ben der Spieler und Ziehung für Pläße. 
Abends 7.45: Verfammlung für 
Adftimmung über die Regeln und Be- 
dingungen .des Turniers. 
Abends 8.00: Anfang bed erjten 
Turniers. 
Montag, den 26. Mat 1902—Zivei- 
ter Tag— Vormittags 10 Uhr: Der: 


fammlung des National-Verbandes in | 


der Harmonie-Hale. 

Nakmittagg 2 Uhr: Rundihau 
bon Detenit. Bejuh auf Belle Island 
Barf. 

Übendz S Uhr: Anfang dei zweiten 
Turniers. 

Dritter Tag — Vormittags 10 Uhr: 
Koter-Zund in der Harmonie-Halle. 

Nachmittags 1 Uhr: Abfahrt bes 
Dampfers „Promife“ nad den St. 
Clair Flats — durh Late St. Elair 
nad dem Amerifaniichen Venedig. 

Abends 7 Uhr: Anfang des Kom- 
mers und Preigvertheilung. 

— — 

* Die „National Linfeed Dil Eo.“, 
welche von ihrem Rechtsnachfolger, dem 
unter dem Namen „American Linſeed 
Co.“ organifirten Leinfamen = Truft, 
im Vundesgeriht auf Zahlung von 
$500,000 verflagt morben ift, antwer= 
tet jet mit ber Einflagung einer 
A im Betrage bon $676,- 


Spezial:Verfauf ven IMI Mufter Bullard Gamera?, 
Eine che jeltene 
zu fürzlid wieder 
berabgejeßten Breijen. 
812 Gundlab Koroya 
JJ B. Camera, Größze 
4x5. ausgeſtattet mit 
Doppelt inmmetrifchen 
Linien wu 
Shutter, 
zu 


10 Wizard A Camera, 
Sröbe 4x5, ausgeftattet 
mit ®. & L. Shutter 
und Daily R. R. Yin: 
ſen, ſowie 8 
Trag taiten 4.98 
830 Wizard €. Ar. Gas 
mera, Größe 5x7, aus⸗ 
geſtattet mit B. E 8. 
Shutter, extra R. R. 
Linien, Rad u. Tinton 
und Trag 
taften, 815.98 
818 Gundlah Korona 
J JIS Camera, Größe 4x5, ausgeftattet mit Dop: 
peit innmetriihen Linfen und 58 48 
Iragetaften, + 
Piabe's Senſitol Solution, werth 50c, per 25€ 
Flaſche 
Große Dunkelranm = Lampe, mwertb $1.00, 40€ 


zu 
Sodium Sulphite, in Kryftallen, 1:Bfb.= 15€ 
Tier 


Flaſche 
4c 


Vorogalfic Acid, chemiſch Hudrochinon, 


rein, 6c tein, 


1 Unze 
Gerade Trodenplatten, extra dauerhaft, 4X5, 


Sodium Garbonate, in Kryſtallen, 1-Pfund⸗ 
Flaſche 

Flafhlight, 6 Eartridges, & Grain, werth 
7de. 
Pfabe's 
Vowders, 
für Vapier 


Photo Studio. 


Ein Bild in Lebensaröße mit einer hübſchen 
oralen Mat, Gröhe 1x2 of, und ein Dugend 
unjerer beiten Gabinct, Ale! 
für ® 
Bringt die Babicd. Keine Zreppen zu 
eigen 


Shvoiulpbite Ende — 


kriſtalliſitt, 5e 


2 Pfund........... 


Acid Fixtinge⸗ 


De 


madhen abjolut feine Ausmaße. 
Trefft Eure eigene Auswahl für nur 


| Schnitt, 


Anzüge, ge: 


6 
9 


Kauft Eure i 
Sport-Artikel jebt. 


Diefelden werden nie wieder fo Billig. 
Nundine Pond, tönnen für donpelte oder einfache 
Enden.gebraucht werden, pollftändig mit rei: 75€ 
ner Gummi-Blaſe — zu ‘id 
Double-End Punching Bags, gemacht aus dem feinz 
ften ausgejuchten Napastid, doppelte Raiwbide Schlei« 
fen, verftärfter Top und Xoden, volftändig mit reis 
ner Gummiblafe, Rubher Cable und ee 


von irgend einem 


Alle Größen 


Por:-Handihnhe für Knaben, ges 
ſtopft mit echtem Kraushaat — 

vper Set von w 
51% 


Männer = Borbandfhuge, 
aus weihem Kandichubleder, ges 
ſtopft mit echtem Kraus: =” 
haar, Set von 4 
Andere Facons Handſchuhe bis 
zu 87.50. Wir holten die echten 
Root Figohting Handſchuhe, 5 
Unzen, derſelbe Haundjchub, der 
in jedem Poring Club in Chicago gebraudt wird. 


gem. 


Eparring: oder Roring:Schube, hober oder nicdriger 

Galf Ddertheile, EI Spulen, H md 8 

Schube. müſſen morgen fort, alle 1 5 
reicht, per Paar... . 


felange der Vorraty 
Mufik-Hoten. zite 30 


Roger Bros.’ „Big Hit? — „Wedding of 
the Reuben and ıhe Maide, 12c 
„Mirandy* 
„Bomwery Bud“ * 
„I’ve a Longing in My Heart. Louije*.. 
amp Earoline* 
„A Picture Without a Frame“ 

Good Old Faſhioned Way⸗ 


Apollo:Eollection— Geiang und Anftrumentalmujit— 
1% Seiten, enthaltend: Yerufalem, men, lower 
Song, Ave Maria, Ya Paloma u. f. m., 25cC 


| 


Sohlen — mit niedlichen, 


Patentfeder Mädchen: 
Derschuhe— Kid und Patent-Spiten — re: 


Facons, und all unjere anaebrochenen Partien bon =, $t: 
— Ratentfeder, Patent Kid, Bor Calf u. 
Kid — gewendete und Welis, Louis XV., Euban und Opera Abjäsc— Auswahl Samitag 


Unübertrefflihe Bargains für Männer, 


Die von Fırh jeden Tag gebrauchten Waaren rückſichtslos veduzirt. 


renjabrif, New Dort — die feinften | 
| #1.65 


| Einlage — Davis Eigar Co’S Xobbing Preis 


Var Anran 
xort r 
—1 

b ) 


16 


83 


pr 


und $4 


$1.95 


Ein Enger von Knaben: und Eillle Jents’: Schuhen Fuzikutanst on ven Zaseitenten 


aconz, mit jchiweren Sohlen, formgemäke, Lei: 81 *3 
ee 08 


u. Kin—⸗ 


89e 


— Pre: 
8Ie Kid Babies:Schuhe 


— J— 
81.89 


Neue Frühjahrs-Hüte für Mäunner. 
FrühzeitigeSenungen, beſtehend aus 

den neueſten Erzeugniſſen, welche man 

hier bekommen kann 
tend niedrigeren Preis, als wie die 

Huthändler dafür verlangen. 
Steife und weiche Männer 
welche gekauft wurden, um bedeute 
rer verkauft zu werden, 

nicht 


Preis kaufen —meiſtens ſchwar 


2111 
ar 


einem bedeut= 


ite Hüte, 
nd theu=s 


e Diejels 


69€ 


Hi 


* 
Ihr lönnt 


zu dem 


Samſtag 


der neue 


üte- breitrandige Derbn 
- ebenfall3 die Flaring Prim mei 
con und andere — tolde wie 


Panama Fa 


50 Cents am Dollar. 


Maffenvermwalter ihr Zager 


Nuritanos Gröke — 
beliebte 10 biejig gorre- 
Wh le Koſtenpreis per 100, 865; unjer Preis, per 
100, 833; per 100 53. 30; Kiſte von 50, 2 

| de 


Milwantee’3 
Davis Cigar 


ſehr 
Co. s 


Pretty VPegoy 


Broad 


- feine lange ſpaniſche Einlage — 
dblat — volle Größe Berfeceto Fa— 
—3 VPreis, per 100 
per 100, 817.00; J 
ne 


DIR Weisse 
Sweopers, hand-gemacht, feine, lange 
per 


$22.mM — bier, per 1000, $16.00; per 1W, 
81.70; Kiite don 50 85c 
e 


gem Cbi bvon der Lady 
Marv Zigarrenfabrit — eine jehr feine, kleine reine 


con 6o.'8 


30.00: umier Wrets 
per 10, 81.80: Kiite 


OQur Ticler 


1000 


La Wubanette, gemaht in Chicago 


| Davana Verfecto Der beiten Sorte — Dabis Gigar 


Sit OOPER 
b Ci aur | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


60.3 Preis, per 1000, 0.00: 
100, 826.00; per 10, 82.70; 
A, 81.35; 8 für 

Union Nad, in Milwaukee gemaht für die Dapız 
Gigar Eo., feine alte Havana Einlage, Broadb Leaf 
MWrapper, Union Handımade Maaren, Robbers’ Breis 
per 1000, 5.00; unfer Preis, pcr 1000, 837.00; 


unier Preis, per 


per 100, 33. 90; Stifte von 50 — 
:95 


Giant, 3 1lnz., 5 Badete...... 1Se 
low Pop, 18 UNNz., 9 Pad. 32e 
Mail Pouch, 14 Unz., 9 Pad... 34e 


Friſches Zleiſch. 


Hühner oder Spring Chickens, Pfd. 11360 
Spring Lamb — 
Vorderviertel, p. Pfd.. 5860 
Hinterviertel, p. Pfd. 1030 
Short Leg oder Loin .. 12460 
Ganze Pork Loin5 
Sert Aß.... 1 
Det CE : 2 000 6 
Reine Port Saufage . «0 . . „ 18e 
Prime Native Beef — 
Boiling Perf, p. Fir. . 
Pot Roajt 


. 60, 70, 8a 
. Sc, 10e, 12a 
Schoulder Steaf oder Roaft . „ . 100 
Nobed Roaft, Fein Abfall . 1230 
Prime Rib Roaft . 18e, 16e, 14c 
Schönfte Steat5 . . . 22e, 18c, 140 


Seltene alte Weine 


Für Tafel- uud medizinifhen Heßraud, 
Dolles Mak und prompte Ublieferung gerantirt. 
Sipten’S feinfte Qualität irländifhe und fKottiide 
MWpistied, gut im Yoh abgelagert, TTE 

ver Flache 


Gooderbam & Wort3’ Canadian Rye, 15 Yabre alt, 

Suelität und Alter garantirt dur ie 

Regierung, per WFlaide 

Gudenheimer Roc, 

QDuart, per Flaide 98c 

©. F. €. Zourbon, 8 Jahre alt, volle 83c 

Quarta, per Flaſche ............... are 

Bert, Toiey oder Sherrd, 6 Jahre alt, volle 47c 

Duartö, per Flaſche ..................*.*4*2*4 

Malden’s 3:Star California Brandy, 8 Jahre 92c 

alt, per Äplajgenrerunnnnunennuennnnenennnnnee 9 5 
c 


Echter Holland Gin, große Eorte, 
per Flaſche 


St. Nufien Wein, ertra feine Onalität, 


Port, Sherrn oder Ungelica, 5 Jahre 
alt, per Gaklone 


Meine Nahrung Gafe uud Reſtauraut. 


Um der berftärften Nachfrage für Hagel Bure 
Food zu genügen, mußten wir unfere Sigpläke 
um 50 PBroyent vermehren. Reine Unloften wur: 
den geichent, umjeren Runden reelle Speiien, 
Komfort und Prquemiichkeit zu bieten, 


Schnelle Bedienung. BQute Ruf, 





P 


Ik 
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Hua’: reife find immer niedriger als fonfiwo für diefelbe Öualität WBaaren. 


4 Kleider: Wunder. 


Es iſt leicht zu verſtehen, warum dieſes 
Departement immer beſchäftigt iſt ... 


in dieſer Partie weniger als 
wahl — ſpeziell für Samſtag 
35.95 
al 
$tleidungsitüd reine 
ges, Ihibets, 
meres in einfachen 
Bezug auf Machart 
auf Peftellung 
Mufter zur Auswahl, 
dungsftüf in 
aer als $10.00 mwertb — 
ipezichle Werthe rür 
Samftag 


für 


die neumodijchiten 


ee —— 
—— — 


— 


81.98 für 
16 Jahre, 
Muſter und 
ſtück das neueſte 
Worſted Cheviots 
viele Muſter zur 
macht und ausgeſtattet, 


Veſtee-Muſter, 


und 
Auswahl, 


dungsſtückes nur für 


Drei-Stücke Kniehoſen-Anzüge 
jedes 
Caſſi 


82.98 für 
den Rod, Hoje und 
Worfted Cheviot3 und nette 


Meite, 
meres in 
idert, $5 Werth, 


Sleidungzftüd ift perfentt@geichne 


einen Tag 


-— 11 WW AFNITINNINIINSITILAN DAN MANN — —⸗ — ——— 


Vergnugungs-⸗Wegweiſer. 


Bowers — The Second in Command“. 
Stud bate hi 8.—Lajtle Equare Opera Go. 


„a King and a fen Dutes.“ 
— Lovers Lane.“ 
8 r and © » e ra Houje. — „The Unmwelcome 
daich⸗. 
rthbern. „Rudolph und Adolph, 
„Loft in the Dejert”, 
. — „Birginius“. 
i8. — „Ihe New Vorkers, 
m.—Sportö5man’3 Show“. 
— Konzerte jeden Abend und Sonntag aud 
ittags. 
o Inſtitute. — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch. Samſtag und Sonntag. 
eld Corumbran Muſeum.—Samſtags 
und Sonntags iſt der Eintritt koſtenfrei. 


——— —— —— 
Eokalbericht. 


Der Empfang in der Waffenhalle. 


Das Programm für die Begrüßung des 

Prinzen durch die deutfchen Sänger. 

Der Ausfhuß, welcher die Vorberei- 
tungen für den Empfang des Prinzen 
Heinrich durch Die dDeutfchen Sänger in 
ber Waffenhalle des 
trifft, hat jich nunmehr auf das nad): 
ftehende Programm geeinigt: 


EN Metropolitan Orcheiter 
nDa3 treue deutsche Herz“, ala Maifenchor 
bon den Ber. Sängern gefungen. 
Aniprade Thies N. YXefens 
Poe tiſcher en E. F. L. Gauß 
„Schladhtgebet“ (Möhring), Maſſenchor der 
Vereinigten Sänger. 
Damendor Katzenberger Damenchor 
„Star Spangled Banner“, Ver. Sänger und 


Wacht am Rhein“ ——— 
Den Vorſitz in der Verſammlung 
wird Polizeirichter Eberhardt führen, 
der vor der Ankunft des Prinzen den 
Anweſenden in Kürze 
Verhaltungsmaßregeln ertheilen wird. 
So muß z. B. Alles ſitzen bleiben, bis 


feine gefchneiderte 
Mufter 

Wole,& 
Unfintjbed 
und 


ı 


gemachten 
fein Klei—⸗ 
dieſer Partie iſt weni— 


ganzwollene Anzüge für Knaben 
doppelbrüftige 
3:Stüde iniehofen: Anzüge, 
Muſter dieſer Saiſon, 
fancy Tweeds, 


34.00 
trefft Eure Auswahl irgend eincs 
einen 
für Snaben, 
Kleidungsftüd ftritt ganz Wolle, 
all den 
Kleidungsftüd ift mit ertra feiner Onalität Yarımer’s Satin gefüttert, jedes 


Wir nerfanien gute Kleider 


und unjere Preise find immer Die nie: 
dDrigiien, wie Das Nakhhjftchende beweist 


$1.29 für feine Männer-Hojen, jedes Paar Winter-Sorten, jedes Paar von reiner 
Wolle, jedes Paar tadellos.gqejchneidert, jedes Paar in allen begehrten Stoffen, hübfche 
dunfle Karrirungen, Streifen und jchlichte Farben — gemadt mit 


franzöſiſchem Tailleband, formgemäß zugeſchnitten, 
82.50 werth — viele Muſter zur Aus— 


nicht ein Paar 


—81. 29 


Anzüge für Männer, 
dieſer Saiſon — jedes 
cine 18-Unzen Clays, 
und faney Caſſi 
kommt in 
einem 
viele 


Ser 
Worſteds 
fancy Farber 
Ausſtattung 
Kleidungsſtück 


ind irgend 


gleich, 


m 


Amänderungen werden frei beforgt. 
Spezialitäten in Ruaben-Kleidern. 


Alter 3 bis 
Norfolt- 
Jedes Kleidungs— 
feine Caſſimeres, 
mittelſchwere Waare, 


81.98 


Alter 7 bis 16 Jahre, 
feine blaue Serges, 
jedes 


Muſter, 


elegant ge— 
Werthe, 
Klei⸗ 
Tag 


nebit dazu pajien= 
Clays, fancy 


beliebten Farben, 


Auswahl für 


| 


1. Regimenis | 


die nöthigen | 


ber Prinz und fein Gefolge die Halle | 


verlaffen haben merden. 
Empfang verausgabt mwerben. eber 
Gänger erhält deren zinei. 

Mer von den Mitgliedern ber ber- 
ſchiedenen Ausſchüſſe der Ehre theil- 
haftig werden will, bei dem Diner, das 
dem Prinzen nach ſeiner Ankunft im 
Auditorium gegeben wird, am ſelben 
Tiſch mit ihm zu ſitzen, der wird gut 
thun, dem Finanzausſchuß baldmög— 
lichſt einen Check in Höhe von 850 zu 
übermitteln. 
Komitemitglieder in dieſer Höhe be⸗ 
ſteuert, und wer zuerſt kommt, mahlt 
zuerſt, d. h. für ihn wird ein Platz an 
der Tafel geſichert werden. Der Saal, 
in welchem das Diner ſtattfindet, iſt 


Der Ausſchuß hat die 


Im Ganzen 
werden 6000 Eintrittskarten zu dem 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 


fo Llein, daß nur eine befchränfte An= | 


"zahl.von Perfonen zur Tafel zugezo- 

gen erden fanı. Der Auzfhuß 
wird daher Site in ber Reihenfolge 
rejerbiren, in melcher die Chedä der 
Komitemitglieder einYaufen. 


Der Ballausfhuß mird nur 700 
Einladungen zu dem Ball im Aubdi- 
torium ergehen laffen. Ob Prinz 
Heinrich die Polonaife anführen mil 
und al® Ritter melcher Dame, wird 
s söllftändig feiner Entſcheidung über⸗ 
faffen bleiben. Sehr gefpannt ift man 
darauf, ob er fich bei den Vorftellun- 
‚gen auf eine Verbeugung bejchränten, 
oder den aljo Geehrten nach amerifa= 
nifhem Gebraud die Hand reichen 
wird. Nicht nur die Einladungen zu 
“dem Ball, fondern aud) die Eintrittö- 
farten twerden den Namen des Bejikerz 
tragen, da fie ein Souvenir bilden fol- 
Ien. Zu diefem Behuf fol ihre Aug: 
führung aud) jo foftbar und fünftle- 
zieh fein, als fie Geld und fünftleri- 
fer Geihmad nur machen können. 

Der Bibliothefsrath beſchloß ge— 
ftern, ben Prinzen und jein Gefolge zu 
einem Befuch der ftädtifchen Bibliothet 

ulaben. Als über den Antrag ab- 
mmt werben follte, erfuchte Dr. 
Auflemsti, der PVizepräfident der Be- 
rn im Protofoll ganz befonders zu 
bermerten, daß er fich der Abftimmung 
Bund ie habe. Dr. Kuflemsti ift Bo- 
nnd befürgptel, daß ihm feine Lanbs- 


| 
| 


| leute aufs Dach fteigen würden, wenn 
er jich der Einladung an den Prinzen 
angejchloffen hätte. 
—— AIREHR 
Arbeiter-⸗Augelegenheiten. 


Sämmtliche biejiae Alpothefergebiifen wur: 
den geftern brieflich aufgefordert, Mit: 
glieder der Drug Llerks’ Afjociation 
of Jlinois zu werden. 


Sonftige Arbeiter: YTenigferten. 


fen wurden gejtern brieflich aufgefor- 
bert, Mitglieder der DrugClerts’ Aſſo⸗ 
ciation of Illinois zu werden, und auf 
dieſe Weiſe ihr Scherflein zur erfolg— 
reichen Durchführung des Kampfes um 
kürzere Arbeitszeit und beſſere Schlaf— 


| Süämmtliche hiefige Apothetergehil- 
| 


ı Ttätten beizutragen. Die Beamten der | 


| Vereinigung für da3 Jahr 1902 jind: 
Präfident— ©. 4. Hobges, 55. Str. 
und \ndiana pe. 
Erſter Vizepräſident —J. C. Swan, 


Maywood. 


H. 
und Wentworth 


Zweiter Vizepräſident — C. 
Schwerm, 38. Str. 
ne. 

Dritter Bizepräfident—H. 2. Bank, 
Meitern Ave. und 12. Str. 

Vierter 
Homf, 33.Str. und Cottage Grope\pe. 


Sekretär — Cheſter A. Ullman, 
Hauptquartier der Aſſoziation, Zim— 
mer 612, 167 Dearborn Str. 

Schatzmeiſter —¶W. A. Rennen, Gar— 
field und Lincoln Abe. 

Am nähften Mittwoch, Nachmittags, 
wird eine VBerfammlung der Apotheter- 
gehilfen im Gebäude Nr. 167 Dear: 
born Str. abgehalten werden, in ber 
ri weitere Schritte berathen werben 
oll. 

Das Building Material Trades' 
Council und das Woodworkers' Coun— 
cil, deren Räumlichkeiten im Orpheon— 
Thealergebaude ausgebrannt find, ha= 
ben ihre Gefchäftsräume nad) Zimmer 
Nr. 201 ©. Clark Str. verlegt. Die 
neue Telephon-Nummer it: Central 
3978. 

Das Painter3’ Diftrict Council hat 
in feiner gejtrigen Verfammlung be: 
Ihloffen, den Arbeitgebern die alten 
Arbeitsbedinqungen für das fommende 
Sahr zur Beitätigung zu unterbreiten, 
und bon einer Forderung höherer Löh- 
ne Abjtand zu nehmen. Dem bisheri- 
gen Uebereinfommen gemäß erhalten 
die Mitglieder 40 Cents pro Stunde. 
Den Arbeitgebern werden: die biäheri- 
gen AUrbeitsbedingungen heute Abend 
gelegentlich einer Konferenz im Sher- 
man Houfe zur Bejtätigung vorgelegt 
werben. Die Gemerktjchaft wird dur 
Iimothy D’Keefe, U. E. Seifert, Geo. 
Baer jr., Sohn Keyjer und Kohn Be: 
terfon vertreten fein. WlS Vertreter 
der Arbeitgeber werben E. R. Moffat, 
Sames MeApoy, Henry E. Brandt, 
Wm. H. Hadett und 3. Sherman er: 
Tcheinen. 


Das Vorgehen der Handlungsaehil- 
fen in Detailgefchäften an Weit Ma- 
difon Str. zur Erzielung früherer 
Schließung der Läden ift von den Zim- 
merleuten und Maurern indoſſirt wor⸗ 
den. Letztere werden ein Komite zu 
den betreffenden Geſchäftsleuten ſen— 
den. Andere Gewerkſchaften werden 
gleichfalls zu Gunſten der Handlungs— 
gehilfen und für einen Boycott der 
Läden wirken, die nicht zur gewünſch— 
ten Zeit fchůeßen 


— —— — — — 


* Der Literatur - Brofeffor Bearfon, 
welcher fich dur Weußerung teperifcher 
Anfihten um feine Stellung bei der 

Northweſtern Univerſity“ gebracht hat, 
wird von der Leitung der Änſtalt noch 
bis zum Frühjahr auf ſeinem Poſien 
belaſſen werden. 


Vizepräfident — Charles | 


* Der „Chicago U Moman’z Club“ 
mirb in biefem „Jahre für bie Ferien- 
fhulen einen größeren Fonds aufzu= 
treiben juchen, als je zubor. 

* Die Polizei fpäht gegenwärtig 
nad) einem gemwiffen George Schüttler, 
der jich für einen Kolleftor des Aleria- 
ner Bruder-Hojpital3 ausgegeben und 
bon verjchiedenen Leuten der Nordfeite 
Gelder eingefammelt haben fol. 

* Wilder & Co. Nr. 212 Late 
Straße, haben dem Benfionsfonds der 
Feuerwehr 8100 überwiefen; bon der | 
Commerce Safety Bault Co. 


laufen. 

* Am 15. März wird die Bundes- 
Zioildienftbehörde im Moftamt eine 
Prüfung von Bewerbern umänftellung 
als Ertra-Clerf im hiefigen Unter: 
ſchatzamt abhalten. Stellung 
bringt ein Jahresgehalt von 81200 ein. 


Die 
u he 


Deu ‚Berteut auf den 
W—r1 & 

$11.00— 811.50: * 

Vrairie, 


$13 


$10.50; 


eh 


Weiz 


en, 


den Geleifen Bet zu 

1, 812. 2.50; r 

Nr. „50; "ep 
8.0— 


„si, $10. ni: 
1.0811. F do. * Nr. 47.0 88. 8%; 


e. 8 97: 5089.00; Nr. 3, 97 
6.00—86.50. 


Auf fünftige Lieferung.) 


Februar 76ic; Mai 78gc; Juli 7 


September 78. 


Mais, 


Februar 5030; Mai 62%%c; Juli Alde; 


tember 6lc. 


Bafer, Februar Mc; Mai 434c; Juli ic: 


Sep⸗ 


tember 32. 


| Schmalz, 
0,55. 


Rippchen, 


38.02, 
Gevört 


315.65: 


it für | 
ben Fonds ein Beitrag von $50 einae= | 


IRindvieh. 
l 86.00-37.30 per 100 Piund: 


„een 
riuar 
tige 


ante 


Schlachten 


sucht, 


* Dr. E. ©. Hirfch Hält heute Ubend | 


im „Tempel Israels“ einen Vortrag 


über Lejfings „Nathan der Weife.” Ja 


der Synagoge an La Salle oe. 
Ooethe Straße fpricht Dr. Hirfchderg 
über „Die Lehre von der Zufrieden- 
heit.“ 

* Frau Millie R. Sherwood mar 


bon ihrem Anwalt David Silmour auf! 


3a hlung bon $509 an Unmaltsgebüh- 
ren verklagt worden. Richter Slifford 
jeßte die Summe, die Gilmour zu be- 


und | 


tet— 
zẽreamery“ 
l, per Pfund ............-***4 


eltes 


> 


> 


anfpruchen bat, geftern auf $175 feit | 


| und mies diejen gleichzeitig an, Cigen- 
| tbum im MWertbe von $15,000 wieder 
j an ze Sterwoob zu übertragen, das 
| er fie, ald Sicherheit für feine Gebih- 
| ren, an feine Gattin hatte verichreiben 
| laffen. 

*Von Curtis Lewis, einem Ange— 
ſtellten der Spezerei-Firma Decke Ge 
| Kenyon, welcher nach Veruntreuung 
| bon $600 durchaebrannt ift, hieß es 

| daß er die Gattin des Photoarapken 
| Wilfon, Nr. 369 State Str, ala 
| Heifebenleiterin mitgenommen habe. 
| Hr. Wilfon beftreitet das aber. Er ſagt, 
ſeine Gattin babe ihn allerdinas in- 
| folge ehelicher Streitigkeiten verlaffen, 
fei aber nicht mit Gurtia davongegan— 
gen, fondern habe ſich mit ihren drei 
Kindern zu Verwandten im Often be- 
| geben. 


Seiraths-Lizenfen. 


Folgende Heiraths— ——— 
des County⸗-Clertks 


George J. 
Delos Rice, 
x 2; 

Frant Fiſher, 


zenſen wurden in der Office 
ansgeſtellt: 


Wiesner, Mary Zelenka, 42, 
Abbie Ritter, V, 30. 
F F Annetta Sieitad, 31, 20. 
Oscar 6, %. Milburu, May Glasberg, 
E. J. Grrichen, J. L. Diekman, 9, 
Charles W. TDins, Maragaret Sonn, 7, 
Clinton Gates, Jeſſie Perry, 2AM, 2 
F. J. Rebling, Ada M. Smith, 
Richard Johns, Jennie C hriftopher, 
Marfred Ande — 
Joſeph B. Marek, 
F. E. Chriſten, v. 
Charles W. Meb, Lonife Loreng, 
Ferdinand Pinter, Ada G. ho 3, 30, 
Herman Schulg, Cecilia Wolff, 9, 24. 
Henry J. Krahl, Winfren Kaulbach, 25, 16. 
George M. Koof, Olga Spitnas, 30, 28. 
George M. Garljon, Aiberta Richardion, 295, 9. 
Daniel VB. Wait, Julia ®. Tirimmett, 21, 21. 
Hermann Kurtb, Emma Kartihud, 2, 19. 
Hyman Trager, Bertha Geben, 30, 26. 
Undrew Glarf, Ada Anderjon, 9, 2, 
James Dlalives, Stamata B. Arnos, 
9. U. Marouda, Aulia 7. Sperber, 
U. E. Hart, Satberine Neuman, 21, 
Slmar M. Nacobion, Marie Yarien, i 
Jacob C. Kopf, Hannah E. Mutter, 4, 38. 
Timtohy P. Sullivan, Martha Nesky, 38, 27. 
Sander Seljor, Yillian Yırcas, 26 
Njaac Harris, Weilie Kaplansky, : 
Johnnie Martin, Mora Frinch, 26 
Antoni Bieganski., Clara Schracder, 23, 
Names Woodfon, Jda Wilfon, 2, : 

J. Hain. Cora May, 27, : 
Dr ic TDalt, Ginftina Yranyaı . 
Nunz iato Kconata Filomena Greeco, 3, 2. 
Angelo Bruscato, Fraucesca Caſaga, 31, & 
&. Schuette, U. Rennad, 27. 28. 
George U. FZuiterer, Glizaberb Smith, 
Miliam X. Sheals, Marn WW. Neilly, 3 
Kohn R. Perry, Vivian G. Yatham, 31, 25 
Albert E. Dubus, Hannah M. Neljon, i 
Sharles U. Nichter, Mary Straube, 24, % 
Yuauft Bih, Margaretbe Karel, 23, 19. 
Rilliam 5. Lovett, Flfie Dailey, 22, 19. 
Yaban 2. KSinafton, Margareth Yittle, 
Fred En ing, Louiſe Ziervogel, W 


13. 


19, 


IN 


18. 


24. 


5. 9 


33, 
24, %0 


9, 2 
38, 10. 
C. Blegebron, Ethel V. Loque, 2 
J. Sar, Ida Wachtel, 32,2 


— 1)  ——— 


Scheidungsflagen 
wurden anhängia gemacht von: 

Hatsie ‚gegen Flmer Burnett, wegen Verlaſſens; 
| Emma gegen George R. Wplie, wegen Rerlafien 
Lizzie E. gegen Franf R. Parfer wegen Nerlafiens 
Vertha gegen Fred Sponhols, wegen grauſamer 
handlung: Adel aide G. gegen Frederich S. Willett, 
! wenen (Fbebruhs; Marguerite Flavillo gegen Herbert 
Barnes, Ivegen Kerlafiens; Florence M. gegen Ebas. 
RW. Schaberg, wegen Trunffuht und (hebruds; 
Aojepp M. genen Guſſie White, wegen Ehebrxuchs 
Rate gegen Frank V. Spurney, wegen Trumffuct: 
Hanna gegen Chriftian ‘B. Yplow, iweren Verlajiens; 
Anne gegen Auguft Schaffrotb, wegen 

Kejfie M. genen Joſeph Watſon, wegen Xeriaiiens; 
Alice gegen Glarence W. Faulfner, wegen Ehebruchs: 
Frank G. gegen Almira I. Eddington, wegen Xer- 
laiiens; Garrie E. gegen YWm. Mippleton, 
Nerlafiens; WUdeline gegen u 9. 
Verlajiens. ‚ 


N 


€. wegen 


ve 


Zodcsfälle. 
Nachfolgend veröffentlichen 
Drutichen, ber deren Tod 
Meldung zuging: 
Bremer, %.,,59 3, 
Garr, Chrültian, 78 N., 
Eidens, U, IT R., 
Faubel, Nohn, 67 


wir die Namen 


dem 


3214 Wentwortb Ave. 

293 Sedgwid Str. 
904 N. Rockwell Str. 
J. W9 Townſend Str. 
Hanſen, A. 38 J. 1108 N. Callfornia Ave. 
Hartwig, Norbert, 41 J. BI Noble Str. 
Kugelmann, S., 66 J. 4004 Cottage Grove Une. 
Mir, Ichn, 25 3., 118 W. Chicago Ave. 
Nero, Carl P. DB X, 11 Johnfton Ave. 
PVetermann, A. M. 74 J. 356 Fullerton Ave. 
Peterien, ®., 3 Io, OR Mackinaw Ave. 
Shulk, M., 5 3., 726 Monticello Ave. 
Strauß, Hannah, 65 x, 334 Raulina Str. 
MWalbah, Otto, 58 * MR M. Madiion & 
Weiler, Charles, 650 Barıyn Une. 


N ö 
Simmermann, €., 41 3., 13303 Calumet õ 


x 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
einſtöckiger Brick-Anbau, 4547 


Brich⸗An⸗ 


Zehn Kran;, 
Str., 85000. 

Elicago Telephone Gompanp, 
bau, 314—16 45. Str., $H000. 

Hair & Rıdacmway, cinitöfiges 
29 5. Str., B5W. 

Miliam 8. Klein, zimdiftödiges 
Balmoral Ave. IM. — 

Blonder Bros., zweiſtöckiges Brick-Fabrikgebäude, 
158 ©. Superior Court, $10,000. 

€. Ames, zweiftödige Brid-Meckitätte. 124 
Eir., IM. 

Nellie 

N. Treu 


G. Roberts, 
Trumbull Aven 
Harvey S. PBradett, 
1659--61 Carroll pe. 
— a > ————- 
Banferotti:&rflärungen. 


Um Entlaftung von ibren Werbindlichkeiten fuchen 
im Bunde3:Diitrift3:Gericht nad: 
John a 1800 Säulben. 5100 Beſtände. 
Um. Hudnall; 00 Schulden, HN) Peftände. 
Le Donnellv; 854.000 Schulden, Fine Beftände, 
n; Froft (Claim: 200 Schurden, 310 Beſtände. 
Thomas Rapp: &140) Schulden, 2m VBeltände. 
Die Silurian Mineral Springs Co. und Andere 
erjuchen um 
Mater Go.: 


einitödiger 
Brickgebäude. 


Pridgebäude, 


we ſtöck Brickgebäude, 150 
1m, 

zimei einftödige PBrif:Gottanes, 
LIE, 


nes 


Bankerott-Grilärung der American 
Schuldforderungen 3400. 


——— - -— on 
Marktbericha. 


Chicago, den 14. Februar 1902. 
(Die Preiſe gelten nut für den Großbandel.) 


Getreide und Heu. 
(Boarpreife.) 


Winterweiz;en, — es rotb, S—8üc; Nr. 
roth, —Me; Nr. hatt, TE-T8; Nr. 


76T; Nr. 


ab: 


bart, 75--T7%. 
Eommermweizem. Nr 1, 
DchL _Winter-Batents, $3.80-$4.00 das 
„Hard> ze. ars 
Mais, Wr. 3, 458le; Nr. 3, gelb, 59-59. 
Sa Le re Nr. 2, weiß, 546c; 
T. 


TE TRe; Nr. 3, IT. 
83.60-83.80;  befondere 
ten, 
434—43kc; 
3, I: Mr. 3, weiß, — S53c; Nr. 
AT N A s 
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t der | 
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247— | 


em | 
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r— 
Sie 


 nadıgenriitte MWaore, 

(Kiiten 

Write Maure. 

luſt (Kiſten zurückgegeben) 

Geflügei, 

| Ge flüge (lebend)— 
Hühner, fi 

Truthühner, 


Enten, 


Ganſe, 


BGe i ta a et (geichlachtet und 


Tru tküh ner 


Rälpder 


Schwarzert Barſch, per 
Wideret, 


nen, 


’ het fte 


0 Piund Gewicht, 
69-75 Pfund Gewicht, 
10 Pid. 
119 


| } 
“ 
100 
| Bi:iae ih )— 
| 
it 


Hechte, 


Karpfen, 


PBrovifionen. 
Februar $9.274; 


Februar $8.424:; 


Shmeineileiic, 
Mai $15.90; Anl: $16.00. 


Schlachtvten 
Beſte „Beeves“, 


Juli 


Mai 40.473; 


Juli 


Mai 8.523; 


Febtuar, 


109 —1800 Pfund, 
aute, bi3 aus zgeſuchte 
I. RU 

34. 6. 10; 
Kälber, zum 
( 7.30 jur 


und @rport=Stiere, st? 


mittlere Beef:Stiere 
Kühe, 8. 8.25 
oute bis beſte * nn 
nerwöbnliche bis beite, B.M— i 
Ansgejuchte bis beite zum Verlandt), 
7 er 100 Pfun gewöhnliche bis 
swaare), BB. ausges 
dr, $ iD; jortir te leichte 
> Bun $5.10. 
Muttons,. Schaf: und Kährlinge, 
wi‘ oute bis ansgnes 
aute bi3 ausges 
Yänmmer, gute b:$ 
Mittelivaare, 


86.15 sn 


107 


srport 


ee. 
Pur ..0.28 —0.284 
0.24 —0.254 
0.12 —0.20 
+ 0.22 —0.23 


0.19 


ertra, per 


f . Brunn 
--),27 
0.174 
0.16 —0.17 
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per Bund er 
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re, friſche. per Pfund...... 
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“. der Pfund . 1014. 101 
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ver Pfund — 12. 13 


per Pfund........... 9. 9.10 — 0.19 
Pfund e- 0.09—0.114 


„Twins“, per 


ver 


per Dep. 


eingeſchloſſen) ........ 
mit Aozug don Ver—⸗ 


0.28} 
0.7 0.7 
Bilde, Wii. 


0.074 
0.104 
0.10 —0.103 
5.50—10.00 
zugerihtet)— 
0.10 —0.108 
. 0.14 —.15 
0.11 —0.13 
0.09 —0.10 
0.12 —.14 


Kalbfleiſch, 


ber Pfund..... 
per % 


ver Durend 


per Pfund 
per Pfun 

aute bis 

e, der Bhu * 

F 

geſchlachtet ⸗ 

Pfund.. 

Vund.. 

Rfund.. 

Pfund.. 
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per 
per 

per 


0.06 —0.06 
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0.08 —0.055 


Gewicht, 
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Rd. Gewicht, 
0.123 — 2 

per © 0. 

per Pfund 

ver Bund 


Bari, per Piund 
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Enten, 
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Wine Truthlhner, 
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ver Bfund 


So 
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Malards, der Dusgenb.... 
„Ganvasbad3*, per Dusend. 
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per Dutend 

ver Dugend..... z 
per Dußend 2 
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per Pfund.... 
ber Stüd 
per Bund. oees — 


Friſche Früchte. 


s5 833 


>> 
bbolbl,.. 
GEIHE 


Gedfci- 


„&reenings“, 


„Ben 


„Baldwins“, 
„Jonathans“ 
Bananen--per Gebärge 
Bıtromen-—Galifornia, per Kifte.... 
Meifina, per SKifte 
DO rangen—Floridas, 
California 
„Grape 


„Grab 


Ananas, 
Vrerkeibeeren — per Fab. 
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4.50 —6.25 
3.00 —3.50 
3.0 —4.00 
4.00 —5.00 
10 1. ” 


20 — 
| 38 
3— .28 
2,50 —3.25 
5.00 —6.00 
6.0 —8.0 


3.00 
6.50 —7.50 


beite, per Faß 
Davis“, per Yak 
Ar. 1 


per halbe Kifte 
Navelä, per Stifte 
Fruit“FJamaika .......... 
Fruit“Florida.... 


per Dutzend. ...... soneose 


Trauben-— 


Gatambas, 
Ralıtornıshe. 
Malaga, 


Erdbeeren, 


Priijjeler 
Rothe 
Kraut 


per ah, N. 
Sauerkraut, 
Mohrrüben. 
Blumenkohl, 
hieſige, 


Gurken. 

Storebeln, 
Rad 
Kopfſalat, 


Nüben, 
die Zonne 


teschen, 


Blattialet, 


Ecllerie, 
Hieſige, 
Tomaten, 
Reterfilie 
Rüben, 
Epinat, 
Ta itinafen, 
Sauaſh, 
Vi le, 
Kobnen: 
Grüne 


Wachs —— 


Trock 


„Mediu me 


Mich., 


neue, 
ee DELETE 5.00 —5.50 


Kifte mit 15 Körben.. 

4 Körbe 

per Füähchen.... 

per Quart.... 
Gemüfe. 

Sprottentobl, per Duart 

neue, per Faß 


1.75 
1.00 —1.50 
5.00 —7.00 


0.25 —0.40 


0.123—0.15 
- 5.00 = 00 


0 Gallonen 
Galifornia, per Grate 
Galif., per rate 
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beite weiße, per Aufbel 

per Dugend Bündchen... 
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ver Kübel 

feinfte, 5—6 Dusend.. 
per Dusend 
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per Faß 
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Schnittbohnen, per Baftet- Rifte 5.00 —.5 
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„Kidnens* 


Notbe 
Rartoiieln 
bants, 


vis, wegen 
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' Sühtartoffeln, 
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Pufpel 0 
se — — 
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Sorgfäftige Anlerſuchungen. 


Wenn dieſe Geſellſchaft den Titel von 
einem Grundſtück garantirt, jo bafirt fie die 
Garantie auf eine jorgjame Unterfuchung 


haben. 


veriichert. 


feine Verfiherungs 


; guten 


Titel, 
von einer verantwortlichen Kompagnie. 


durch Advofaten, die die Grundeigenthumss 
Gejege zu ihrem geben: = Studium gemadt ! 


Unverfäuflihe Titel werden nicht 

Mit anderen Worten, Sie faufen 
Police, fondern einem 
Garantie 
Döls 


| 
uſhel⸗K 0 ” 

‚Beas“, außerleiene, Aufbel .65 I: 
1.0 —1.02 

| 

| 

1» 

verftärft durch eine | 


lige Sicherheit in Bezug auf Mängel, die der 
Netord nicht aufmweift, wird hierdurch vee« 


bürgt. 


GHISAGO TITLE & TRUST CO, 
Kapital $5,000,000. 


State | 


Winfriodi® 


Kleine nc Anzeigen. 


Berlangt: Männı Männer und Snaben. 


Qerlangt: 
ftellumgen u efern. 


(Aneieen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Nefferion | 


um Rferde zu bejorgen und Bes 
Nahzufragen 4312 State Er. 
fria 


Mann, 


t: Züstiger jungerMann, um Päderwagen 


Verlangt: 


Muß En 
Da rfet ı 


Ver fanc gt: 
Str 


H. 


Verlan zat 
Apr: 8. 


sn 


erları gt: : 


peit . 
_Verlangt: 


164 oft Van an Buten S Str. 


’ Weit 71. nabe Wen tworth. 


Erſter glaffe Jenitore u. Fenſter waſcher 


Str., 


wfehlungen haben, ‘Bart, Schaffner & Marr, 
» V an Quren & Str. 


Gin Bäder als dritte ; Handr : 232 Welt 
: Ein guter Office-Junge, $3 die ie Wode. 
Abendpoſt. frja 


10 Arbeiter für Gicherei. Stetige Ars 


fria 


Helfer an t an Gates. 714 Oft &. Str. 


_ Verlangt: 
Str. 

Verlangt 
verſtehen. 
Abends. 


Verlangt: 


Addiion Ape,, 


Junge für Büderei. 1885 Ban Buren 


Nachtwachtmann. Muß Dampfheizun 
— 572 Orleans Str., nach Tube ß 


Männer an Holzfägen. Galifornia und 
Mr. Beper. fria 


Verlangt 
renzen. 


2) 


Erfahrener Porter für Klubhaus. Refes 
4 Indiana Abe. 


Verlangt: € Ein guter Wurftmader. 145 Welt Rans 


dolph Str. 


Rerlangt: Ein erfter Klaife Porter. Nachzufragen: 


49 19 Dit Van Buren 
erlangt: 


Str. 
Ein Mann als Maoiter und Lundhmann. 


4 ©. Elart Str... Bajement. 


Verlangt: Gin | junger iger Mann von 18 bis > Jad· 


ten als dritte Sand binter der Bar. 


tor. 


_Verlangt: 
State Eir 


3 R. Elart 


Ein "feibfttänbiger Golebäder. 504 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer. Rubrik, 1 Gent das Bort.) 


Derlangt: Ein Wageı 
120 Bells Sir. enmacer für 


Se EEE EEE EREIERE 5 

Terlangt; zum Rachttoch für Short Orders, 95 
N. Clart 

Verlangt: 

Bode. 


Verlangt; Lediger 
Greenleaf Str. 


Reparaturen. — 


Str 
Str 


—— „der gu gut aufiwarten tann. er 
Reſtaurant, 2 Wells Str. Fr 


Mann für Gärtnerei. Halbe, 
und Demey Ave, South Gpaniton. 


Verlangt: Ein junger Ey der deut 

ih und eng: 
Lich jreiben fann. Guftad Maver, 144 Halfted 
Str., eine Treppe hoch. 


Verlangt: 
pers, 
North 


S 
>. 


F nifber, Heeler an Slip: 


Stod Fitter, 
Irving Ave., nahe Weſt 


Sandarbeit. 719 
Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiger Lundmann, welcher jet 
Geiwäft veritebt. 276 Oft Madiion Str. 


Verlangt: gut befannt auf der 
‚ylaihenbier-Houte abzufahren, auf 
zu arbeiten. Nachzufragen: FA—R 


Nordieite, 
Kommiſ⸗ 
SaSalle 
itſa 
18 
frſa 
»e- 
Ave., 


Dann, 
aute 
ſion 


Str. 


Burcher, um Order . ‚ab; Hzuliefern, 
 Nahre alt 112 Sheftic id oe. 


Verlangt: 
bis 
“Guter Yohn. 
Hermitage 


—— Vreſſer an Kniehoſen. 
ftändige Arbeit. PReriman, 472 N. 
Ede Emil y Sır. 


Verla nat: 
land pe. 


Verlan at: 
Tagarbeit 


weite Hand an Cafe. 100 S. Ahr 


guter FR dr an Brot und ‚Gates. 
WON, Wefteru Ave. 


um das Silberichlagen 
ve. 
Arbeit. 


Fin 


Koch. 


Starker Junge, 
W Cleveland 


Verlangt: 
zu erlernen, 


Färber. 3034 Wentworth 


. Mboepir 
nahe *. 


MWeft Diviiion 


Terlang Ks Stetige 
Färberei 


Strang-Arbeiter in 
Ave. 


Dye Houſe, 12 Southport 
Place. 


Wurft mader. 277 


Berlangt: Str. 
Gcidberg. 
Verlangt: Ein Mann für einen Bäderwagen. 
Grand ade 
Verlanot: Deutiche Knaben, 
leihte Arbeit. "1461 Perry Str. 


Nerlangt: Keiie Ijchmiede. Müſſen 
Lokomotibarbeit. 620, 25 Tearborn 


180% 


arbeitsiwillig, 


Meifing: 

82] Abendpoit 
Ein Koch eriter Kiaiie 

Die beften Gmpichlungen werd 
lanet. Adr.: St. Nofeph Reit, 314 Yranciz 
et. Jofenb, Mo. 


Verlangt: Ein zuverläi fiaer 
von PRüchern und Zeitichriften. 
fteben und Sicherheit ftellen fönne 
$12 die Mode. Mai, 145 Wells 


PVerlangt: Ein guter lediger Gärtner. 
Str 


Verlangt: Stahl-Graveure an Dies. 
Ar.: @. 
Nerlanat: 

Lobnanipruch. 


* 


Str 
"Mann als Ablieferer 
Muß en en ih ve r 
Str. 

359 Melroſe 
dofria 


g- -$6_ pro 
618 2. Ste, 


Sieb, Int 


Tucht ge Bucher⸗ Adenten 


— 
B. M. Mai, 


Woche und Kommiſſion. 
Milwaukte. 

"Rerlangt: * Agenten und Ausleger für neue Bücher 
und geitichriften für Chicago und ausmärt:. Mai, 
146 Wi ils Str. Zfeb, Iint, X 


Verlan at: unge in  Apothefe. 1034 Gvanfton Av., 
nabe Wilion Ape. f 


Hochbahnſtation. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Baifters und Maſchi en— 
aus wärts. Zu erfragen: 141 Allinois 
und Sonntag den ganzen Tag. 


Berlangt Gaib Girls und Saih, Boys. 
Stellung. Bringt Affidavits. Nachzjufragen: 
Store, 4. Floor. 


Sperators für 
Samitag 


Str., 


Boſton 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gefucht Zwei Maſchinen⸗ Tiſchler fuchen Arbeit. 


Abr.: 557 Weft 19. Place. 


Gejuct: Griter Klaffe Brote und Falebãder fucht 
ftetige Stelle. 124 Golorado Abe. fria 
nicht 


 Seiugt: Räder, dri “ dritte Hand, kann ni deutſch 
ſprechen, ſucht Arbeit. Adt. W. 817 Abendpoft. 


Wefſucht Junger geblideter Deutider don ange: 
nehmem Weußern jucht Stelle in Hotel oder Reftaus 


rant. Hugo Nudman, 564 enter Abe. fria 


Wefucht Selbſtſtand ger Brotbacker ſucht Arbeit. — 
Adr.: f. 605 Abendpoft. fria 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Baͤrtender 
oder Porter. Adr.: MW. 333 AUbendpoft. 


Gefucht: Junger Deutſcher geweſener Soldat, fucht 
ſtetigen Porter-Platz. Hat in beſſeren Plätzen gearbei— 
tet. Kann Lunch ſchneiden, aufwarten und etwas 
Bar tenden. Wenn möglich ohne Zimmer. Adr.: 
K. 614 Abendpoft. 


Weſucht; Gedienter deutſcher Ravallerift judht irgend 
eine Beihäftigung. U. Bohlen, 40 Fremont Str., 
bei Marquardt. dofr 


" Geiugt: Deunticher | junger Mann fucht einige Haus— 
arbeit in Privatfamilie oder Saloon als Porter. — 
Wer fi einen guten nüchternen Mann wünſcht, 
adreſſire: W. 319 Abendpoft. dofr 


Geſnot; Deutſcher junger Mann Furcht Stelle, 


= 
2 


um 
Pierde zu beforgen ıumd die Stallarbeit zu verrichten: 
versteht alle Reparaturen am Stall zu machen; 
für irgend melde andere Arbeit, 
nem Seihäft. 145 N. Desplaines 

Geſucht: v Rlaiie : Partender fucht ftetige Etel- 
lung. X 13 NR. Elifabeth Str. modfr 


Ar 


Str. dofr 





Griter 


W. P., 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Woet.) 
z2äden und Fabriken. 


‚PLerlangt: 3 Prefjerinnen. $iO die Woche. 
dige Arbeit. Kraus & Co., Fürberei, 239 S 


Str. 


Reftäns 
Halited 


©. 





‚Erfahrene Operators an feidenen Tails 
len. Beftändige Arbeit. Guter Lohn. Nordica Mfg. 
Co. 2 Van Buren Str., 4. Floor. 

Erfahrene Mädchen oder Frauen zum 
neuer Lumpen. 79 Marlet Str. friafon | 


Sub: Verfäuferinnen. € Su: 
Stelle. Y. Klein, 14. und 


Perlangt : 


Terlangt: 
Sort; ten 


Verlangt: 9 erfabrene_ 
ter Yobn Beftändige 
Halften Str. 





Verlanat: 8 aute Handmädden in Shneiderjbon, 
Goats zu finiiben. Albert Bad, 146 Perry Sir., 
Ede Dunning. 


Maſchinenma dchen an Holen. 





474 Gips 


Verlangt: 
frja 


bourn Abe. 


Berlangt: Mafhinenmädgen an feinen SHoien, 
Näpdhen zum Nähen an Hintere und PVordertafchen 
und ein Mädchen an Tögin oder Nügl Waſchine. 
Gute Bezahlung. Zahltag jede Woche. 3I61, 1. St., 
im Store. Weftjeite. frſamo 


Verlangt: Maſch nenmmadchen an Damenröden und 
auch einige zum Lernen. 673 Wet 21. Str. 


Sofort, Finiſhers au guten Soien. 1744 
N. Leavitt Str. dofrfa 


Verlangt: Mädchen von 17 bi3 19 Yahren, das 
Haar-Geſchäft und -Friſiren zu erlernen, oder ſolche 
mit etwas Erfahrung, ſich aufzuarbeiten. Koehls 
Haar⸗ Geſchäft— 60 Wabaſh Ave. dofria 


Perlangt: Maſchinen mã dchen für Tajgenmagen in 
Futter an Nöden. 49, 14. Blace, Ede Throop Str. 
————— lofb, im 

Ver! langt: Snte Maihinen-Mäphen an Efirtz, 
auch Handnäher; guter Xobn; ftändige Urbeit. 
Rofenzmeig, 225 Market Str. 3. Floor. SieblwX 

Erfahrene Maſchi— nenmädhen an Rnabens 
Weiten. Nahzufragen im Store, 852 
10fb, 1m 





Verlangt: 








Verlangt: — 
Röcken und 
Lincoln Ave. 


Sausarbeit. 


{ at: Zwei Mädchen, allenfall® Geichiviiter, 
ein Deuttihes Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
mit MWäfche, Gehalt H pro Mode. Gutes Heim fir 
richtige Perfon. Empfehlungen nothimendig. — Auch 
ein Mäochen als Kindermädcden für 2 Kinder, 3 reip. 
4 Jahre. Gehalt $3 bis $4 per Mode, Vor zuſprechen 
ſo bald als möglid. al Weit Adauis Str. frfajon 


in v Mädchen 3183 
fria 


Berlangt: 


Berlangt: für - Hausarbeit. 


Wallace Str. 


Verlangt: Mädchen. oder Frau für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Millet. 327 Genter Str. 


Verlandt; mMadchen. oder Frau in Reftaurant. 
Fred Klimt, 1535-155 Weit Randolph Str., Raie- 
ment. frfaion 


Verlangt: Mädchen 
Hausarbeit. Wochenlohn $3.50. Näheres bei 
Kirfhner, 662 W. North Une. 


Verlangt: Eine tüchtige dunchtoch und ein Mab⸗ 
chen für Küchenarbeit. 3240 N. Clark Str., Ecke 
Leland Ave. fria 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Bleiner Familie. Dampfheizung.. 1303 Milmwaufce 
Ane., 2. Flat. fria 


Berlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit.— 
1614 Lincoln Ande. 


Terlangt: Wafchirau, um Wäfche nah Haufe zu 
nehmen. 8 Seminary Une. 


" Bırlangz: Deutiches Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. arbeit. 791 9 N. Leavitt Etr. 


— € Gin ftartes Mäddhen zum Geicirr: ts 
waschen. Muß an Short Orders kochen belfen. 4.50, 
Simmer unt Board. 451 R. Clark Str. fria 


Verlangt: Erfahrened Mädchen für 
Sausarbeit. 2 in Familie. 3 pro Woche. 
Heim. 47 Humboldt Boulevard. 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wälhe,. 173 N. Aihland Ade., 3. floor. 


Berlangt: Gute Pläge offen fen für Ehrubfrauen, 
Gefchirtwaſcher innen zu-guten Löhnen. Morrell, 146 
State Str. frmomifr 

BVerlangt: Eine Frau in mittleren Jahren, die fo» 


tann und die Sausarbeit veriteht. Eüdpdeutiche 


orgezogen. Keine Kinder. 159 Milmaulee be., 
Saloon. San. 2 FOR 


Berlangt: Ein- gutes de 3 Mä efegten 
Alters, ——— Stan milden Bänden, gejehten 
felbftftändig — —— or Heim bei gutem 


Lohn. * 
en Ba Se 








Deutsches fatholiiches für 
rau 
friafon 


allgemeine 
Gutes 


dofria | 


2ertändige | 


auch | ; 
ale Wächter in Mei= | ; 


- 
| 
| 


i 
— 


— — — 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt; Maädchen für leichte Hausarbeit. 
zu Hauſe ſchlafen. 20 Wells 
Verlangt: Frau mi tilere m Witer$ zur Mus bilfe in 
wo die jyrau frank iſt. B 


einer Familie, 
Abends 7 Uhr. 305 Armitaae Ave... nabe Rob 
—* tr 


Muß 


<zitc, 


ey St. 
en, am Ofen 


erlangt: Ein jauberes 
zu helfen. R. Stein, Ga 


Berlangt: Ein norddeut 
Kinder von 3 _reip. 
fpreen: 135 Adams 
tags jwiichen 4 und 5 


ı Mädchen von 
ſonen. Adr.: 


——— 
arbeit. 2 


Rerlangt: Junges Mädchen 
‚arbeit. Nachts nach Hauſe zu 
Flat 7. 


Verlangt: M 
Heiner Famille 


44 Yincoln Up., 


dausarbeit in 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter Liefer © Rubril, 2 Genis Das Mertz 


Sermiändereien. 

Sheriffs Verfauf. — 40 Ader Farm, 
Sons, Stall, 15 Ader unter Plug, Wizconiiı 
Deren Ulrich, 32, 40 TDearborn Str. 25 

Bertauf. — 121 Ade 
6 Gebäude, nahe Schul 


oa, 


Tormunds 
Ader unter Biug 
Start, IR. — Hemy Ullrich, 


Str. 
an Ader verbeii 
äberes: ). 


Zu verkaufen: 
conjin. Gebäude. 


Grofer Bargain!- 
EStof und allem 
u. SS Abenpdpoft. 

Zu vertaufhen q 

| Mder zur Fee tı 
Seh Marie 

Farmen mit Etod und flehender —— dertauicht 
für Chicagoer Grundeigentbum. 119 La Sale E 
Simme 2. 


Rordweiticite. 
Reue 5 Zimmer Häufer, 


Badezimmer, nahe | 
875 baar, $12 mo 


gu verlaufen: 
| Brıd = Bajement, 
Eliton Ave. Gar3. 


| Meims, Eigentbümer, 1959 Milwaufce Ape., 


° engaliich 
erton Ave., mabe 
dofrja 


ben für 


un Die 
und ! 


Mädchen 
Alter v 


an id 


deutſches Mä 
Heim und @ 
e Barf. Gar 


Mädchen für allgemeine £ 


= Toplor “ 


7 
Kb ©. 


r Frau für le 
ve. 

Mäder 
Öutes 


ihte Hau 


oder ältliche 


Deutihes De f 
für re&te Derjon, 


e Sausarbeit. 
Ave. 
deutſch⸗ amerılas 


einzige größte 
id 580 


Inftirut, befindet 
> often. 
forat. Gute 
Tel.: Dearborn 81. 


W. Fellers 
n:ihe Vermittl 
Clark Str. So 
“Räder vremp: 
tmımer an San). 


Hausktälterinuen 
Sin=* 





Frauen. 
1 Gent da? Wort.) 


jofort Stellung. 


Stelluugen ſuchen: 
win ‚zeige n unter Dieter Rubrik. 


ſineßlunch-Köchin ſucht 


Frau ſucht Plätze für Waſchen 
118 Armitage Ave. 
Wlleinitebende „rau mw 
29 Garfield Court, 


Rügeln 


wis 


rhaus 


ünſcht 
inte 
fuhrt Stelle als 


504 Wells 


yoliiches Mädchen 
Kranfenpflegerin. 
n'z Saus. 1132 


nimmt Mäjche i 


Kranfenmärterin fuht Stellung. 


x: bei Kranken. 
50 Yugquita 
wa 
dofrs 


Frau wünicht St 
rbeit. Zu erfragen: 
Str. und Wibland Ype., 


Sefun 
ren t 


Aeltere 
ai uch O 
5 n Noble 


B 


x 


Haus sHälte ein von 
95 Vanelport 


Gefucht ne Er fe als 
jungen Frau mit einem Kind 


einer 
Ave. 
dofr 


(rt 


& beiter Familie, 
tellung zu 1 oder 2 

als 13 Gele Uſchafterin für 

it perfeft in feiner Burarbeit. 
midoig 

— — — — — — — — * 


Seſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Ruprit, 9 Gens das Bert.) 


59 Tearborn Str., 
Hotels, Salovons, Res 
Milhaeihäfte u. 
ſellten vorſprechen. 
Ain Imtfr,mo, mi 


Hin ge“, Geihäftsmaller 
verfauft jederart Geichäfte: 
ftaurant3, Pädereisn, Groceries 
1. w. Käufer und Berläufer 


quite 
on Str., 


und jebr 


Geiäit. Keine Konkurrenz; 
2 Madii 


Thue HHO Seichäft pro Tag. 
Barf, Harlem. 


Zu verkaufen: 


Bäckerei, Nordſeite, ſehr drofitabel. 
in feiner Nachbarſchaft, Pferd. Wagen, und Dugd. 

was zum Geichüft gebört. gibt — bei 
für einen tüchtigen Mann, ver je.n Ges 
Adr.: Wın. Gagel, 8 Evanſton Ave. 
ftia 


Alles 
ſeren 


ſchäft verſteht 


: Gute NRüderei, Store-Trade, Beräns 


"Zu erfragen: I0 Millom Str. 


Saloon, befte Lage, Nordjeite, 
Caſh-Regiſter. Beſte Gelegenheit 
ich nicht wieder. Für 


52 Cleveland 


u be vs ta ifen 
derungs 


Er 
(de, 


a ve 


ten von Fa: 
für thatige Yeute. Billiger 
Näberes: 256 Klnbourn pe. 


u verfaufen: Sur 
paliender ®: ab 
i3, billige Miethe. 


Salson, immit 


Saloons, 


w 


Neftaurants, 
p3, Örocerp:, 
ſowie Ge— 


Halſted Str. 


billig. 


en: Hotels, 
Bädereien 

Zigarren: 

rt. Guitav M 


Gutes 


c 


Futtergeſchäft 


Eckſaloon nahe 
Joſeph C. Marſon, 6G 


t Chicago 
Milwaukee 
fria 





n: in autacehender Ed-Groceryſtore. 
t werden. Pillie, wenn gleich genommen. 


055 N. Paulina Str. 


BEE EN, ab 
Aüderei mit $37 täglicher < Stores 
ıfe billig, wenn fofort genommen. 
>47 Saliten Str, Store. modofria 


Zu verkaufen: 
Ginnahbme, ver 
Nabjufragen: 2 





Geihäfistheilheber. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit, ? Genis das Mort.\ | 


etwas Rapitar, 
Dorgeso gen.— 


mit 


Partner verlangt, Gärtner, 
Mann 


für Gemüfe-rtnerei. Yediger 
Adr.: W. 35 Abendpoit. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, $ Cents das Bert.) 
Stores für Saloon= 


: National Prem: 
doft ſa 


Mehrere Fd 


Zu vermiethen; 
chäft. Nachzufragen 


oder Liquor-Geſ 
ing Co. 


gr miethen und Board gefudht. 
(ünzeigen amter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort] 


Männer wünichen 


Zu miethen gefuht: Zwei junge 
oder bei Wittz 


möblirte Wohnung in Fleiner Familie 
we. Adr.: W. 815 Abendpoft. 


ferde, Wagen, Hunde, Bögel ic. 
—* "unter diefer Rubrif. 2 Gents das Wort.) 


Eingende Ranarienvägel, — Bapageien, 
Golpfiibe u. 1. m., gute Auswehl und miedrigfte 
Breife, dei Raempfer, RR Gtate Str. 9jax* 


Möbel, —— 2e. 
(ünzeigen | unter Viefer @ 


$25 


hi nten. 


— nur 85. 


gu verfauf en: 
Str. 


2. v at 


Zu yerfruien: Ein Mentle: Foldingbe tt (86) und 
eine eilerne Wett-Spring *81. 514 
Yonlevard, nahe Aſhland Ave. 

Zu verkaufen: 
Bureau und SION: 
N. Sonne 


Rarlor:Dien, 

billie. 1876 

fria 

ne Partie Bettfedern, Daunen; 

befte Sorten, zu billigen Breiien. 
©. 344 Abendpoft. 


Furniture Set, 
wegen Abreife, 


gu — Gi 


auch Tyederbetten, 
Die ———— unter K. 


muſikaliſche — — — 
ter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
es Kimball Upright Biano. 5 
>92 Well Str., nahe North 

10fb, 1 


— 
(Anzeigen un 
$110 faufen ein feines 


monatlih. Aug. Gro$, 
Ave. 


und Berfaufs:-Angebute. 
nter diefer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 


ſeaufs⸗ 
(Unzeigen u 


Zu verlaufen: \: Gine Patent Butcher- Gisbor, 9%9, 
154 Oft Pelmont Ave. * 


Ylerstiimes. 
Aünyigen meter Diefer Rubrit, 3 Gents das ort) 


Indion Treatment Inftitute, 351 Wells Str., 
ze. Alad 147. — Einfadhes jiheres Heilmittel ges 
gen alle veralteten Krankheiten jind Indien Baum: 
tinden⸗ Bader. Ria, Imt 

Br. Gdters, 1% Wels Err., EpezialsAryı.— 
Geſchlechts⸗ daui⸗ Blut⸗, Rieren⸗, Leber⸗ und Ma⸗ 


enttankheiten ſchnell geheilt. Ronjultation u. Unter» 
udung frei. Spreditunden 9-9; Gountags = 


nz? 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert 


Rummier & Rummier, deutihe Batent: 
älte, 82-3 MiB:der Tdeatex:Vebã ude. INLE* 


eı zu vermterhen? 


vi | 
ne | 128 LaScke Str.. 


Gute Pläge und gute | 


725 | 
dofria | 


Zu verfau en: Wegen Krankheit, ein gutes Butcher⸗ | 
Preife. | 
Sat 


für 
den REN | 
1 


884 


doft ja | 


friafon | 7 


beit, 3 Cents va Bert) | 


64 Fremont 


Wa aſhin aton |} 


| Heir aths sgeſuch: Junger Mann, * 


Fullerton ünd California Abe. 


Berihiedenes. 


Sabt Jhr Säufer za verlaufen, zu —— oder 
Kommt für gute Refı au uns, 

Käufer an Hand. — SG buntad 
12 libr Vormittags. — Rigarı U, 


S Waihington Str, 
| Nordiweit Ede Dearborn Etr. 
| gmweig: Gefäbäft: 
i 1697 R. Glart Str., nördlich don Velment Am, 
| 12p12* 
| 


ı Wir baben immer 
; ofien von 10 kis 
| Roh & Se.. 8 mmer 5 und 6, 


——— 
Geld auf m. 
| (lngeigen unter Diejer : ‚2 Gents das Wert.) 
u 8 » ven‘, 
Same: { 3 — Le: 


2737 Main, 


Geld au verletben 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 uniere Spezialität. 
Wir nehmen Guch die Möbel nicht weg, wenn ıpra 
die Unleide machen, jondern lajien diejelbem 
in Eurem Beiis. 
Bir leihen aub Geld an Sole in gutbezahiten 
Stellungen. auf deren Note. 
Wir haben das größte Bbeutfhe Geihäkzk 
| in der Stadt. 
Ude guten, ehrlichen Deutihen, konımt zu uns, 
wenn Shr Geld baben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Gurem PBortbeil finden, bei mie 
dorzujpresen, ebe Ihr anderwärts bingebt. 
| Die ficperfte und auderfäfi ältgfte Bedienung zugefichert, 


A. O. Brene 
| 18 LaScıhe Str, 8 nmer mer 3 — Xel.: 


| 

| Bed! Bei: ®eildı 

ı Chi cago Mortgage Loan Gompyanı, 

| 175 Deeiborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Freeze Mortgage Xoan Co ıpanı, 
180 W. Madifon Str, Zimmer 202, 

| Eüpdoft:Cde Halfted Str. 


10ap,1j% 
2737 Main, 


I Wir leihen Gut Geld im großen und feinen Bes 
l 


ano?, Möbel, Pferde, Wagen oder te« 
beit zu den bilioften Bes 
dingungen. —- Taricha können = jeder Zeit gemacht 
werden — Theilzeblungen werd zu jeder Zeit ans 
geüismmien, wonurd die Koften en Unlerbe verringers 
werden 
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92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld —— ouf irgend weiche Gegenftände. Reine 
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Leichte — Niedrigfte Raten auf Möpel, 
| Bianos und Wogen. Sprecdt bei und vor 
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| PranheCftice, 534 Lincoln 
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Geld obne Seuuiliien 
Louis Syreudenberg verleiht Privatsftapitalien von 
4% ‚ ohne mill: on, und bezahlt fü tli 
Unkoſten je. bit. i e en} theler n 
fauf Bormit 
Ave., Ecke nelia, nahe Ehicags 
| tags: Unitysebäude, Zimmer 34l, 


yur 
3 N. Hoyne 
Ave.: Nachmits 
79 Dearborn Str. 
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— einfache 1 
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t Ihr Geld? — Wir ver 
inner und Damen, a 


Geld am verleiben an Damen und Kerren mit 
fefter nitellung. Vrivat Ri ne Hppothel. Niedrige 
lungen. Zimmer 16, 86 Mafhr 

8 Abe nds 7 Ubr. 29mal® 


Privatoeld auf Grund igentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Mo Zahlungen. $l per Huns 
; dert. Adr. U. 194 Ub ‚oft. 
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Geld Hrundeigen thum. Frnſt 
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Ave., zwiſchen Sul ton 
und Ca 
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Darleibe n auf Chicago ım 
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zu 4 um 
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IMEM 


Grundeigenthum 


Privat-Geld auf 
und ich werde vo 


Schreibt 
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| Perfonuches. 
| (Unzeigen unter dieſer Rubeit, 2 Gun Das Bert.) 


Gati Ihnen ia und North Ba cifie Küfe, 
Audfon Alton Gr furfionen, mittelit Zug ınit fpes 
sieller Bedienung, durcpfahrende Dullman Touriftens 
I Schlafiwagen, ermöglicht Ballagieren na Galitornıen 
und der Bacificfüfte die ang-nehmite urd billigite 
| Reife. Bon Chicago jeden TDienitag und Donnerftag 
dia Chicago & Alion Bahr, Über d’e „Scenic Route* 
| mıttelit der Sarjas City uud der Dr & \ia 
I Srande Bahn. Schreibt oder fJreht vor bei Audion 
Alton Ercurfions, 49 Marquetie s Gebäude, 


| Ehicage. 1076, 2 


Schriftliche Urbeiten und Ueber; egungen, gut und 


; guver! älfig; ebenfalls Anfprachen, Gelegenpeitäreden 
deutfch und engliich angefertigt. a — 
1. Flat. 


dreſſſtt: Qudion Wbe., 
an oder abreiii & Hip, ge 


‚Acht ung W gr den 14. Febr Eu — * 
PN . rose < 2 


i Siaie Str.. Abends 3 llhr. 
Filzſchuhe und Bant offe In je 

und bält vor: 

Ave., nahe 
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48 
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Damen: und Herten⸗-Kleider auf leichte mög: ne 
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* iba afb Ave. din, x 
Babe u. nn 0 ee a 


ibrifanten werden gebeten, ihre Adreis 
an Gafper Storem, 57 Weit 19. 


⸗ 
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Miethe und Schulden aller Art 
Schlecht zahlende Miether hinaus— 
geſezt. Albert A. Kraft, deutſcher Advokat und 
diicatticher Rotat, 155 LaſSalle Str., Zimmer 1915 
Telephone Central 582. * 


— — — — — — — 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Noten, 
folfeftirt. 


Löhne, 


Nahre alt, 
im Staat Waihington Geihäite ei 
Vermögen beiißt, jucht die Ber 
hen: oder eimer Wittwe 
Vermögen, yioi] ihen 21 u "- ju machen, 
die Luft bat rad dem Weite n 3med3 Ver 
beiratbung. Agenten verbeten. Adr. K 507 AUbendpoit 
— — — — — — —— 
Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rı Rubrik, 2 Gents das Wort.) - 
deutſcher Rechtsanwalt. 
PBraftizirt in allen 
79 Dearboru 
7r6® 


Fred. Blotle 
Ale Rehtsjahen prompt be jorgt. 
Gerichten. Kath frei. Zimmer 844, 
Str.; Wohnung: 105 O3go0» Str. 
Rechts anwalt. Allge⸗ 
Zimmer 1241 

Sfed,Imf 


deuticher 
Rathire 
79 Dearborn Str. 


Wiuiam Henrv, 
meine Rechtspratis. 
—!: 28, Unity I 2 10Q., 


L. * Eſchenhe mer. deutſcher Advotat. praftiziet im 
allen Gerichten. Konſultation itei. 59 Dearbotu Str. 
bae 

Freies Auskunfts⸗Rechts⸗Bureau. 
Rechts angelegenbe ten ptomdt beſorot. Fr toßettirt 
Zimmer 10, 78 LoSalle Str 3ip* 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Gemts das Wert.) 


Freier Unt errit in Solydrandmalerei (Byrogra: 
pbiel. Anmeldungen don 9 biä 6 Mhr, 659 Rorth 


Bart ve. 





Bon morgen au wird der Roman 
zuf der zweiten Seite des Blattc® 
rrſcheinen. 


Nimbus. 


Roman von Lerdinand Stieber. 


(28. Fortfeßung.) 

Hugo trat in das Kaffeehaus, mäh- 
rend Paul einen Augenblid nahjann, 
mohin er gehen müſſe. Früher war er's 
ja gewohnt, ein Stückchen nach dem 
anderen von ſeinen kleinen Koſtbarkei— 
ten hatte er ſelbſt zur „Frau Tante“ 
getragen, aber jett fam ihm das fo 
ſchmählich vor. Er ſtellte fi unter 
ein Hausthor und winkte den nächſten 
Dienſtmann heran. Der ſollte das be— 
ſorgen. Er würde ihn da vor dem 
Hausthor erwarten. Und ſo ſtand er. 
Es war noch immer kein klares Denken 


in ihm, ſo ein wüſtes Durcheinander 


und mitten hinein plötzlich der Nach— 
klang eines ſeligen Empfindens. — — 
Er ließ ſeine Gefühle mit ſich ſpielen, 
ganz energielos. — Nur wenn der Ge— 
danke an Grethe in ihm aufſtieg, in 
ihm aufſteigen wollte — den wehrte er 
yeftig ab. Er fehüttelte fi, um ihn 
03 zu werden — —. und da mar ja 
auch fchon wieder ein anderes Bild vor 
feinen Sinnen — — ein roth6londes, 
fehnfüchtiges Weib — —. Er actete 
nicht der Leute, 
famen, nicht der Frechen Blicke, die ab 
und zu auf ihn geworfen wurden. Was 
gingen ihn die Menjchen an, was die 
ganze Welt? 


Aube haben. Und da mußte er wieder 
in fich hineinlachen, weil er an den Rie= 
fenjprung dachte, mit dem er dem 
Magen ausgemwichen war. 

Er ging einige Mal auf und ab vor 
dem Haufe, bis er endlich nach einer 
Viertelftunde den Dienftmann fom- 
men jah. 
nahm das Geld in Empfang und ben 
tothbedrudten Schein. Dem Dienft- 
mann gab er einen Gulden. Der follte 
auch eine Freude haben. 
er in das Saffeebaus, mo Hugo ihn 
fhon mit alfen Anzeichen von Nerpofis 
tät erwartete, 

„Sp lange auszubleiben! Warum 
daft Du denn nicht gleich einen Wagen 
mitgebracht?“ 

Hugo zerdrücte die Noten, die Baul 
ihm eingehändigt hatte und ftopfte fie 
in die Weltentafche. Daß er nur mie- 
der ein bizchen Geld Hatte! 
fommt doch Alles an! 


haus vorgefahren mar, und dem 
Piccolo, der aus dem Wagen, den er 
geholt hatte, herausfprang, tätjchelte er 
die Wange und gab ihm ein Trink: 
geld. 

„Seihmwind bifi Du da gemefen — 
aus Dir wird noch was!” 

Dann ftieg er al3 Erfter in den 
Magen. „Na, ein bischen fchneller,” 
rief er Paul zu, „und fei nicht gar fo 
verloren, heute Wbend trinken mir 
Champagner! 
in den Fingerjpiten. Aber ich bit!’ 
Did, nimm Dich ein bischen zufam- 
men — denn jegt fommt Alles auf Dich 
an. Sch Bin fertig, mir gibt Seiner 
mehr mas!“ 

Sp fuhren fie dahin. Paul ließ 
Hugo neben fich reden, er hörte wahr- 
haftig nicht ein Wort bon alle dem, 
was aus dem gejehmäbigen Munde 
fam. In die MWagenede gedrücdt, faß 
er mit gefreuzten Armen und ein wenig 
gegen die Bruft geneigtem Kopf. Hugo 


bemerkte in feinem Rebeeifer gar nicht,. | 
daß Paul ernftlich eingenidt war. Erft, | 


als der Wagen plöblich hielt, Tchredte 
Paul auf. Cein erfter Blick fiel auf 


das ihm befannte Firmenfchild feines | 
Mas follte er | 


braven Weinhändlers. 
denn da? Ein peinliches Gefühl be- 
Ichlich ihn. E3 fiel ihm gar nicht ein, 
daß Hugo die Abficht Haben fönne, hier 
einzutreten. ALS der ihn aber wirklich 
aus dem Wagen drängte und auf bie 
Slasthüre des Ladens zufchritt, da 
fragte Baul etwas unmirjch: 

„Was jollen wir denn da?“ 

„zur intelligenter hätte ih Dich 
doch gehalten, die Fsrage ift etwas naiv. 
sch denke, dvem Manne wird am leich- 
tejten beizufommen fein, bei dem farn 
ich auch noch reden. Du beftätigft ein- 
fach Alles, was ich fage.“ 

„Betrügen laffe ich ven Mann nicht!“ 

„sch bitte Dich, feine Phrafen! An’s 
Betrügen denkt doch Niemand. Im 
Gegentbeil, wenn er jet hilft, it ung 
Alen geholfen, denn dann friegt er 
aud) fein Geld. Nur feine fittliche Ent= 
rüftung, beute fteht fie Dir jchon gar 
nicht mehr. — — Warten!” rief Hugo 
dem SKutjcher zu und trat endlich in 
den Laden. Paul ipm nad. 

„Was? Nicht da? Das hab’ ich 
gar gern. ‘a, warn fommt er denn?“ 
fragte Hugo ärgerlih das Laden 
fräulein. 

„Eine Woche wird er ſchon ausblei— 
ben. — Er kauft ein.“ 

„Na, hören's, Bleizucker, Fuchſin und 
Spiritus kriegt man doch auch hier, 
deßwegen braucht er keine Reiſe zu 
machen!“ 

Das Mädchen lachte verſtändnißlos. 

„Aber ſo lange kann ich nicht war— 
ten, bis er wiederkommt. Sagen Sie 
ihm, er hätte ſich auch eine andere Zeit 
ausſuchen können, es wird ihm noch 
leid thun.“ 

Hugo war ärgerlich. Es fing ſchlecht 
an! Um Pauls Lippen zog ſich ein 
ſpöttiſcher Zug. 

„Du machſt wahrhaftig, als ginge 
Did das gar nichts an,“ rief Hugo ges 
reizt. „Wohin jet? Ich hab’ fchon 
noch etwas in Bereitfchaft; aber das 
heb’ ich auf, biß zum Schluß, wenn's 
auf feine andere Art mehr geht.“ 

Paul Hörte Mur mit halbem Or. 
„Dir fällt aber au) jhon gar nichts 
ein. Wenn ich nicht Die guten een 
hätte, fähe e3 jchön aus.“ 

Hugo rief dem Kutjcher eine Woreffe 
zu: „Aber in zehn Minuten müffen 
mir dort fein,“ drängte er. „Gut fah- 
ren — — [onfi verpafien wir aud 
den,“ fagte er zu Paul gewandt. In 
einer Straße, inmitten der Stadt, bie 


u 


die an ihm borbei= | 


Wenn der blöde Wagen | 
nicht geweien wäre, fünnte er jet fehon | 


Dann ging | 





ch hab’ fo ein Befühl | 





; doch Alles hinterlaffen. 


—— — — — 


trotz der alten Häuſer, die gerade hier 
ſtanden, für die vornehmſte galt, hielt 
der Wagen. Und wieder rief Hugo 
dem Kutſcher ſein: „Warten!“ zu. — 
Das ſchnarrte er ſo hervor. 

Er trat durch das kunſtvolle Por— 
tal, das zu dem alten Gemäuer gar 


nicht paſſen wollte, und lief, immer 


zwei Stufen auf einmal nehmend, die 


Treppe hinauf, die in die im erſten 
Stocke gelegenen Lokalitäten eines Her- 
ren-Modeſalons führte. Paul kam die 


Haſt ſo lächerlich vor. Er ſtieg lang— 


nichts verſtand. 


daß e3 das Gefcheibtefie ift, wenn ich 


mi fo früh tie möglich von meinem | 


Geſchäft zurückzieh'. Solche Sachen 
ud noch! Ich fenn’ mich Doch aus, 
Kerr Brehmer. Wenn man für Savas 
liere arbeitet, 
ımmer ausgenommen, Sie willen, ich 
bab’ Sie nod; nie gemahnt, Herr vd. 
Bremer.” 


„sh hätt’ es hnen aber auch nicht | 
gerathen —.“ 


noch immer nicht auf, er wollie jegt 


) \ feine bemährie Art heroorfehten —; 
jam empor, als ginge ihn Die ganze | 
Sade nichts an, von der er ja Doc) | 


Sp arrogant mar Hugo fhon lange | 


nicht gemejen. 


Ohne den Hut abzus | 


nehmen, fragte er einen ber anmejen= | 
den Herren, fo recht von oben herab, | 


nad dem Chef. 
berneigte fich der Ungeredete und mies 
nad) dem Zimmer recht2. 


Um fo verbindlicher | 
; für einen Kavalierfchneider mar 
| doch eimas flarf. 


„Hier durh — im dritten Salon.” | 


„Buten Morgen,“ rief Hugo und 


twinkte vertraulich mit der Hand gegen | 
einen kahlköpfigen kleinen Herrn, der 


hinter einem Schreibtiſch ſaß. 
lieb, daß ich Sie noch treffe.“ 


„Sehr | 


Der Kleine hatte fich erhoben und | 
war den Eintretenden ein paar Schritte | 


entgegen gegangen. 
tief er, mit etwas fhriller Stimme. 
Der Kleine war jo recht die topiiche 
Figur des Gchneiders, in's Hoch— 
moderne überjett. Man fuchte nad 
dem Ziegendbod, nach fezeittoniftiichen 


| Hörnern. 


„Und was verichafft mir bie Ehre?“ 
„Heute fomm’ ich privat, lieber Eck— 


„Gleichfalls,“ 


ſtein, ſehr diskrete Sache, wie für Sie 


geſchaffen. Sie haben doch eine Vier— 


kennen Sie doch. Selbſtverſtändlich, 


| ih habe Ihnen doch den Mann zu— 


geführt. Alſo, Du kannſt einen Augen— 


blick Platz nehmen,“ wandte er ſich 


x | gegen Paul. 
Da jehritt er in das Haug, | er 


Scjtein an den etwas entfernt fießen- 


| den Schreibtilh, an den er fi) zuerfi 


lehnte, um fich dann mit einem fühnen 
Rud darauf zu jeten. 


feine elegante Kundichaft, und mi 
einem tafjchen Griff die Papiere weg— 
gezogen. 

„Wiffen Sie, eigentlic” möchte ich 
nur Ihren Rath haben, Sie kennen ji 
ja au:. Den Direktor Lindner von der 
„Amerikanischen“ Tennen Sie ja.” 

„Ad, ein feiner Mann, leider nicht 


- ; meine Rundichaft.” 
Darauf | —— 
Man fühlt ſich laffen: we u 
eg ; : —— laſſen; kennen Sie auch ſeine Tochter? 
gleich ein ganz klein wenig freier. Jetzt nen; — ME % 
hatte er jogar ein paar launige Worte | .; Kuna Aut nie Ze 
*— ur | mit meiner Sünaften im Snftitut ges 
für den Kutjcher, der an dem SRaffee- | sung! Ss 3 


„Richt? Na, das wird fich ja machen 
„Wie werd’ ich nicht? Cie ift doc 


weſen.“ 

Und den Herrn da drüben kennen 
Sie ja erſt recht. Jetzt wiſſen Sie doch 
ſchon Alles —“ 

„Ah!“ — — Der kleine Schneider 
ſchien ehrlich überraſcht. „Was Sie 
ſagen! Seit wann? Das wird meine 
Elſa furchtbar intereſſiren, ſie iſt im 
gleichen Alter.“ 

„Das muß Sie nicht überraſchen; 
wer meinen Freund kennt, wird das 
begreiflich finden, er iſt einfach eine 
Partie. Na, ich will ja weiter nichts 
ſagen, aber daß der Direktor jetzt Ihre 
Kundſchaft werden kann, das werden 
Sie doch begreifen.“ 

„Sehr angenehm, ſehr angenehm.“ 
Der kleine Eckſtein hatte nicht übel 
Luſt, auf Paul zuzutreten und um ſeine 
Protektion zu bitten. 

Hugo hielt ihn an der Rockklappe 
zurück. — „Das mach' ich ſchon.“ Er 
errieth, was der Schneider vor hatte. 
„So macht man das doch nicht.“ 

„Aber es wär' mir ſo angenehm, ge— 
rade jetzt, und billiger könnt ich's ja 
machen wie jeder Konkurrent, jetzt, wo 
ich aufräume.“ 

„Wieſo? Aufräumen?“ 

„Ja, ich hab' Ihnen noch nicht ge— 
ſagt, ich zieh' mich zurück vom Ge— 
ſchäft, nicht auf einmal, ſo raſch geht's 
ja nicht. Man will dem Nachfolger 
Man verliert 
ohnehin genug. 

„Für den Nachfolger ſind die Du— 
bioſen gut genug; Sie ſind ein Feiner!“ 

„Dubioſen — bei meinen Kundſchaf— 
ten? Sie kennen mich doch, Herr v. 
Brehmer. Ich ſchau' mirt die Leute an, 
dann wart' ich ein Jahr — und noch 
ein Jahr; im dritten fang' ich an, 
höflich zu erſuchen und ſtell' die Liefe— 
rung ein. Dann wird wieder gezahlt.“ 

Der Schneider ſchmunzelte. Die 
Fortſetzung durfte er wohl nicht aus— 
ſprechen, daß er dann wieder lieferte, 
aber ſchon bezahlte Waare, von ſeinen 
Abonnenten abgelegte, auf den Glanz 
hergerichtete Kleider. 

„Aber Herr v. Brehmer, damit ich 
Ihnen das erzähl', ſind Sie doch nicht 
zu mir gekommen.“ 

„Sehr richtig, mein lieber Eckſtein. 
Ich wundere mich nur, daß Sie nicht 
ſchon längſt Alles errathen haben.“ 

„Errathen, Herr v. Brehmer, manch— 
mal will man, manchmal will man 
nicht.“ 

„Na, hören Sie, der künftige Schwie— 
geriohn des Direktor Lindner mird 
Khnen doch ficher fein.” 

„Sicher? Das ift auch fo eine Sache. 
Sicher ift jeder umb ficher ift feiner. 
Und warum gerade ich?“ 

„Weil man fo disfrete Sachen nicht 
Jedem anvertraut!” - 

„Und gerade dem Schneider? Wenn 
der Herr Höffer für die Verlobung 
einen neuen Frackanzug braucht, Prima, 
ganz auf Seide gearbeitet, aber fofort! 
Ma hab’ ich ja. Aber da wird er doch 
nicht fiten, fo ein gefcheibter Herr —” 

„Das hab ich ja von |hnen erwartet, 
mein lieber Edftein, Sie fommen ja 
immer mit Xhren „Wenn“ und. „Aber“ 
— dafür fünnen Sie ja nichts — — 
das liegt im Blut. Ach habe meinem 
Freund berfprocdhen, die Sache bei 
Ihnen zu richten. Ihn genirt ſo was. 
Wenn's für mich wär', könnt ich ja 
auch nicht reden. Das kann man nur 
für einen Anderen thun.“ 

Wieviel, Herr Brehmer?“ 

„Na, ſehen Sie, jetzt reden Sie ſchon 
vernünftiger. Tauſend.“ 

„Der en werde ich machen, 


wenn der Herr Höffer will.“ 


| 
| 


| 


| 


| 
| 


Und dann 309 er Seren | porgefunden, in welchem Burnett 


Dann wäre ih am längiten Ahre | 
nn en se 9 , 

aben shre | Gelegenheit. 
Friedensbürgſchaft. Machen Sie Alles. 


Kundſchaft geweſen. Die erſte Mah— 
nung — und ich zahle aus — Fuß— 
tritt.” 


den Fußtritt wirklich. 

Herr Edjtein miegte den Kopf aege 
die Schultern, einige Male. Selb: 
dag 
Man gewöhnt fi 
ja ein bischen an den Ion, aber das 
mar zu viel Pferdefial. Über Herr 
Feten war im Grunde ja doc ein 
Weifer, er würgte den „Fußtritt“ hin— 
unter, in ſolchen Fällen war doch immer 
ſein letztes Wort: „Man kann nicht 
wiſſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


Der Burnett'ſche Rordprozeß. 


Die Verhandlungen in dem Morbd= | 


A 


prozeß gegen Dr. Drpille I. Burneit 
erlitten gejiern eine Verzögerung, meil 
die Staatsanwaltſchaft den Wittwer 
der um's Leben gekommenen Frau 


Charlotte Shoup Nichol, Waller L. 
Nichol, 


nicht herbeiſchaffen konnte. 
Frau Nichol wurde am Morgen des 20. 
Oktober in einem Hotel, Ecke 22. und 
State Str., in demſelben Zimmer todt 
be⸗ 
wußtlos lag. 

Nichol begab ſich nach dem Tode ſei— 
ner Gattin ß 


Maſ. to+70 Nor In 

Das hatte der | — Tenn. Seit —— a ſen 
Schneider voraus gefehen, er kannte | weder bie biefige Polizei mod Die 
| Staatsanmwaltjchaft mit ihm inBerfehr 


gejtanden haben. AI RichterKavanagh 
nun geftern den Fall aufrief, mar 
Nichol nicht anmefend. Die Hilfs 
Staatsanwälte Nemcomer und Carey 


weſen ſei, Nichol in Naſhville brieflich 
aufzuſtöbern. Die Verhandlung wurde 
einen Tag verſchoben, um 
Falles inzwiſchen 

werthen Zeugen zu erhalten. Nichol ſoll 
durch ſeine Ausſagen feſtſtellen, 
die in dem erwähnten Hotel gefundene 


ohne die Perſönlichkeits-Feſtſtellung der 
Fall nicht zur Verhandlung kom— 
men kann. Nachdem das Ge— 
richt bereits vertagt war, wur— 
den dem Hilfs-Staatsanwalt New— 
comer die Namen von zwei Leuten 
mitgetheilt, welche die Leiche in den 
Räumlichkeiten des Leichenbeſtatters 
geſehen haben ſollen. SollteNichol nicht 
zu erreichen ſein, oder ſich weigern, als 
Zeuge aufzutreten, ſo wird 
Staatsanwaoltſchaft durch anderweitige 
Zeugen die Perſönlichkeit der Leiche 
feftzuftellen fuchen. Da es aber jehr 
fraglich ift, ob die Bisher genannten 
Reute, welche die Todte fahben und fie 
auch bei Lebzeiten kannten, im Stande 
fein werden, den an fie geftellten techni= 
fo mag der Tall unverhandelt bleiben 
und geftrichen werben. 

Die Staatdanwaltichaft weiß nicht, 
ob Nichol bereit iſt, ſich als Zeuge 
ſtellen, ſie weiß nur, daß es kei 
gibt, nach welchem er hierzu gezwungen 
werden kann. Unter den Zuſchauern 
im Gerichtsſaal befand ſich auch die 
Es hieß in 


lebhaftes Intereſſe. 
richtskreiſen, ſie habe 
Gatten ausgeſöhnt. 


geſuch, welches ſie bald nach ſeiner 


Verhaftung einreichte, ſoll ſie aqus die- 
ſem Grunde zurückgezogen haben. Die 


Anklage ſteht hier einem Fall gegen— 
über, wie er in der Straf— 
rechtspflege noch ſelten vorgekom— 
men. 
Selbſtmord gerathen oder dabei be— 
hilflich geweſen zu ſein, indem er min— 
deſtens einen Theil des Giftes beſorgte, 
von welchem Beide nahmen und durch 
deſſen Genuß Frau Nichol ihren Tod 
fand. 
— —— —— — 
Von Fort Sheridan. 


Infolge der Verfügung der Gene— 
ralbehörde der Bundesarmee, daß Fort 
Sheridan zur Hauptgarniſon des gan— 
zen Landes erhoben werden ſoll, wer— 
den dort in nächſter Zeit bedeutendeEr— 
weiterungen und Neubauten vorgenom— 
men werden müſſen. Gegenwärtig 
können in den vorhandenen Gebäuden 
nur 1,100 Mann einquartiert werden. 
Nach dem neueſten Plan, der wahr— 
ſcheinlich vom Kongreß gutgeheißen 
werden wird, müjlen aber 2000Mann= 
Ihaften in den Kafernen Unterkunft 
finden. E3 follen nebjt einem vollzäh- 
ligen Infanterie-Regiment von 1300 
Mann eine aus 350 Mann beitehende 
Schmwadron Kavallerie und zwei Bat- 
terien Artillerie von zujammen 330 
Mann einquartiert werden, iozu 
außerdem noch die neuen Stabänffi- 
ziere fommen. Die Zahl der Gebäude 
mird alfo verdoppelt werden mülfen, 
mozu etiwa $200,000 erforderlich jein 
dürften. 

Der Kommandeur des Departements 
der Seen, Generalmajor Elmwel ©. 
Dtis, befichtigte bereit3 den Bauplat, 
auf welchem die neuen Gebäulichkeiten 
errichtet werden follen. 

Das 29. Infanterie-Regiment wird 
am 20. d. Mts. die, Garnijon verlaffen 
und mit zmei Batterien Artillerie nad 
den Philippinen abfahren. 

Das Regiment wird in Fort Sheri- 
dan von dem 20. Ynfanterie-Regiment 
erjeßt werben, melches joeben von den 
Bhilippinen zurüdtehrt und Anfangs 
März hier eintreffen wird. 

General-Major Otis wird am 35. 


Ja, ſpater auch den, aber jetzt — | März 63 Jahre alt und wird dann den 
„seht ſeh ich ein, Herr Brehmer, Dienſt quittiren müſſen 


Gnade. 


bitten nur aus Furch 
weil Sie Ihr Verbrech 


daß 


Die | 


fehen Anforderungen zu entſprechen, Pyenraten 


zu 
kein Geſetz 


Gattin des Angeklagten und zeigte ein Miethspreis, 


He⸗ 
ih mit ihrem | i __ : 
NG ſten ihrer übrigen Aunden bezahlt, die 


Sin Scheidung? | ? Er 
en“ N einen unverhältnigmäßig hoben | 


ſie 


Aus dem Kriminalgericht. 


James W. Heany wurde geſtern, un— 
geachtet ſeiner Thränen, Bitten und 


Vorzimmer geleitet war, wo man ihr 


Hugo gab die Hoffnung boſeriſches Schluchzen hören konnte, 


bettelte und winſelte der Angeklagte um 
„Geben Sie mir noch eine ein— 
zige Gelegenheit, Richter. Nur eine 
Siellen Sie mich unter 


nur retten Sie mich vor dem Zucht: 


Er marfirte vom Schreibtifch aus | haufe. Ich will in Zukunft nur thun, 
woas recht iſt, wenn Sie mir nur noch 


| eine einzige Gelegenheit geben!” 


So 


Verurtheilte. Richter 


winſelte der 
Dunne har 


ihr „ui 


| Verfprehungen, und ungeachtet ber | 
die Anmeienden find | nürbitte ſeiner Frau, von Richter 

jen ſind Dunne zu Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Noch nachdem ihm das Urtheil geſpro— 
| chen worden und ſeine Frau in ein 


aber unerbittlich. Der 


Angeklagte wurde bezichtigt, einen Ein- 
bruch in die Wohnung der Frau May 


Lee, Nr. 282 Dearborn Str., ver—⸗ 
übt und die Beute verſilbert zu haben. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß 
acht Monaten aus der Reformſchule 


er erſt vor 


entlaſſen wurde und kurze Zeit darauf 


ein Telephonmädchen heirathete, das ihn 
ae v = 

| ernähren mußte. 
| gung gab er an 


Zu jeiner Bertheidi- 


derten Räumen Zutritt botte, 
alſo höchſtens wegen Diebſtahls 
werden könnte. Das bei 
Schickſal. Der Rich 

„Sie haben weder Acht 

Frau, noch vor dem | 


beftraft 


jeze 


bereuen. 
verdienen keine Rückſicht.“ 
ñnen—ñ e — 


Güuſtiges Geſchäftsjahr. 
Laut des Jahresberichies der Chi— 


m 


aß er zu den geplüne | 
daß er | 


Strafe, nicht | 
Sie | 


cago & Nortäweitern Bahn hat Dieje | 
nah Abzug aller Dividenden und der | 
großen Ausgaben für Neuanjchaffuns | 


| gen, da3 neue Jahr mit einem Netios 
rn, * Ueberſchuß von $2,663,639 angetreten, 
mit ſeinen Kindern nach 


eine Zunahme von $809,595 im Vers | 
gleich mit dem Jahre 1901. Das Schies } 


nenneß der Bahn wurde im abgelaufe- 
ren Jahr um 245 Meilen verlängert 
und hat jebt eine Grfammtlänge von 
5638 Meilen. 


die Ausgaben 


Die Brutto-Einnahme | 
| betrug $45,916,020, oder $2,864,932 | 
ä ir 35 mehr, als im Vorjahr, 
erklärten, daß es ihnen unmöglich ge- hr, jah 


für den Betrieb beliefen fich auf $29: | 


ı 126,052, oder auf $1,219,639 mehr, | 
m. ı ala im Sabre 1900. 
i möglichen wurde die Heine Summe 
auf telegraphifchen | 


Un Dividenden | 
ausgezählt, | 


m. * wie im vorhergegangenenJahre, nämlich 
Vege Nachricht von dem wünſchens- etaegengenen "| 


3,914,394; dagegen wurden für Neus | 
Unfchaffungen $627,485 mehr veraus= | 
gebt, ala im Jahre 1900, nämlich nicht | 


ihre Brioritätsaftien 
Prozest auf ihre 


auf 
gewöhnlichen Aktien. 


Keine Ruh’ bei Tag und Nacht 

haben, wie Leporello, viele Menjchen, aber aus ernites 
rer Urſache. Sie leiden an Hämorrhoiden, d. ſ. 
Adergeſchwülſte, welche austreten, aber das Symptom 
eines inneren Leidens ſind. Deshalb nützt auch das 
Schneiden oder -Bre ver Geſchwülſt nichts, Die 
nur das Symptom en . Die Srankheit jelbft 
fann nur durch © 
die man an den 

werden. Toleie Zä 
eine toitenfreie Pr 
cCo., ‘Box  1216,: New 
Apoiheten zu baben. 


hen befonderer Heilkraft, 

$ Leidens einführt, kurirt 

n beißen Anatejis, und fchiden 
davon P. Nensteadier x 
York Eonft in allen 
momife 


— — 
Soll erhöht werden. 


er nn 0 | weniger al $4,169,526. Die Bahn ber= | 
Leiche dieienige feiner Gcttin war, ba | diente im Jahre 1901 nach Abzug der 
| T Prozent 
I nicht weniger al@ 23 


Der ftadträthliche Ausihuß, welcher | 


Empfehlungen Hinfichtlic) 
machen 


ber Teles | 
jol, mird dem | 
ı Stadtrath vorfchlagen, den Preis eines | 
| requlären Fernfprechers von $125 im | 


Sahr auf $L0O oder noch niedriger an= | 


zufegen, den Miethspreis für die fog. 
„party Tine” = yernfprecher aber zu 
erhöhen. 3 gibt joldher Apparate zur 
Zeit etwa 10,000 in Chicago, und je 
der von ihnen foftet jährlich $18.75, ein 
der die Betriebskoſten 
bei Weitem nicht deckt. Die Telephon— 
geſellſchaft machte ſich bisher auf Ko— 


Preis zahlen ließ. 
en —— 


* Im Frühjahr ſoll in der „Armour 


Miſſion“ auch ein Kurſus in der Koch- 
| Zunft eingeführt werden, wofür fi in | # 


| jener Nacpbarjcheft ein 


YBurnett wird befejuidigt, zum | lebhaftes Ins || 


tereife fundaegeben bat, jeit im lebten | 
Juni der Unterricht in den häuslichen | 


Wiſſenſchaften im Armour Snftitute | 
abgeſchafft wurde. — 
* Der „Hull „ouſe Woman's Club“ 


hat den Bibliotheksrath erſucht, einen 


beſonderen Leſeſaal für Kinder in der 


ſtädtiſchen Bibliothek einzurichten. Be— 
kanntlich iſt die „Cook County Feder— 
ation of Woman's Clubs“ zuerſt für 
eine ſolche Neuerung eingetreten. 

*æ Der Commander Perkins von der 
hieſigen Flotten -Rekrutirungsſtation 
hat die Anweiſung erhalten, Schiffs— 
bäcker und Schiffsbauer anzuwerben. 
Am 20. Februar wird wieder eine An— 
zahl Schiffsjungen nach der Flotten— 
Vorbereitungsanſtalt in Newport ab— 
gehen. Die Schlußprüfungen werden 
am 19. d. M. vorgenommen. 


Schwache, nervöſe Berfonen. 


eylagt von Schw th, Erröthen, ittern, Herz» 
flopfen und jhlehten Träumen, erfahren aus Dem 
„Zugendireund“ wie einfah und billig Gefchlechtas 
Erantheiten, Folgen der Fugendiünden, Krampf: 
aderbruch (Baricocele), erfch pfende Ausfluͤſſe und 
andere mark: und beinverzehrende Leiden, ſchnell 
und dauernd geheilt werden können. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Nuc ein Kapitel über Verhütung 
zu großen Sinderjegens und deren jplimme Folgen 
enthält diefes lehrreihe Bud, deffen neuefte Aufe 
lage nah Empfang, von 25 Gents Briefmarien 
derfiegelt verfandt wird von ber 


PRIVAT KLINIK, 181 Gih Ave., New York, N.Y. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 ADAMSSTR,, Zimmer 60, 
gegenüber der fait, — Building. 
2 Anttalt find erfahrene dentide & 

43 ers e3 ald eine Ehre, ihre Klhenien 
itmenichen fo jnell al8 möglich von ihren Gedrecden 
zu heilen. Sie heilen gründld unter Garantie, 
alle geheimen Aranfdeiten der Männer, Yrauens 
leiden und Menjtruationsitärungen ohne Opes 
ration, Hautfranfheiten, Wolgen von Gelbi 
beficdung, verlorene Maunbarteit ze. Opera 
tionen don erfter Kaffe Operateuren, für radifale 
lung von Brüden, Kreb®, Tumoren, Baricocele 
Bodentranfheiten) x. Ronjultirt und bevor Yhr heis 
zathet. Wenn nöthig. plaziren wir Batienten im unjez 
ern Keanen werben bom jFrauenarzs 

behandelt Behandlung, inkl 

nur Drei Dollars 

Monat. — det Died aud.— Stunden: 
ya Yllpr MöenbB; Gonmtags 10 Bi 
— “Lisg 


en 


— — — — — — — — — 


——— — —— — — — 
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COPYRIGHT. 1901 


ar wc. BOTH. 


Knaben 


DTopppelbrüftige und Weften-Anzüge . .. 


verkauft... 


Sünglings:Hojen ... Alter 13 bi3 20... 


. . . in ſchönen Schattirungen . 
83.50-Sorten ... $1.50. 


Extra ſchwere reinwollene oder Baumwolle gefließte 
morgen 250. 


Knaben = Strümpfe... 
TC 
ben... Samjtag 48c. 


Winter:Rappen für Buaben zu weniger als dem halben Preis. 


75 und 81.00 Winter-fappen . . . . 


Winter-Slappen . 
Wintersflappen 


81.50 und 82.00 
&1.25 und $1.50 


Endgiltige Rä 


umung 
ME Ar 


= Necfers und Ruifian Ueberzieger . . 
88.50 und 810.00 Werthe und ungefähr 30, welche 


Flannelette Pajamas und Nacht-Hoſen für Ana: 


—A 


Ein Verkauf, der thatſächlich nicht viel länger mehr 


anhalten kann. . . . 


Eure letzte Gelegenheit, einen 


Anzug oder Ueberzieher zu einem nominellen Preis 
für die nächſte Saiſon zu kaufen, zu welcher Zeit 
die Preiſe viel höher ſein werden. 


1,000 lauge, volle Ueberzieher, mit breiten Schultern, 


für Männer....die regn- 
lär zu $15.00, $18.00 
nm) $20.00 verkauft 
wurden... Eure Auswahl 


Ule unjere modernen Worſted Vicuna-, Cajfimere- und 


ganzmwoll. lange Iricot: Anzüge. ... 


die früher zu $10.00, 


$12.00 u. $14.00 verkauft wurden.... Eure Ausmahl$7.50. 


Eure Auzmahl 


von fäammtlicken 


ofen im Gejchäft, die 


früher $7.00, $8.00 und $9.00 ofteten, für S5.00. 
Räumungs:Berfauf von 


Jännlings-Anzlgen u. Aeberzieher, 


Alter 13 Bis 20... . Anzüge, Idwarze, Blaue Oxrlords und feine lauty 
Wiſchungen, etnfache und doppefreihige. . . Aeberzieher, die lange, 
volſe, breitſchulterige Sorte, mittlere und dunkle 


Oaſords und Veuheiten. . . . keiner zu weniger als 
$10.00 verkaust.... mehrere waren $12.50 nnd 


$15.00....Samflag 


. Alter 23 bis 16... 


Sailor: und Norfolt-Anzüge... . Alter 


gen... 48c. 


. 988c 


ofen 


Na 
350 und 50e Winter = 


. 


. Fure Auswahl von dem ganzen Lager... 
zu $12.50 verfauft wurden... nur $2.75. 


3 bi3 


75e Garner's Percale Knaben-— 


Kappen . . . 


56.75 


87.00, 


16 . . . viele wurden zir 85.00 


. ebenfalls einzelne Partien, welche zu 36.00 und 87.00 verfauft wurden... morgen $2.75. 
. blaue, jhwarze und fanch Cheviots, Kajltimeres, Iiveed3 u. fancy Morfteds 
. reguläre S2.50-Bartien, und eingeichloffen find einige einzelne Partien von 83.00 und 


Angebrochene Partien don 60c Kameelshaar oder fliehges 
füttertes Knaben=lUinterzeug... gehen morgen zu 35c. 


Hemden ... 2 Sta: 


. 256 
. 15e 


Schuh Verkaufs. 


Alle die Ueberbleibſel vom Parker, Holmes KCo.'s Lager und viele einzelne Partien von unſe⸗ 
rem regulären Lager von White Bros.' beſte Box und Velour Calf, echtes engliſches Enamel 


und franzöſiſches Viei Kid. . . I2 verſchiedene Facons. . leichte und ſchwere vor: 
ftehbende Sobhten....fein einziges Baar wurde für weniger als 83.50 verfauft.... 


Eure Auswahl 


Mit Stahl beichlagene Schulfchuhe für Knaben .. 


werden... . morgen 81.25. 


Hochgeichnittee Promenaden Boots für Damen, mit jchweren vorjtchenden 
wir offeriren Diejelben Samftag für $1.45. 


früherer Preis 33.00... 


Bollfländige Partie von Gummi-Schufen für Männer, Damen und Kinder 


Rrudrtleidende | 


— — — — 


fowie ale an Ben 
krümmungen 
Rückzrats, der Beint 
und Füße Leidenden 
werden mit meinen 


neueiten Apparaten pofitivgebeilt. Brudhbäander,200 | 


Leibbinoen für Ihwachen Xeib, 


berichietene Sorten. 1 
Gummi⸗ 


Mutterichäden, fette Leute und Nabelbruche. 


ſtrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Krücken, künſt ⸗ 
Galesburg, Burlington, Coun— 


liche Beine u. ſ. w. Bruch⸗ 
bänder 50 Cents und anf⸗ 
warts. Beſonders empfehle 
ich mein neu erfundenes 
Bruchband, welches einge⸗ 
führt ift in der deutschen 
Armee. CS ift das ficher- 
fte, bequemite, dauerhaftes 
fte, welches Tag und Nacht 


ohne Schmerz va wird und eine flhere Heilung | 


erzielt. DR. BERT WO: FERTZ, 
Fifth Ave.. nahe Randoiph Etr. 
de und Berwachiungen des Adrvers. 


Fabrikant, 608 


Dame bedient. 6 PrivatZimmer zum Anvaſſen. 


DR. J. YOUNG, 

Deutiher Spezial: Arzt & 
Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ u. Salo: 
leiden. Bebandels diefelben gründlic 
und jhnell bei mäßigen VBreifen, jhmerzios 
nah wnübertrefflihen neuen Methoden. Der 
barträdigite Rafenfatarrh und Ehwer: 
börigfcit wurde furirt, wo andere Werzte 
erfolglos blieben. Küinftlihe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Natb 'rei.- 
LFlinit. 26: Yinola Ype., Stunden: 
8 Norm. bi8 8 Ubds. Sonniags 8 bis 12. 


u DD 
& Comp. E —J STR. 
Optiter. — 

SGenaue —5— Augen und Andaſſung 


von Bläfern für ale Mängel der Echtraft. Roufultirs 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Strg | 


aegenüber der BoR-Dffice. 


I-" wWATRY & CO.. 
99 E. RANDOLPH STR., 
Deutſche Optiker. 

Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


KHodald, Gauterad u. photogr. Material. = 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


Ridel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Souis-Eiſenbahn. 

Gtand Central PVaſffagier-Station, 

Harriſon Strabe. Alle Züge taalich. 


New VYork und Boſton Expreß WEB 95R 
Te. DR BB; reansenratsnes 230 R 3.25 R 
Rew Vork und Boſton Expreß..... 1.2IN 7.4098 
Etapt:Frdet:Tfiice: 111 Anams Etr. und Audis 
torrum=Anneg. Telephone Central 2057 


Bel Enore:Eiienbahn. 
Rier Limited 2**8 täglich zwifhen Chicags 
und St. Youi3 nak Pım York und Bolton, Die 
Babaib Eifenbehn und Nidel Biate Bahn. mit eles 
anten Gk:. und Yufiet = Schlaiwagen Durd, ohne 
Magenıscdiel. 
Züge gehen ab von Ghicago wie folgt: 
ia Wabafhb. 
nfaprt 12.02 Mittags, Ant. in Rem pr 
Ankunft in Boiton.. 
Usfahrt 11.00 Abends, Unkunit in NemYorf 7. 
Ankunft in Poiten..i 
Dia Ridcel Plate 
Abfahrt 10.35 VBorm., Ankunft in Rem Yor! 
bfehrt 10.15 Mbenbs, Mufaatı in Mao Bock 1. 
abrt 10. ends, Antunfi in Neo York 7.: h 
Ankunft in PBoften..10.3 
Süge gehen ab 2 Et. Louis mie folgt: 


Whfabet 9.10 Mbeads, Hatunfı in’Rem Port 8 
ln » n 3 
“ n — 2 — et 20 8. 
t 5 t in Rew York 7. b 
: Ankunft in Bokton..10.20 8, 
aiyun —** ——— ae tes, 
. {pr oder rer n 
.. © * Seneral-Ba agier-Agent, 
5 Banderbilt Ane., New Vort. 
6 6. Klar air ei ek 
he ., Chicage, 
Tiser Agent. 3 ©. Elart Er, 
GHicags, IE. 


oma 
STE8 


& 


BRER 
2222 2 


= 


des | 
' Ebicago, Burlingion uno Duincy Gifenbabn. | [ 
Ehlafwagen und Xidets in 211 | Oafieg Ave. und Wells Str. Gtation. 


! Deadwood, HotSpringd, ED. 
ı 0 


Spezialift für Brüs ! 
d N Aud Sonns | 
tags offen bis 12 Ubr. — Darnen werden von einer | 


ı St. Paul, et e 
| Dubuque, LaECrojje, Winona.. * 


| 6t. 


Abfahrt Ankunft | 


| Columbus und Mbreling nt 7. 


# 


. Ichtvere Doppeliohlen 


Eifenbahns Fahrpläne. 


— — — — 


Burlington—-Linie. 


Sentral 3117. 
Glart Str. und Union Bahndhof, Canal u. Udams. 
Züge Abfahrt 

Ditawa, Strestor, LaSalle.... ** 3.202 
Rochelle, NRodiord, Forrefton.. ** 8.20 3 
Mendota, Saledburg 3208 


9058 
"OL 
elena, Zacoma, Portland.... * 9.05 3 
I:inoi3 und Nowa Lolah..... *11. 20 VB 
Nuntte und Merilo.... *i1.30% 
jalesburg, Cuincy, Hannibal. +10 
Denver, Utah, Galıfornia "AN 
Fort Madifon, Keoluk 400 R8 
Rod Falls, Sterling, Rodford » 4.,399 R 
Vorkville, Ottawa, Streator.. 7 4MNR 
C'cil Bluffs, Omaha, Lincoln *5.5IR 
Kanſas City, St. Joſeph, At— 
chiſon und Leavenworth..... "EIN 
Minneapsliß ...... EHON 
6.ON 
OR 
. ON 
Minneapo!is a N 
‚ LaCroiie, Winona..***10.55 N 
Tenper Utah, Ealifornia .... *ILOIR 
C'cil Bluffs, Omaha,. Lincoln »211. N 
Deadwood, HotſSprings, S.D. *11. 00 N 
Keetuk und Fort Madifon.... *11.0ON 
Taͤglich. 
eeTaelich, ausgenommen Samſtaas. 


2243* 


Omadha. Lincoln 


cat Bluifs. 


Illin 


Kanſas City, St. Joſeph..... 


Chicago & Alton. 


Union Baffenger Station, Canal und Adams Str. | 


Office: 101 Adams Str.; "Bbone Central 1767. 

Süge fahren ab nah Karjas Eity und dem Weiten: 
“15 R., 11. NR — Rah St. Younis 
Süren: -**9.0 3B., *11.5 2., "9.00 R., 
— Nah Leoria: **9.00 8., *6.15 R., 
Süge fommen an von Kanjas City: *8.10 B., *2.00 
N. Don St. Louis: 7.15 B., 8.10 B.. 
3m N. — Bon Weoria: 7.15 2., *2.00R., 2 
N. — Tipigbt Alfomodations=Züge verlaffen Chi 
cago: *9.00 ®., *5.30 R., 


11.4 R. 


Ebicago: **9.M B., *6.15 N., *11.40 R. lommen an 
in Chicago: 8.10 B., 2.00 N., **8.02 R. 
* Täglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Eentral Station. 5. Üne. und Harrifen Str. 

Eitp Dffice 115 Adam. — Telephone 3503 Gentral. 
* Täglih; ** Zäglid, ausgenommen Sonntags. 
Abfahrt. Ankunft, 
Minneay. St.Paul, Dubusueu, 85%. MZOR. 
Kanſas City. St. Joſebh. v.30 R. 
Des Moines, Marſhalltown *11.00 R. 
Eycamdre und Poron.......... 3. 0 R. 
Chatles. Sycamore und 1. R. 
De Kalb BR. 


Baltimore & Ohio. 


Fifth Une und | Babndof: Grand Central Baifogier-Gtation; Lidet- 


Ötfices: 244 Glarf Str. und Auditorium. Seine 
egtra Fahrpreife verlangt auf Limited Hügen. 
Abfahrt Ankunft 
Lolal:Erprei “71583 15 
Ren Dort & Wafdhington Befti- 
buled Ximited 7.0 * 
VRew Vorh. Waſhington u. Vitts⸗ 
on, 8 
6.50 8 


burg Veſtibuled Limited 
Tleveland und Bittsbutg Exprehe* 8.00 ä 56 R 
CTaolich. * Teaolich ausgenommen Sonntagas. 


— — — — 


Chicaago & Eries@iienbahn. 
Tidet:Offices: 42 8. Tiarf, Audis 
BL torium Sotel und Dearborn:Etırion 
JıRBolt und Dearborn Str. — el.: 
I Sarriion 374. Unt. abf. 
Marion Zolal....7. HB GHNR 
R. Bot & Vofton 3MR *5.MNR 
rg und Buffalo FON 27 R 
oöeiter, Huntingten Uccomod.. *4.IO N *10.0 2 
Ren Bort und Bollon......... ®. 735% 
Columbus und Rorfoft, Be OR 7359 
® Töglih. ** Täalih, außgenommen Sonntags. 


Monsn Route— Dearborn Station. 
Zidet:Offices: 232 Elart Ste, und 1. Kiaffe Hotels. 


Andianapoli® und Gincinnati.. 
Lafayeite und Louispile....... * 8.0 
Sajayette und Bloomington,...**11.45 8 
—— end Lincianati.. 8. 28 
ndianepoli3 und Gineinnati.. *11.5 8 
Kafayette Accomodation..uenee. * 3.20 


gen eR 
Bisus&s: 
GEBR 


nn. 


R 
R 
R 
5 
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... gemacht, 


Tel. | 


Ankunit 


08 | 


Blad Hills und Deadwood 
1 


| Winona, Lacrojie, — 


8 Fond du Lac. 
Taãglich, ausgenommen Sonntaas. 
I Ofhkofb, Urpleton Imct.. 

| Green Bay & Menominee. } 


| Oibfojb, Green Bay, Mes) 
und Dim | 
OR. — | Green Bay, Florence, Ery: 
0 N | 000.0 B., 4.5 R., 37.08 8, "ILS R 


fonımen an im Chicago: | 
10.10 D., *7.30.R. — Aodionpille Züge verlaijen | 


51.95 


um für $1.75 verfauft zu 


Sohlen und militärischen Abjäpen .„ . 


zu einer Seraßfegung von 40 Prozent. 


Eifenbahnn- Fahrpläne. 


Chicago & Northiweitern:@ifenbahn. 
T:detslffices. 212 Tlarf Str. (Tel. Gentral 721), 


Untunft 
* 9% 


Ubjaprt 
*8.00 8 


nur für Sclafiwagen: 
Raifagiere 
Te: Moined, Omaba, EI 
Bluifs, Denver, Salt) 
Yale, San Srancit:e, 
Lo3 Angeles, Vortland.. f 
Denver, Omaba, Siour En. *11.50 
Ei Wluffs, Omaha. Des) 
Moines, Mariballtown, > * 5.30 
Gedar Napids $  *+11.30 
Sioug Eity, Majon City, ) „ 7.0 
Fairmont, Parkersburg, > uaaıı” 
Teaer, Sauborn........ 11.30 
Noro⸗Jowa und Dakotas.. *%* 7.00 
Diron, Clinton, Cedar 
2 
+11. 


Kapids f 

Duluth "10.00 
Baul, Minneavolis, * 9.M 
Ear Claire, Hudſon — * 6.30 
Srillwater *10. 15 
— 9.00 


” 3.00 
*10.15 


„Ihe Operland —A 6 


* 
a 


“10.00 
*11.30 


“= 
.. 
% 8 


* 


“..%* 
8 we mim gar 
83 Eu KEL ER 
EREB E55 888 Sa 58 


of» 


* 


.-* 
* 


3 = 33 283 3 


et. Baul, 


58 


— 
e=wo-1 


* 
win 


Mantato 
Winona, Lacrojie, Mantas I 
to und teitl. Minnejota F 
Cihloih, Nee: 
nah, Menaſha, Appleton, 


— RK] 
—J — 11. 


* 5.00 
“9.00 
+ 3.00 
”.x3.00 

* 5.00 


x 3.0 
* 8.00 


ftal Falls +10.9 7% 
Nodiord und Freeport—Abf. **7.25 B., 8.45 Es 


Era Ber 


* 


Aſhland, Hurley, Beſſemer, 
Aronmwood, Rbinelanber. } 


28 SEES zu E88 


nominee, Marquette und - 
Lale Superior.......- ER 


“2 u zes: 


Motiord—Unf. **3.00 8., *4.0 B., "90 8., 


*2. 2 R. *6. 30 R. 
Beloit, — Madifon—Ubf. **3.00 B., #1.0 
©. 9.0 B., **4.D R., 501 R., “30 R. 
Janesvilfe, Mapdiion—Abf. *6.30 N.1000 R.. 


Milwaulee— Abi. **3.00 B., *4.00 B. 7 3. 
*9.00 ®., **11.30 ®., **2.00 R., *3.00 R., 500 8. 
“3.0 N., *10.0 N. 

* Fägl’h. ** Ausgenommen Sonntags. a Genn- 
tags. © Ausgenommen "Rentags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Täglid bis MWenominee und Mhines 
lander. + Xäglih bis Green Ban. 


| 10.15 R 


QUinois Zentral:Eifenbahn. 
Ale durhfahrenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Barf RNöw. Die 
dem Eüden fünnen (mit Ausnahme des zuget) 
an der ®P Str.:, 39. Etr.=, Hpde Park: und GB. 
Etr.-Etation beftiegen werden. Stadt-Tider-Offiee, 
99 Adams Eirahe und Auditorium Hotel, 
Durdzüge: Asiapcı: Aakunft: 
R. Orlerns & Memphis Special * E.3I0B OR 
stEprirg®, Art., via Meunphis EDS 958% 
empbi8 & Rew Orleans Lim., 
Hot Springs, Urt, Neihoile, 
end florida 6.10 
Monticclo, IU., und Desatur.. * 6.10 
Et.Louis, Springfield, Diamond 
Special 5 
Et. Louis, Epringfield Daylight 
Epecral, Decatur N 
Goire, Decatur, St.Lonis Lolal 
Tofzug — Rev Orleans 
Fioomington und Ehatsmwortb... 
lsomingten und Gbatsworth... 
Cbampaign und Gilman Lokal... 
Gvansp'fle Erpreß 
Erarspilk, Kairo und South.... 
Rantafee und Rantoul 
Omaba, San fFrancidco 
Tubuque, S’r &y, Sioug Falls 
Orrcha Din GErpreä.. 
Orrche un? Siour City PBoltzug 
reeport Baffsaierzug 
Rodtory Taflanierzug 
Nodtorr und Dudreue 
“ Tiolih. + Tiglih ausgensmmen 


0.08 
.1.10% 


® 
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Sanataas. 


aithHion, Zopefa & ECanta Be@ifenbahn. 
veriaiien: Drarborn Gtation, Boll und 
Kin ei N, 19 Adams De hans 
entre 


Etreator, Balesburg, Fi.MRad. = TR = 
Erreater: Belin, An m - L.WR 
—— —— — 

ont ror alir 
Rani. City Gofo., Utad, Tg. *&M 
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MMAuUMEE AVENUE AND PAuULMA STREET. 


Höret! Sehet! Staunet! 


Das ganze Lager der Ohio Falls Woolen Mills, 
beſtehend aus 


47,763 Paar Männer-Hofen 


1 murbe von uns zu menigerals Herftellungsfojten gekauft. 


| Wir find jegt mit dem Sortiren diefer ungeheuren Quantität Hofen fer= 


tig und eröffnen am 


Samstag, den !5. Februar, 
Eden größten Berfaufin Männer: Urbeitöhofen, 
4 welcher jemals in Chicago ftattgefun den hat. 


&ot 1 — 800 Paar Männer: 
Urbeitshofen aus jchweren rein 
iwollenen Stoffen egmadt, in 
Dunkler und Mittelfarbe, Grö- 
ben 82—42, werth bis 3.00 das 
Baar, zu 


98c 


Lot 2 — 970 Paar Männer: 
Arbeitähofen, aus gutem ftarten 
halbiwollenem Material herge= 
ftellt, gut und dauerhaft, Grö- 
ben 82—42, mwerth bis 1.50, das 
Paar zu 


88 


300 Männer:lieberzieher, gemacht aus ftrift ganz= 
mollenen Oxford Cheviots, Mel'ons und Kerjeys, 
alle qut gejchneidert, im der neueften Facon ges 
madt, erira lang zugeiähnitten, 4öyöllige ber= 
tilole Zajhen, alle unfere 

$10.00, $12.00 und $15.00 

Weberzieber, £ 
Bloosesoensnrnnnnnennnennere« 


ne 


en — 
—— — 


Männer-Hemden und 
Unterzeug. 


Farbige Hemden für Män— 
ner, gemacht aus beſter Gar⸗ 
ner's Percale, felled Nähte, 
mit einem Paar dazu paſſen⸗ 
der Manfchetten und 2 Stra= 
gen, großes Aiforti- 

ment von Muftern.... 4öc 
Farbige gebügelte Hemden 
für Männer, gemacht aus 
guter Qualität Percale, mit 
einem Paar dazu paijender 
Manfcetten, mwerth 

50c, 


GSanztvollenes Interzeug für 
Männer, in SKameelhaar, 
Naturmwolle, pink u. braun, 
Partien, mit denen ivir auf: 
zuräumen wünſchen, 

Eure Auswahl 


Strumpfwagren. 


Ganzwollene feine nahtloſe Caſhmere-Strümpfe 
für Männer, 25c bis 35c Werthe, 


8 Dutend feidene Kalstücher, 
überall 506, müffen geben 


Hüte und Kappen. 


Derby Hüte für Männer 
—gemadht um für $1.00 
bis $2.00 verlauft zu 
werden, Odbs und End3 
in Größen und — 

J 4öc 
Männer: und Snaben= 
Kappen, alle unjere 50c, 
75. u. 95c Partien, alle 
Facon, mit Seide ges 
füttert, um da= © 

mit zit a DE 
Saßt Eudh „Wie: 
boldt’5‘ Spezial: 
Süte, alle Facons, 
eigen 4 
2 51.95 


Zigarren und Tabal, 
Drei don Den populärften, angezcigten 
Marten von Zigarren zu einem fpezich 
Ge. W. Childs 
Monogramd.... » } 
BVerfectoß, D. 8.8 lange Einlage, feines breis 
te8 2eafsDedblatt, $1.50 Werth, 98c 
Battle 
Üben 


koſten 


niedrigen Preiſe. 
8 für 25e; 
Ananitas Kifte von 50 51.49 
Rifte von 50 
Drum 
ESmolting.... 19e 


EEE EEE TE ERSETZT EEE 


E Binanzielles. 
' Foreman Bros. 
Banking Go. 


Gübofi-Ede LaSalle und Madifon Stz, 


Kapital . . S500,000 
Weberfihuß . $500,000 


BDWIE G., FOREMAN, Braſident. 
OBOAR @. FOREMAN, BicePräftenr 
GEORGE N. NEISE, Raifisen 


lgemeines Bauf » Gelhäft, 


- ı Mento mit Firmen und Brivat 
yerfouen erwänfdt. 


Geld au Grundeigenthums 
F zu verleihen. num 
F Kichard A. Koch & Co, 
5 85 Washington Str. 


Erfte Hrpothefen zu verkaufen. 
zn () E. [ [) mn 


zu verleihen zu ben niebrigiten Zinsraten, 
0, 


Einbrecher und Feuer 


können Eudj in einer Hadıt 

Euren ganzen Befik nehmen. 
= Mir haben die ftärkjten bisher ge- 
© bauten Gewölbe inChicago. At e8 nicht 
> meife, dad Befte zu nehmen, wenn bie 
-  Untoften nicht größer find? 
Boxes S3.00 per Jahr 
nn» aufwärts, 


Merchants Loan and Trust 
\ Safe Deposit Company, 
ION. Galismitt, | 15 Man ir, 


= 

Er 
Be; 
er 

IJ 
ER 
— 


— CHICAGO. 
* — \ — bla . 


19c 


ot 3— 2000 Paar Männer: 
Arbeitshojen, aus dauerhaften 
gejtreiften Worftedse und Chev— 
iots gemacht, Größen 
werth bis 1.25 das Paar, zu 


68€ 


20: 4 — 970 Paar Mufter: 
Hofen, Bartien mit Kleinen faum 
bemertbaren Mebfehlern verje= 
hen, iwerth bis 2,00 das Baar, 


48 


375 Männer - 


32—42, 


ftritt 
She: 
ein fach⸗ 


gemacht aus 
ganzwollenen Stoffen, wie Caſſimeres, 
viots, Worſteds ete., doppel- oder 
knöpfige oder Froch-Facon, 

alle unſere 87.50, 88.50 

und &10.0 

Anzlige, zu 


Anzüge, 


Spezial:Dfferte in 


Männer: Schuhen. 


AAN Paar feinſte Quali— 
tät deutſche Calf Schnür— 
ſchuhe für Männer 
forirter Tip 
feinſte Klaſ 
Paſſen, 
qut zu tr 
ein $2.50 
Stadt, 


und 


fo N 


Ben, sgemadht um 
berfauft r 
Samſtag 


150 
Gummiſtiefel 
ner, alle Größen, 

den überall für $3.00 ver 


—— BIS 
Winter: Sandidude. 


Schwere Tederne feuerjichere 


Calf-Fauſthand—⸗ 
Männer, fliet 


ſchuhe für N { mit wollegeflich 45 * 
tem Futter, 75e Werth de . 
Ganziwollene fa — 
Knaben, verſchie 
25 Werth 


1 Rartie von befchädigten Regenfchirmen für 
Dänner (jowie für Damen), einige auf 
wärt3 bis $4.00 iertb, 

fie vorhalten 


Halstrachten, Hoſen— 
träger. 


50c Nedties für Männer — 
alle die neueiten Mufter und 


Facons, für 25 

Samftag mureeeeee... De 
Urbeits = SHofenträger für 
Männer, vie beftgemachten 


25c Werthe, 1 2 
DI“ 


ER BANG... ⏑⏑⏑⏑——— 


Pr . "ges 
Weine uud Liköre, 
Hunter's Baltimore Rye, 
per Flaſche 
Ungariſcher Bladberry Brandy, F. MW. , 
urner, Importeur, per r e 
Old Crow, Frühjahr 180%, per Gall., m 
2.98; per Suartttihch. nr Be 
Bir führen alle Sorten Getränfe, wie 
Greme de Menthe, Greme de Rofe, Creme 
de Biolette, Anijette, Guracoa, Abjinthe 
und Maraicdino:sfirihen zu Dem niedrigit: 
möglichen Preiſen. 


EFT Nichts berednet für Steinfrüge. 


Erben : Hufruf. 


Die naditehend angeführten Perjonen oder deren 
Erken wollen fi wegen einer denjelben zugefallenen 
Ertihafr Direft an Herın KHoniulent 8. W. 
Kempf in Chicago, ZU., 84 LaSalle Str., 
wenden. 


Binkelmann, Johann Jakob, aus Pluederhaujen., 
Buehler, Johann Leonhard, aus Sulpad. 
Dinkel, Johann Jakob, aus Heumaden. 

Elbs, Sophie, aus Tettnang. 

Fauft, Jakob, aus Arnsheim. 

Fleifher, Karl, aus Michelbadh. 

Frid, Yofef, aus Aulendorf. 

Saefele, Yofef, aus Laupheim. 

Herrmann, Kohann Gottlieb, aus Feuerbach. 
Soft, Heinrih, aus SHerchenheim. 

Junker, Joſf Nikolaus, aus ZJaaftzell. 
Krailing, Konrad, aus Dauernbeim. 
Shuegenbah, Johann Baptift, aus Tettnang. 
Weber, Nikolaus, aus Dalkingen. 

Wendel, Peter, aus Lippad. 


BEE Bollmachten. 


bejorgt durch 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau. 


Vertrefer: Konfulent Kempf, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends. — Sonntags bis 12 br. 
wimfr* 


Achtung! Damen! 


50,000 teidene und fFlanell-Waifts für Damen, 
MWrappers, Dreifing Sacques u. j. mw. jollen im 
Retail verkauft erden direft bon unferer eigenen 
Sakril unter den Serftellungskoften. 

Da wir die Fabrilanten jind, füßren wir ftets 
eine reichhaltige Auswahl von der neueften Facons, 
Sarben und Stoffen “in Größen von 32 bis 46. 

Akir unterbieten Alle. } 

Kauft von uns und erjpart Retailers Profit, 
lanel⸗Waiſts, 250, werth $1.00. 
lanell⸗Waiſts, 480, werth 81.50. 
lanell⸗Waiſts, 750, werth 82.00. 
Flanell-Waiſts, BSo, werth $2.50. 
————— 81.50, mwerth %.0. 
rappers, 756, mertb $1.50. 

Seidene Waiſts, 2 wertb $3.00. 
Eeidene Waifts, 82.48, merth EN 
Seidene Waifts, 83.00, wertb 85.00. 
Seidene Waifts, 83.75, mwertb $6.00. 
Seidene Maifts, 84.50, mwerth 87.50-89.00. 
800 Dreiiing Sacanes, iwertb $2.50, Auswahl Sie. 
— 


ZT 


Febrikant und Retailer, 
176-178 Oft Adams Etr., nahe 5th Ave. 


8 Ihüren aRliG non Waripal Fe Wpelcjelt, 
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„Abendpoſt““, Chicago, Freitag, den 14. Februar 1902. 


GEinnahmen der Pariſer Theater. 


Ueber die modernen Pariſer Thea— 
terverhältniſſe veröffentlicht Vicomte 
d'Avenel in einem Aufſatz über den 
„Mechanismus des modernen Lebens“ 
(„Revue des Deur = Mondes“) eine 
Reihe von bemerfensmwerthen Ziffern. 
Aus den Rechnungen der Direktion der 
Großen Oper ergibt fich, daß in dem 
lebten WBierteljahrhundert ungefähr 
bierzig Opern je 160,000 Trancs Aus 
ftattungsfoften erfordert haben. Na- 
türlich variiren die Ziffern bei den ein- 
zelnen Werfen bedeutend. So krfor- 
berie die „Walfüire“ nur 80,000 Francz, 
mährend für die „Dame de Montfo- 
teau“, die nad einigen Vorftellungen 
fpurlo® vom Repertoire berfchwand, 
320,000 Franken verauzgabt wurden. 
Sn viel ftärkerem Maßltab, als die 
Ausftattungsausgaben, find aber die 
den lebten 
fünfzig Jahren geftiegen. Die 244 er: 
ften Vorfielungen von Garbou’3 
„Zheodora“ brachten 1,600,000 Fran 
fen, aljo ungefähr 7000 Franfen per 
Borftelung. Uehnliche Ergebniffe wur— 
den mit „Cyrano“, „L'Aiglon“, „Ma— 
dame Sans-Géne und „Patrie“ er— 
zielt. Unter Ludwig XVI. galten 
3000 Franken als eine gute Einnahme 
der Großen Oper, während das Maxi— 
mum derſelben in unſeren Tagen 23,- 
000 und die Durchſchnittseinnahme 
16,800 Franken beträgt. Vor hundert 
Sahren gab e3 nir.‘ felten Tage, da in 
ber „Somedie Francaife” im Sommer 
800, im Winter 1200 Franken einges 
nommen murben, mährend jebt ein 
Stüd, mern e8 nicht bei jeder Auffüh- 
rung 3800 Franken bringt, vom Spiel- 
plan abgefeßt wird, da e3 nicht die Ko— 
ſten deckt. Die Durchſchnitis-Einnah— 
men im Haufe Moliere’3 belaufen fi 
nämlich auf 5000 Franten. 

Gelbftverftändlih hängen die Eins 
nahmen nicht nur bon den Stüden, 
fondern auch von den Jahreszeiten ab. 
Sede Saifon hat ihre [chledhten Tage, 
gewöhnlich den Freitag. Der befte ifi 
faft jtetS der 24. Dezember, der „Re: 
veillon“. In einzelnen Xahren betrus 
gen im „Iheätre Frangaife” im März 


‚die Einnahmen 268,000 Franfen, wäh: 


rend fie im Auquft auf 69,000 Franfen 
herabfanten. Noch ftärker find die Un- 
terfchiede in den Boulevard-Theatern, 
fo im Vaudeville, wo April-Einnahmen 
bon 186,000 Franken September-Er- 
gebniffen von 28,000 Franken gegen 
überftehen, oder in ben Varietes mit 
217,000 Franken im März gegen 23,: 
000 Franfen im Auguft. 

Daß e3 außerdem für die Theater 
fette und magere Jahre gibt, weiß je- 
der Men. So floffen im Mai 1897 
nur 50,000 Tranfen in die Kalle des 
„Zheätre de la Borte-Saint-Martin“, 
im gleichen Monat des folgenden Jah- 
res dagegen, al® „ECyrano de Berges 
sac“ gejpielt wurde, 289,000 Franfen. 

D’Upenel jtellt feft, daß zwar die 
meilten Barifer Theaterdireftoren feine 
Shäte aufhäufen, daß, aber doch auch 
Millionäre aus ihnen hervorgegangen 
find, mie Cautin, der ehemalige Leiter 
der „zolie8-Dramatiques”, Larochelle, 
der bon nur bierjährigen Einnahme= 
Ueberfchüffen vier Vorftadttbeater er= 
werben fonnie, Dormeuil, der Grüns 
der des „Palais-Royal“, u. A. m. 
Sollte man's glauben? In Frankreich 
werden jährlich 700 neue Stücke und 
Opern gegeben, von denen allerdings 
nur etwas über 100 das Lampenlicht 
in Paris erblicken. Am meiſten haben 
die Dramatiker Grund, mit den Fort— 
ſchritten der neuen Zeit zufrieden zu 
ſein, da ihre pekuniären Intereſſen 
dur die “Nociete des auteurs et 
compositeurs dramatiques” bor= 
zügalich gewahrt werden. Racine mußte 
„Andromaque” für 1000 und „Bere: 
nice“ für 2000 Franfen verfaufen. Da- 
gegen nahmen nach der Aufitellung 


d'Avenels im leßten Jahre 7 Barifer 


Bühnenſchriftſteller (Capus, Rojtand 
u. ſ. w.) mehr als 100,000 Franken, 
8,50 bis 100,000, 27,20 bis 50,000, 
28,10 bis 20,000, 39,5 bis 100,000 
und 10,25 unier 5000 Franken ein. 

Wie man weiß, verdanken die Dra— 
matiker Beaumarchais die Wahrung 
ihrer Rechte. Der Verfaſſer der „Hoch— 
zeit des Figaro“ vertheidigte das lite— 
rariſche Eigenthumsrecht mit unerſchüt— 
terlicher Energie, indem er erklärte: 

„Der Ruhm iſt gewiß eine ſchöne 
Sache; aber man vergißt, daß die Na— 
tur uns, wenn wir ihn nur ein Jahr 
lang genießen wollen, zwingt, 366 Ma— 
le zu Abend zu eſſen.“ 


Wiesbadener Karneval: 


Nach dreijähriger Raſt hatte ſich in 
Wiesbaden der „Sprudel“ wieder auf— 
gethan. Ex repräſentirte die Elite der 
Wiesbadener Faſchingspoeten; neben 
der ſoliden rheiniſchen Hausmannskoſt 
wurden mit Vorliebe Kaviar, Paprika 
und ähnliche Sachen für „Kenner“ ſer— 
virt. Die nach vielen Hunderten zäh— 
lende Sprudlerkämpenſchaar unter— 
nahmen kürzlich eine Sprudel-Weltrei— 
ſe zum Beſten eines neuen Schillerden- 
mals. Schiller iſt, wie aus der An— 
ſprache eines Sprudelbruders erläu— 
ternd bemerkt ſei, vor einigen Jahren 
in Wiesbaden „verrückt 'worden“, ge— 
nau genommen ſein wenig impoſantes 
Denkmal nämlich, das der Kaiſer 
Friedrich⸗Statue weichen mußte. Hier 
einige von den witzigen Pointen dieſer 
Faſchingsfreunde: „Der neue Hof— 
theaterbau wirft weder von vorn, noch 
bon der Geite betrachtet jchön, ed ge- 
rügt aber, wenn er bon oben Anflang 
findet.“ „Daß Bier Feltfpiele im Mai 
ftattfinden, muß einigermaßen auffal- 


Ien,. da Maifeiern doch fonjt bier 


nicht gebuldet werben. „Der aus- 
getheilt den Preußen Prügel, ber 
rubt jet Stil im Grbdenhügel, 
jegt liegt ein Giegel auf dem 
Dr Sigl.“ „Bei dem Dichter Lilien- 
cron, der auch ohne „bon“ nicht ohne, 
fomme feit dem Uebertritt auf3 Leber» 
breitl uerft ber Yreiherr, darin das 
„bon“ und hinternach fommt leider erſt 


der Lilien Wr * 


jouri i Ohio Weine, | 
ab —— u ee Wbisties, 


Eladfirt 
in 
1579. 


8.75 für 


Eine Bartie von feinen Anaben-Sniehojen, Aöt. 
Ungefähr 35 verfchiedene Mufter, in fehr dauerhaften Gajfimeres und 
Tiveeds, alle gemacht mit Taped Nähten und beftem Tailleband. 


Feine blaue Serge Kuniehoſen für Knaben, Täk. 
Ebenfalls Hübfhe Mufter in hochfeinen Wollftoffen, wie Caſſimeres, 


Cheviots 


Gemacht 


Weſte zu einander paſſend; dies iſt einer der beſten Bargains, den wir 
auf Lager haben. 


Verſüumt nicht den 


Aa 


von 3 bis 16 Jahren. 


Drei-Stüd Serge-Anzüge für Anaben, 3.95. 


Siale, Adams 
und 
Dearborn. 


wır haben meh: 


. ” A 
f 
+ 
Gerade jeßt ift jeder Kleider - Fabrifant befchäftigt mit Frühjahrs = Beftellungen. Einer biefer Fabrifanten, der 
ben mwohlbegründeten Ruf hat, nur guteßtleiber zu madjen und ber feine ganze Mufmerf- 
famfeit feinem Frühjahrs = Gefchäft widmen wollte, verfauft uns feine jümmtl. Winter- 
Anzüge, die er auf Lager hatte. Wie Ihr Euch vorftellen könnt, fauften wir fie zu ei- 
* t 
ten dürfen wir leider nicht angeben, denn ſo viele ſeiner anderen Kunden verlaufen die⸗ tn 
jelben Anzüge für jehr viel mehr. Aber hr findet feinen Zabel in ber inneren Bruft- — 
taſche jedes Rockes. Auswahl von blauen Serge, ſchwarzen, rauhen Serge, fanch 
Tweeds und Caſhmere, grauen Clay Worſted Melton— Anzügen für nur 
10.00 kaufen einen feinen Langen Neberzieher 7.50 Kaufen einen mitle:-Cangen Neberzieher 
Gin Ueberzieher für Männer, welcher das richtige Ausfehen Gut gemachte Ueberzieher für Männer, in mittelmäßigen 
Ends, fondern in den regulären Größen von 33 bis 44 — ford grauen Schattirungen, die Ihr in den theueren Ueber— 
in Wirklichteit große Werthe. ziehern findet, mit ausgezeichneter Qualität Futter. 
| * ’ ® 
Stnaben=Stleider bemerfenswerth billig 
“ 
® 
3 
Beitee und doppelbrüftige Anzüge, 1.95. 
Die Veftee- Anzüge fommen in Gröken von 3 bi3 8 Jahren und die dop: 
pelbrüftigen Anzüge in Größen von 6 bis 16 Xahren: 
und Tiveeds, ausgezeichnete werthe und irgend eine Größe 4 bis 15 Nahre Größen, in voller Yänge zugejchnitten und mit vertitalen 
Tajchen und jchmalen Aufihägen gemacht; jehr jpezieller Werth. 
Lange Weberzieher für große Kuaben, 3.95. 
16 bis 20 Nahre Größen, von demjelben Schnitt teie Männer:lieberzie: 
her, volle Länge, vertifale Tajchen und Aufichläge: prächtige Werthe. 
Berfauf von $2 Männer-Schul 
2 Eu 
Vertdufſ DON © NINETSSMUIEN. 


nem jehr niedrigen Preis, denn es ift jchon fpät in ber Saifon. Diefe Anzüge könnten 

bat, gut paßt und perfeft hängt, v. hübjchen Orford grauen Längen, toie fie von vielen Männern borgezogen erden, 
tere Partien heruntermarkirt, alle gehen zu einen Preis. 

mit Kniehofen, 9 bis 16 Jahre Größen; Rod, Hojen und 


nicht dafür gemacht werden, mas wir für fie bezahlten. Den Namen des Yabrifan- 
Stoffen gemacht, 46 bis 48 Zoll lang; feine Ddb3 und melcdhe mehr auf fonferbative Faconz fehen, dielelben Or- 
Elegante lange Weberzieher für Knaben, 3.95. 


G 
F 


N 


Die größte Gelegenheit, die wir Männern je geboten haben, Geld an Schuhen zu fparen. 


Zwölf Facons in Bor Calf, Patent Calf, Enamel, Patent Kid und Vict Kid Schuhen in den neueiten Leiten und moberften Zehen; alle von hochfeiner 
"Arbeit, und ale Größen in jeder Facon; eine fehr dauerhafte, zuverläffige Qualität, die Leuten gefallen wird, die gewöhnlich $3 bis $4 für ihr Schuhzeug 
bezahlen. Wenn Euch diefer große Geld erfparende Verkauf intereflirt, wartet nicht bis die Größen angebrochen find, ſondern kommt, ſo lange es noch 
leicht iſt, das Paſſende zu finden. Es iſt der Batchelder, Lincoln & Co. Einkauf — der bemerkenswertheſte Verkauf von Männer-Schuhen, der in Chi— 
cago ſeit Jahren ſtattgefunden hat. Wenn Ihr Euch entſchließt, die Schuhe ju beſehen, ſo kommt vorbereitet zum Kaufen. 


| Erſte Qualität Sturm:Rubbers für Männer, alle Gröhen, heradgeieht per Baar auf He. | 


Ein groher Geld erlparender Derkauf von SHigarren. 


5 für 5c. 


50c für Kifte mit 50. 

95c per 100. 

9.00 per 1000. 

Ein Einfauf von 550,000 
Zigarren, in feinen Fa— 
cons, alle garantirt gut zu 
rauchen und von dem beiten 
einheimifchen Blätter » Ta: 
bat gemacht, jest uns in 
den Stand einen auferor: 
dentfichen Bargain zu offe- 
riren. "Unter den Marten 
iind: Our Beauty, deal 
Smokettes, Caſh Wins, 
King of Sweepers und 
Challenge. 


Kau⸗-Tabak. 


Standard Navy, ver Plug........ 


* t, Dt 
Boy, DER -BID..ucnusee 
, per Plug 
FT, Niuga, per Pro 


Der „wahre“ Patriotismus. 


— — — 


Neapel, die Stadt der großen bür— 
gerlichen Skandale, hat jetzt zur Ab⸗ 
wechslung auch einen militäriſchen 
Skandal. Bei einer vor Kurzem vom 
Kriegsminiſter aus Verdachtsgründen 
eingeleiteten Unterſuchung ſtellte ſich 
heraus, daß junge Leute aus reichen 
Familien durch eine Verſchwörerbande 
auf raffinirte Weife vom Militärdienft 


befreit worden find. Das Haupt der. 


Bande war der Zahnarzt Eolaneri; 
feine Helfer waren ein Feldwebel und 
mehrere Unteroffiziere, die mit Refrus 
tirung3-Angelegenheiten viel zu thun 
hatten. Sie ließen Ti von den Eltern 
der ausgehobenen Yünglinge recht an= 
ftändige Summen bezahlen und fäljch- 
ten dann Schriftftüde, aus welchen fi 
ergab, daß der und jener junge Mann 
wegen Krankheit nicht zum Militär 
dienft tauglich fei. Die Hauptihuldigen 


find, al3 fie von ihrer bevorjtehenden | 


Verhaftung Wind befamen, nad ber 
Schmeiz entflohen. 
EEE 


Beriugt unler 


Erxtratt von Malz und Konten, 
Eee Gottfried Brewing Co. 


Talı SOUTH 428 


Kirchhoff & Neubarth Co. 


53-55 &. Date @tr. Tel Main * 
—XRX S-händler von Rhein⸗, 

Reſel⸗ und —— — Vorts Sbetties. 
und Arifp Wähtsfieg, dJamaica Rum, Yrrac, 
mac n. f. w. Wlleinverfänfer des berühmten und 


d der beften Sorten 
gefrönten BIaENR nie un iowie ber 


Ealis 
diucian 


Draudicaã m. ke Mh 


3 für 25c. 


3.90 für Kifte mit 50. 

7.75 per 100. 

75.00 per 1000. 

Diefe Zigarren find garan= 
tirt mit reinem Havana Ded- 
blatt, Binder und Kinlage, 
handgemadht , Jllinois, New 
Nort und Key Weit Yabrifat. 
General Funfton, Panetela, 
Bouquet Special Regalia, Mi- 
ramar Rothichild, Firft Con— 
| jul Puritano, flor de Serada 
Regalia und Grema de Cuba | 
Londres Perfecto Marker. 


> für 55c. 

2.60 für Kifte mit 25. 

5.15 für Kifte mit 50. 

10.25 per 100. 

Gine Offerte von durchaus 
ganz reinen Quelta Havana 
Tabak Zigarren. Tas Som 
timent umfaßt Park & Til: 
ford’ 3 Mi Faporita, fotvie 
Ya Goralina Regalias, Mon: 
tello Bouquets, Mi Favorita 
Concha Bouquet Ertras, La 
Flor de Valens Ariſtocrates 
und Jules Verne Cafe 
Noir. 


Rauch-Tabak. 


Barker, M Unz., 6 Pack 

Senjation, 12:3 Unz., 9 Bad.....3: 
Plow Boy, 123 Unz. 9 Pad......33e 
Dute's Mir., 12:3 Unz., 9 Pad...33e 
Mail Roud, 12:3 Unz., 9 Bad.....33e 
Fafbion, 12:3 Unz., 9 Pad 5 
Sunting, 12-3 Unz., 9 Pad 

Sweet TipXTop, 1 2:3linz., 9 Pad...? 
Bull Durham, 3 1:3 Unz., p. Pid...53e 


T für 25. 
1.55 für Kifte mit 50. 


10 für 2506. | | 
3.10 per 100. | 
| 


1.25 für Kifte mit 50. 

2.30 per 100. 

22.00 per 1000. 

Gine prächtige Partie v. 
Zigarren, garantirt Eus 
matra TDedblatt, mit lan: 
ger Kombination s Einlage, 
in Buritano und Perfecto 
Taconz, Allinois und öft- 
liche Fabrikate, ſolche wohl— 
bekannte Marken wie La 
Junita, Dona Regia, Bull— 
dog, El Boco, Chicago's Square, Cremo, Lake View 
Beſt, La Abilidad. Roſe und Geo. W. Childs. 


| Spesial-:Derkauf von Pfeifen. Ä 


30.00 per 1000. 

Dies ift eine Offerte von 
wohlbefannten 
5c = Zigarren. | 
derjel 


Standard 
angezeigten 
Eine Beichreibung 
| pen ijt faum nothwendig, | 
—8 die Naucher mit ihren | 
Vorzügen gut befannt find. | 
G3 find Pete Dailey, Im | 
proved Punch, National | 


„Sie Eine große Partie von Brier Pfeifen in allen yacons und Muftern, mit 


| 
| re . . 
| geraden oder gebogenen Horn: und Gummi-Mundftüden — | 
| iog. Fabrit „Seconds“, fo leicht fehlerhaft, dab jie für alle 
| ER WZwede ſo aut ſind wie erftklafjige; ungefähr das Doppelte 
. | SE eiien wertb, was dir verlangen, Did. 1.00; per Stüd.... 


Te 


Eht: Rowbattan Thonpfeifen, m. Reed 


Mirfliche Old-Time Pfeifen, per Groß 
, 1 Rohren, per Did. 9e; Stüd, 


x 
- 
. 


Se; per Tugend, 


American Family 
Soap 


wird in einer perfeft eingerichteten Sabrif hergeftellt, unter 
den idealften fanitären AZuftänden. Sie wird aus reinem 
füßem Nindertalg und Pflanzenölen gemadht; Feine freien 
Säuren, fein freies Sett, feine Rrankheitsfeime — nür.Rein- 
heit und Dortrefflichfeit. Ein Triumph von 62jähriger er: 
folgreicher, hygienifcher Seifen Sabrifation. XTehmt feine 
andere anftatt der „American Samily“, 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


 Sefet die „Sonntagpoft.“ 





